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Kein Zweifel es ſteht ernſt. Die nächſten Tage und Wochen
werden das deutſche Volk vor ſchwere Aufgaben und Ent
ſchließungen ſtellen. Nicht deshalb, weil unter 577 Abgeordneten
107 Nazis in den Reichstag geſchickt wurden, ſondern weil wir vor
einem Winter ſtehen, der die Flut der Erwerbsloſigkeit ungeheuer
anſchwellen laſſen wird und die Not des deutſchen Volkes einer
Belaſtungsprobe unterzieht, wie ſie nicht ſchwerer denkbar iſt.

Geſtern abend haben in Hamburg Kommuniſten und Nazis
zuſammen mit den Gaſtwirten einen großen Krawall inſzeniert,
der ſich um die Erhöhung der Bierſteuer drehte. Wenn ſchon
dieſe eigentlich geringfügige Maßnahme, die kaum an die Lebens
wurzeln der Bevölkerung rührt, imſtande iſt, Straßenunruhen zu
veranlaſſen, was ſoll dann erſt kommen, wenn heute im Laufe des
Tages die Regierung Brüning mit ihrem Notprogramm,
welches im Laufe der vorigen Woche fertiggeſtellt wurde, heraus
rückt? Obgleich wir den Jnhalt dieſes Programms noch nicht
kennen, können wir doch ſagen, daß es nicht nur alle Erwartungen
ſämtlicher Parteien enttäuſchen, ſondern auch einen Sturm der
Entrüſtung in allen Kreiſen der Betroffenen auslöſen wird. Es
ſchafft beſtimmt keine Erleichterungen, ſondern nur weitere

Belaſtungen. eDen Béamten, das ſteht heute ſchon feſt, wird ein weſentlicher
Teil ihrer Einkünfte abgezogen. Die Reichsregierung hat geſtern
abend beſchloſſen, die Beamtengehälter um generell 6 Prozent zu
ſenken. Der preußiſche Finanzminiſter Dr. HöpkerAſchoff, der an
den Beſprechungen der Reichsregierung über das künftige Arbeits
programm teilgenommen hat, hat ſogar eins Herabſetzung der Be
amtengehälter um 10 Prozent für notwendig gehalten, was das
Reichskabinett aber abgelehnt hat.

Den Arbeitkern, die heute noch im Produktionsprozeß ſtehen,
und dem Unkernehmertum, wird eine Erhöhung der Beiträge zurArbeitsloſenverſicherung um 2 Prozent en Für die Er
werbsloſen iſt, wie man weiter hört, eine Verpflichtung
Für Dienſtleiſtung enthalten. Ein großes Arbeitsbe
ſchaffungsprogramm, wozu Kredite aufgenommen wer
den ſollen, iſt geplant, um die Erwerbsloſigkeit einzuſchränken.
Von einer Verkürzung der Arbeitszeit ohne Senkung der Löhne iſt,
ſo viel wir wiſſen, nirgends die Rede. Dafür ſollen die Real
ſteuern geſenkt und die Wohnungszwangswirt
ſchaft weiter gelockert werden. Morgen werden unſere
Leſer wiſſen, was dem deutſchen Volke, insbeſondere den arbeiten
den Schichten noch weiter an Opfern zugemutet wird.

Daß die Sozialdemokratie zu einer weiteren Verelen
dung der breiten Maſſen der Arbeiterſchaft die Hand nicht biet,
darüber kann kein Zweifel beſtehen. Sie wird in den kommenden
Tagen und Wochen übermenſchliche Anſtrengungen zu leiſten haben,
um. wenigſtens das Schlimmſte abzuwehren. Das deutſche Volk
hat heute die Quittung dafür, daß es bei der letzten Reichstags
wahl den windigſten Schwätzern nachgelaufen iſt und anſtatt die
Front der Arbeiterſchaft zu ſtärken, den Kommuniſten und Nazis,
die lediglich bei einem Zuſammenbruch im Trüben fiſchen können,
Auftrieb gegeben hat. Wenn es dieſen Parteien gelingt, die Macht
in die Hände zu bekommen, dann ſind damit auch alle ſozialen
Errungenſchaften der deutſchen Republik, ſoweit ſie heute noch be
ſtehen, zum Teufel.

Zwar ſind wir von einem „Sowjetparadies“ ebenſo weit ent
fernt wie von einer faſchiſtiſchen Diktatur im Sinne Muſſolinis.
Aber der Sturz des demokratiſch parlamentariſchen Syſtems in
Deutſchland würde gleichbedeutend ſein mit der vollkommenſten
Verelendung unſeres Landes.

Noch beſteht die Arbeitsloſenverſicherung, welche
den Arbeiter vor dem vollſtändigen Verhungern bewahrt. Noch
beſteht das Schlichtungsweſen, welches der Gewalt des
Hochkapitalismus einen Damm entgegenſetzt. Noch beſteht die
ſoziale Fürſorge, welche die Aermſten der Armen vor dem
Untergange ſchützt. Wenn Kommuniſten und Nazis das Heft
in die Hände bekämen, würde all das mit einem Ruck fortgefegt
werden. Es beſtünde dann nichts anderes mehr als das Ehaos.
Und die dabei am meiſten leiden würden, werden die Arbeiter ſein.

Für die reichen Leute ſteht das Ausland offen Wer über ge
nügend Geld verfügt, iſt in der Schweiz und überall, wo es ſich an
genehm leben läßt, gern geſehen. Die Proletarier aber ſind auf
Gedeih und Verderb mit ihrer heimatlichen Scholle verbunden
Sie ſind es nachher, welche die Koſten zu zahlen haben. Dahin
darf es nicht kommen. Dieſes Unglück muß verhütet werden, ganz
gleich auf welche Ark. Wem es heute gut geht, der muß Opfer
bringen und wem es ſchlecht geht, dem muß geholfen werden. Zu
dem Zwecke muß aber die Wirtſchaft, die die Lebensgrundlage des
deutſchen Volkes bildet, aufrechterhalten bleiben Das kann nur
geſchehen durch höchſte Opferwillgkeit und durch Aufrechterhaltung
der Arbeitsmöglichkeiten.

W den Novembertagen 1918, als die deutſche Kaiſerherrlichkeit
in Trümmer ging und Deutſchland vor dem Chaos ſtand, haben die
Arbeiter die Republik gerettet. Das, was ſie damals aus den
Trümmern des Zuſammenbruchs gerettet haben müſſen ſie heute
ſchützen. Deshalb iſt wirtſchaftliche Vernunft und Ueberlegung das
Hauptgebot der Stunde Die deutſche Arbeiterbewegung, die So
zial demokratiſche Partei und mit ihr im Bunde die ge
waltige deutſche Gewerkſchaftsbewegung ſind der Macht
faktor, der auch in dieſem furchtbaren Ringen nicht verſagen wird.

Die Lage iſt ernſt, aber wir ſehen der kommenden Entwicklung
mit Ruhe und Entſchloſſenheit entgegen.

Senkung der Beamtengehälter.
Um 6 Prozenk. Die Miniſtergehälter um 20 Prozenk.

Das Reichskabinett hat, wie der „Soz. Preſſedienſt“ mit
teilt, am Montag ſeinen anfänglichen Beſchluß auf Umwandlung
des Notopfers von 228 Prozent in eine Reichshilfe von 5 Prozent

fallen gelaſſen und ſtatt deſſen eine generelle Gehalts-
kürzung in Höhe von 6 Prozent beſchloſſen. Ein Antrag
auf 10prozentige Kürzung wurde abgelehnt.

Die „D. A. Z. erfährt noch, daß die Gehaltskürzung bei den
Reichsminiſtern 20 v. H. betragen ſolle.

Einſparungen in Preußen.
Am Dienstag nachmittag wird der preußiſche Finanzminiſter

dem preußiſchen Kabinett ein umfangreiches Programm über Ein
ſparungen am preußiſchen Etat etc. unterbreiten.

S

Was tut Hindenburg?
Darüber berichtet heute

Union
Nach einer Sitzung des Kabinetts am Dienstag, in der Reichs

kanzler Brüning die Richtlinien für die weitere politiſche Be
handlung des Programms dem Kabinett vortragen dürfte, wird er
ſich zum Reichspräſidenten von Hindenburg begeben, um ihm
über das Ergebnis der Käbinettsberatungen Vortrag zu halten.

In Re gierungskreiſen nimmt man an, daß der Reichspräſident
das Programm Brünings genehmigen und ihm die erforderlichen
Vollmachten für ſeine Durchführung erteilen wird. Hierauf wird
ſich der Reichskanzler mit den Parteien des Reichstages in Verbin
dung ſetzen und ſie vor die Frage ſtellen,

ob ſie das Regierungsprogramm annehmen wollen oder nichl.
Verhandlungen über Einzelheiten und etwaige Abänderun
gen des Programms ſind aber nicht beabſichtigt. Das Pro
gramm ſoll alſo nach den bisherigen Abſichten der Regierung in
unveränderter Form vom Reichstag angenommen werden.

Unmittelbar im Anſchluß an den Beſuch beim Reichspräſidenten
wird Reichskanzler Brüning vorausſichtlich eine Beſprechung
mit dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun haben,
die ſich in der Hauptſache auf die Frage erſtrecken ſoll, wie ſich
Preußen im Reichsrat zu dem neuen Programm der Regie
rung ſtellt. Da der preußiſche Finanzminiſter Hoepker
Aſchoff an den Beratungen des Reichskabinetts in weitgehend
ſtem Maße beteiligt worden iſt, nimmt die Reichsregierung an,
daß Preußen im Reichsrat ſich für das Programm Brü-
nings ausſprechen wird.

Von politiſchem Intereſſe iſt weiter, meint die „Telegraphen
Union, inwieweit Braun in der Lage ſein wird, die Reichs
tagsfraktion der SPD. zu bewegen, dem Programm der
Regierung Brüning zuzuſtimmen. Das Programm der

morgen die „Telegraphen-

eHier eg Sowfefs.

S.
Reichsregierung dürfte nach den bisherigen Feſtſtellungen für die
Sozialdemokratie nur unter ſchwerſten Bedenken annehmbar ſein.
Brüning beabſichtigt jedoch, die Reichstagsfraktion der SPD. vor
die klipp und klare Frage zu ſtellen, ob ſie für ſein Programm iſt
oder nicht.

Auch die Frage, was werden ſo wenn der Reichstag
dem Programm Brünings die Zuſtimmung verſagen Jollte, wird
bereits erörtert. Wie in einem ſolchen Falle verfahren werden
würde, ſcheint aber noch nicht feſtzuſtehen. Jedoch darf man als
ſicher annehmen, ſchreibt die „TelegraphenUnion“, daß Brü
ning in dieſem Falle nicht zurücktreten würde, da er
das volle Vertrauen des Reichspräſidenten beſitzt. Die Geſetze
würden dann eben auf einem anderen als dem parlka-
mentariſchen Wege durchgeführt werden.

Morgen Verhandlungen.
Mit Sozialdemokraten und Nalionalſozialiſten.

Berlin, 30. September. (Eig. Funkm.). Die Verhandlungen
der Reichsregierung mit den Parteiführern werden am Mittwoch
beginnen. Die Reichsregierung beabſichtigt, außer dem Führer der
ſozialdemokratiſchen Partei, Okto Wels, ſpäter u. a. einen Ver
treter der Nationatlſozialiſtiſchen Partei zu empfangen. Der Emp
fang des nationalſozialiſtiſchen Vertreters, der wahrſcheinlich der
Putſchiſt und khüringiſche Innenminiſter Dr. Frick ſein wird, iſt
auſ die Forderung des Miniſters für die beſetzten Gebiete, Dr.
Treviranus und des Reichsernährungsminiſters Schiele zurück
Zzuführen. Eine praktiſche politiſche Bedeutung für die künftige
politiſche Konſtellation mißt man in Regierungskreiſen entgegen
den anfänglichen Erwartungen dem Empfang der Nationalſogziali
ſten nicht zu.

e

Brünings Plan
Die „Kölniſche Volkszeitung“, das Hauptorgan des

maßgebenden Zentrums, welches auch mit den Abſichten Brünings
vertraut iſt, ſchreibt geſtern abend unter der Ueberſchrift „Note
wendiges“: Der Reichskanzler werde das Regierungs
programm demnächſt den im Kabinett vertretenen Parteien vor
legen. Dann folgten Verhandlungen ſowohl mit der Rechten wie
mit der Linken. Die Not der Zeit werde hoffentlich auch die
Deutſche Volkspartei und die Wirtſchaftspartei
lehren, daß mit vielartigen Entſchließungen die Lage nicht gemei
ſtert werden könne. Eins der größten Uebel ſitze in den Fraktions
Zimmern gewiſſer Parteien. Wenn eine Einigung der Regie
rungsparteien gelinge, dann wäre wenigſtens ein 210 Abgeord
nete umfaſſender Block vorhanden, der einen Stützpunkt in den
weit ſchwierigeren Verhandlungen mit den Parteien rechts und
links bilden könnte. Das Blatt nimmt an, daß das Regierungs
Programm auch den Nationalſozialiſten zur Aeußerung
vorgelegt werde, eine Mehrheit mit ihnen ſei allerdings weit und
breit nicht zu ſehen. Aber auch nach der anderen Seite ſähen die

Enthüllungen einer franzöſiſchen Zeitung.
Paris, 30. September. (Eig. Funkm.). „Wir haben den Be

weis in der Hand, daß ein Geheimvertrag zwiſchen den
Hitlerleuten und den Bolſchewiſten beſteht“, ſchreibt
die patriokiſche „Or dre“ und veröffentlicht ſechs „abſolut untrüg-
liche Dokumente“, die dem ehemaligen Geſchäftsträger der ruſſiſchen
Botſchaft in Paris, Beſſedowſki, zugeſpielt worden ſind.

Das erſte Dokument datiert aus Dresden am 16. Mai 1930
und enthält eine Dienſtmeldung an die Auswärtige Abteilung der
GPU., ihre Verpflichtungen inne zu halten, koſte es, was es
wolle

Das zweite Dokument ſtellt nichts Geringeres dar als eine
Quittung Adolf Hiklers

mit folgendem Wortlaut „200 Stücke erhalten zu haben, beſchei
nigt, Sälzburg, 10. Juni 1930. Adolf.“

Das dritte Dokument datiert ebenfalls aus Salzburg vom
10. Juni und iſt der amtliche Bericht der beiden ruſſiſchen Dele
gierten Bartis und Vitoſchitſch über die Auszahlung dieſer 200
Stücke an Adolf Hitler. Die Uebergabe des Geldes erfolgte durch
einen gewiſſen Dibor, wohnhaft in Moskau, Twerskaja 29. Die
beiden Delegierten wohnten der Auszahlung nicht direkt bei, ſon
dern lauſchten im Hotelzimmer nebenan. „Wir haben die ganze
Unterredung zwiſchen Tibor nud der anderen Perſon angehört“,
ſchreiben ſie ihrem Bericht, „ſowie die Proteſte der Perſon gegen
die Abfaſſung der Huittung. Wir ſind dann“, heißt es weiter, „in
den Korridor des Hotels gegangen und haben dort gewartet, bis
die Perſon das Zimmer Tibors verließ Wir haben in dieſer Per
ſon unzweifelhaft

Adolf Hikler erkännt,
den wir bereits mehrfach in München zu ſehen Gelegenheit hatten.

Das vierte Dokument iſt ein Anſchreiben des Zahlmeiſters
DTibor an die ruſſiſche Handelsdelegation in Prag. „Sie arhal

ten hier die Quittung von Adolf über den Empfang 200 Stück deut
ſcher Ware. Wollen Sie bitte dafür das Konto des alten Viktor
belaſten?“

Das fünfte Dokument iſt einer Einladung an den „ſehr ge
ehrten Herrn Adolf“ zu einer eingehenden Ausſprache Dieſe Aus
ſprache fand am 16. Juli in der Villa Reiter in Garmiſſch-
Partenkirchen ſtatt. Es nahmen an ihr teil: Hauptmann
SchneidhuberMünchen, Dr. Fabricius Berlin, Hauptmann Sten
nesBerlin, Rittmeiſter von Detten Dresden und Ingenieur Dorſch
Berlin. Adolf ſelbſt wollte erſt zur Unterzeichnung des Abkom
mens erſcheinen. Die Nagzis verlangten Regelung folgender
Punkte: „Die Finanzfrage, die deutſche Oſtgrenze
und die Erweiterung des Militärvertrages von 1923, Hal
tung gegenüber der Sozialdemokratie

Hinſichtlich der Finanzfrage erklärte Schneidhuber, daß
die Nazis für die Wahlen 800 Millionen Mark brauchten,

Davon könnten ſie 300 Millionen in Deutſchland und Oeſterreich
aufbringen. Die reſt lichen 500 Millionen verlangten ſie

von den Sowjels innerhalb einer Friſt von zehn Tagen.
Auf die Frage nach Gegenleiſtungen verlas Fabricius
eine Erklärung, worin es hieß, daß die Nazis bereit ſeien, die
Sowjetregierung als die einzige nationale Re-
gierung des alten Rußlands auzuerkennen, daß
ſie es aber aus praktiſchen Gründen für unängebracht hielten, die
ſen Standpunkt in der Oeffentlichkeit bekanntzugeben. Die Nazis
würden in der Oeffentlichkeit weiter wohl den Kommunismus be
kämpfen, ſie ſeien aber bereit eine Arbeiterregierung zu unter
ſtützen, falls ſie zuſtande kommt und unter der Bedingung, daß ſie
für eine nationale Wiedergeburt eintritt“.

Soweit die heutige Veröffentlichung der „Ordre“, der eine Fort
ſetzung folgen ſoll.
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Dinge nicht roſig aus. Was die Sozialdemokraten aus
dem 14. September gelernt hätten, werde ſich bald zeigen. Es ſei
zu befürchten, daß es nicht ſehr viel ſei. Der Reichs
kanzler handelte richtig, wenn er jetzt den Weg zur parlamenta
riſchen Mehrheitsbildung gehe. Er müſſe und werde die Frage
prüfen, ob mit dieſen Reichstag regiert werden könne. Aber man
würde ſich Jllu ſionen hingeben, wenn män nicht erkennen
wollte daß der Glaube an dieſen Reichstag auf ſehr
ſſchwachem Grunde ruhe, Eine vorübergehende Ausſchältung
des Reichstages ſei noch nicht das Ende des parlamenkariſchen Sy-
ſtems in Deufſchland. Aber außerordenkliche Zeiten könnten außer
ordentliche Maßnahmen nokwendig machen.

Was wird die Sonialdemotratie tun?

Auf dieſe Drohungen der „Kölniſchen Volkszeitung antwortet
heute morgen der „Vorwärts“, der hier offenbar die Meinung
der Parteileitung wiedergibt: Der Aufſatz der „Kölniſchen Volks
zettung“ ſtelle offenſichtlich einen Verſuch dar, auf die Sozialdemo
eratie in dem Sinne einzuwirken, daß ſie aus Sorge vor ſonſt
eintretenden Eventualitäten bedingungslos in die Gefolgſchaft der
gegenwärtigen Regierung eintrete. Dieſer Verſuch wird nicht
gelingen. Die Sozialdemokratie könne zu einer Teil nahme
nur dann bereit ſein, wenn ſie von der Zweckmäßigkeit
der vorgeſchlagenen Maßnahmen überzeugt ſei. Nach allem, was
bisher von den Vorſchlägen der Regierung bekannt ſei, ſeien ſie
in entſcheidenden Punkten den Auffaſſungen der Sozialdemokra
tiſchen Partei und der Gewerkſchaften diametral entgegen
geſetzt. Die Sozialdemokratie ſei zu verantwortungsbewußter
gleichberechtigter Mitarbeit bereit, aber nicht zu blinder Gefolgſchaft.

2

Brüning ruft Braun.
Berlin, 30. September. (Eig. Funkm.). Der preußiſche Mini

ſterpräſident Dr. Otto Braun, der heute nach Berlin zurück
kehren wird, hat im Verlauf des heutigen Nachmittages vor der
Sitzung des preußiſchen Kabinetts eine Beſprechung mit dem
Reichskanzler Dr. Brüning, in deren Verlauf außer der poli
tiſchen Lage u. a. die Beſchlüſſe der Reichsregierung über das Ar
beitsprogramm des Kabinetts Brüning erörtert werden.

Das Arbeitsbeſchaffungs Programm.
Berlin, 30. September. (Eig. Funkm.). Das Reichskabinett hat

im Verlauf der Beratungen der letzten Woche ein umfanreiches Ar
beitsbeſchaffungsprogramm beſchloſſen. Die Durchführung dieſes
Programms iſt davon abhängig, ob das Kabinett die erforderlichen
Ueberbrückungskredite erhält. Der Reichsbankpräſident Dr. Luther
hat dieſe Kredite vorläufig zugeſagt

Das Arbeitsbeſchaffungsprogramm wird in ſeinem Inhalt heute
veröffentlicht werden. Man ſpricht davon, daß in dem Programm
e n Verpflichtung der Arbeitsloſen zur Dienſtleiſtung enthal
en iſt.

Unruhen in Hamburg.
Einheiksfronk der Kommuniſten und Nazis mit den Gaſtwirken.

Hamburg, 30. September. (Telunion). Am Montag nachmittag
veranſtaltete das „Groß Hamburger Gaſtwirtsgewerbe eine große
Proteſtkundgebung gegen die vom Senat beantragte Einführung
der Bier und Getränkeſteuer.

Zur Unterſtützung dieſer Kundgebung haben ſämtliche Hambur
ger Wirtſchaften, Reſtaurants, Kaffeehäuſer uſw. ihre Betriebe ſeit
14 Uhr geſchloſſen. Sie werden erſt Dienstag früh wieder eröffnet.
Jm Anſchluß an die Kundgebung zogen große Trupps von Arbeit
nehmern des Gaſtwirtsgewerbes, denen ſich auch Kommuniſten
und Erwerbsloſe anſchloſſen, zum Rathausmarkt.

Unterwegs wurden einige Lokale, die nicht geſchloſſen hatten,
beſtürmt, die Angeſtellten und Gäſte aus den Lokalen gejagt und
die Schließung der Betriebe erzwungen. Die Poligei erwies ſich
dieſem Vorgehen gegenüber als machtlos. Sodann zog die erregte
Menſchenmenge vor das Hamburger Rathaus, wo die Hamburger
Bürgerlſchaft die neuen Steuergeſetze verabſchieden. will. Die
Menge forderte durch Rufe die Ablehnung der neuen Steuern.
Erſt nach Eintreffen eines ſtärkeren Polizeiaufgebots konnte der
Rathausmarkt geräumt und die nähere Umgebung abgeriegelt
werden.

Lärmſzenen in der Hamburger Bürgerſchaft.
Hamburg, 30. September. (Telunion). Jn der Sitzung der

Bürgerſchaft kam es am Montag ſpät abends bei der Einzelbera
tung der Senatsvorlage über die Notſtandsmaßnahmen und die
Deckung des Haushaltsfehlbetrages in Verfolg kommuniſtiſcher Ob
ſtruktion zu großen Lärmſzenen, in deren Verlauf zahlreiche kom
muniſtiſche Abgeordnete ausgeſchloſſen und zum Teil durch herbei
gerufene Kriminalbeamte aus dem Saal gebracht wurder, da ſie
ſich weigerten, der Anordnung des Präſidenten Folge zu leiſten

35,25 Mill. Reichstagswähler.
Das endgültige Reſultak.

Der Reichswahlausſchuß ſtellte am Montag mittag
unter dem Vorſitz des Reichswahlleiters, Geheimrat Wagemann,
das endgültige Ergebnis der Reichstagswahlen feſt. Neben den
34 956 723 gültigen Stimmen ſind 267 741 ungültige abgegeben
worden.

In der Sitzung wandten ſich die Abgg. Dittmann (Soz.)
und Laverrenz (Dnutl.) gegen die Art der Verteilung der Reſt
ſtimmen bei dem gemeinſamen Wahlvorſchlag der Konſervativen,
des Landvolks und der Hannoveraner. Dieſe Verrechnung ent
ſpreche nicht dem Sinn und dem Geiſt des Wahlgeſetzes, das ver
lange, daß zunächſt ein Mandat in einem Wahlkreisverband er
reicht werde, ehe ein weiteres auf der Reichswahlliſte hinzutrete.
Präſident Wagemann ſtellte feſt, daß hier eine Lücke im Wahlgeſetz
vorliege, das kein direktes Verbot eines ſolchen Zuſammengehens
enthalte. Es wurde angekündigt, daß ſich auch das Wahlprüfungs
gericht mit dieſer Frage beſchäftigen werde.

Die Not der Städte.
Rieſiger Fehlbetrag im Hagener Stadthaushalt.

Hagen i. W., 30. September. (Telunion). Jn der Stadtverord
netenſitzung am Montag legte Oberbürgermeiſter Dr. Raabe aus-
führlich die Notlage der Stadt dar. Er teilte dabei mit, daß er von
ſich aus die Entſendung eines Staatskommiſſars für die Stadt
Hagen beantragt und in einer Eingabe an die Staatsregierung
zur Deckung des Fehlbetrages um einen Staatszuſchuß von 22
Millionen Mark mit dem Hinweis darauf erſucht habe, daß ohne
ſofortige Staatshilfe der Finanzbankerott der Stadt Hagen nicht
aufzuhalten ſei und die ſtädtiſchen Kaſſen geſchloſſen werden
müßten. Um die zuſätzliche Winterverſorgung für die Klein und
Sozialrentner und die Wohlfahrtserwerbsloſen wenigſtens in
dieſem Jahr noch teilweiſe durchzuführen, erläßt der Oberbürger-
meiſter im Einverſtändnis mit der Beamten und Angeſtelltenſchaft
der Stadtverwaltung einen Aufruf für ein freiwilliges Notopfer
ſämtlicher Hagener Beamten und Feſtbeſoldeten.

WWers ist i der Reiſchseswenhr?
Lehren des Leipziger Offiziers-Prozeſſes.

Auch wenn man ſich vor Verallgemeinerungen hütet, muß man
ſchon ſagen, daß das Bild, das der Leipziger Hochverratsprozeß
von dem Geiſteszuſtand im Offizierskorps der
Reichswehr enthüllt hat, höchſt bedrohlich iſt. Und es iſt ſicherlich
keine Uebertreibung, wenn man feſtſtellt, daß die jüngere Offi
ziersgeneration unſerer Wehrmacht mit rechtsradikalen An
ſchauungen gründlich verſeucht iſt. Es mag wohl ſein, daß die
älteren und höheren Offigziere, mindeſtens vom Major, vielleicht
auch zum Teil vom Hauptmann aufwärts, weſentlich reifer ſind
und vernünftiger ürteilen als jener Nach w uch s an Leutnants
und Oberleutnants, der den Weltkrieg im Knabenalter und das alte
Regime überhaupt nicht mit politiſchem Bewußtſein erlebt hat.
Jedenfalls zeigt das Auftreten nicht nur der Angeklagten, ſondern
auch vieler Offizierszeugen, daß die „unpolitiſche“ Reichswehr in
Wirklichkeit auf dem beſten Weg iſt, ein politiſches Jnſtru-
ment der äußerſten Regaktion zu werden. Noch bemühen
ſich die Führer der Wehrmacht dieſer verhängnisvollen Entwicklung
Widerſtand zu leiſten. Wir haben oft an Maßnahmen oder An
ſchauungen des Reichswehrminiſters Groener und ſeiner engeren
Mitarbeiter Kritik üben müſſen. Umſo freimütiger wollen wir
anerkennen, daß die Leitung der Reichswehr in dem Falle, der in
Leipzig verhandelt wird, korrekt und ſogar energiſch durchgegriffen
hat, obwohl es ihr aus menſchlich begreiflichen Gründen ſicherlich
nicht leicht gefallen ſein dürfte. Ueberhaupt ſcheint es, daß die
ältere Offiziersgeneration ehrlich auf dem Boden der Verfaſſung
ſteht. Wobei es freilich auch manche bedenklichen Ausnahmen
geben dürfte, wie es die Geiſtesverfaſſung des Ulmer Regiments
kommandeurs, Oberſt Beck, blitzartig enthüllt hat.

Indeſſen hat der Leipziger Prozeß den Fehlſchlag jenes
Syſtem s aufgedeckt, das in dem Schlagwort der „Entpoliti
ſierung der Reichswehr“ ſeinen Ausdruck fand. Als Geßler
nach dem Kapp-Putſch Reichswehrminiſter wurde und dieſe pro
grammatiſche Parole ausgab, wurde ſofort von ſozialdemokratiſcher
Seite der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß dieſe „Entpoliti
ſierung“ praktiſch auf eine Entrepublikaniſerung der
Reichswehr hinauslaufen würde. Zahlreiche Vorkommniſſe ſchon in
den erſten Jahren ließen dieſe Befürchtung begründet erſcheinen. Aber
immer wieder wurde uns verſichert, daß die Erziehung der Reichs
wehr zu einem zuverläſſigen, verfaſſungstreuen Machtinſtrument
des Staates eine Aufgabe auf lange Sicht ſei, die Jahre in Anſpruch
nehmen würde. Es ſei gern anerkannt, daß die Reichswehr in der
kritiſchen Periode von 1923, ſowohl in München wie in Küſtrin,
rechtsradikalen Putſchverſuchen mit der Waffe entgegengetreten
iſt. Seitdem ſcheinen auch die meiſten oberen und älteren Führer
der Wehrmacht erkannt zu haben, daß die republikaniſche Staats
form die einzig mögliche iſt und daß Deutſchland als Republik und
dank der Verſtändigungspolitik wieder eine anſehnliche Macht
ſtellung in der Welt erlangt hat.

Auf den Offigziernachwuchs aber hat die Entpolitiſierung ver
heerende Folgen gehabt. Es ſehlt ihm offenbar ſelbſt das
Mindeſtmaß an politiſchen Kennrniſſen, das man bei jedem er
wachſenen Deutſchen vorausſetzen möchte. Der ſtaatsbürgerliche
Unterricht in der Reichswehroffiziersſchule in Dresden muß ent
weder unglaublich oberflächlich ſein oder ausgeſprochen einſeitig
reaktionär. Die Aeußerungen der drei Angeklagten in Leipzig
und auch mancher Zeugen ſind von einer geradezu erſchreckenden
Einfältigkeit. Die Welt unterſcheidet ſich für ſie zwiſchen „natio
alen“ Parteien und Verbänden und den anderen. Was wiſſen
die Scheringer, Ludien, Winzer uſw. von der Sozialdemokratie
Höchſtens daß ſie „international“ iſt, alſo, nach ihrer Logik,
das Gegenteil von „national“. Außerdem iſt ſie „marrxiſtiſch“.
Was ſich die Jungens unter Marxismus vorſtellen, das mögen die
Götter wiſſen, nachdem es das Gericht leider unterlaſſen hat, ſie
danach zu fragen und ihnen ſomit eine fürchterliche Blamage er

Der Herr Botſchafter verabſchiedet ſich

Der ruſſiſche Botſchafter Herr Kreſtinſki verläßt bekanntlich
Berlin, um in Moskau das Amt des ſtellvertretenden Volkskommiſ
ſars für auswärtige Angelegenheiten anzutreten. Wie es ſich für
einen Vertreter einer auswärtigen Macht gehört, hat Herr Kreſ
tünſſki ſich dann einen Zylinderhut aufgeſetzt und ſich in ſein
Staaksauto geſetzt, um Hindenburg ſein Abberufungsſchreiben zu
überreichen. Das iſt in der Diplomatie ſo üblich. Wenn die kom
muniſtiſche Proſa ſolche Bilder abdruckt, auf denen Sogialdemokra
ten zu ſehen ſind, wie ſie ihre Repräſentationspflichten erledigen, b
gleitet ſie es mit hämiſchen Redensarten.

Das Räuberunweſen in Ching.
6600 Todesopfer.

London, 29. September. (Telunion). Die Provinz Honan in
China iſt nach Meldungen aus Peking in der letzten Zeit von zahl
reichen kommuniſtiſchen Räuberbanden heimgeſucht worden. Dörfer
und Städte wurden geplündert, zahlreiche Mädchen und Frauen
als Geiſeln hinweggeführt. An verſchiedenen Stellen wurde ein
furchtbares Blutbad angerichtet. Jn dem Gebiet von Joſhion
ſollen 48 Dörfer geplündert worden ſein. Die Zahl der Toten wird
auf insgeſamt 6600 und die der Geiſeln auf über 1200 geſchätzt.

Botſchafter Dr. Sthamer verabſchiedete ſich nach zehnjähriger
Botſchaftertätigkeit in London von dem Deutſchen Verein Londons.

ſpart hat. Die Reichswehr, ſo denken ſie in ihrer primitiven Lo
gik, iſt dazu da, im Notfalle Krieg zu führen Folglich müſſen
alle, die für eine Friedens und Verſtändigungspolitik eintreten
„pazifiſt iſſch“ ſein, alſo Feinde der Wehrmacht. Beweis
die Ablehnung des Panzerkreuzers durch die So
zial demokratie

Daß der Jnternationalismus durchaus nicht im Gegenſatz ſteht
zum Nationalgefühl, daß der Pazifismus keineswegs identiſch iſt
mit Wehrmachtfeindlichkeit, daß die Verſtändigungspolitik in Wirk
lichkeit weit mehr den Intereſſen des Vaterlandes entſpricht als
eine Politik der Revanche, daß der Marxismus eine wiſſenſchaft
liche Lehre iſt, die auf wirtſchaftlicher Grundlage beruht und die
Probleme der Wehrmacht faſt gar nicht berührt, daß der Streit
um den Panzerkreuzer weit mehr mit finanziellen und auch mit
marinetechniſchen Argumenten als grundſätzlich geführt wurde
woher ſollen das die jungen Offiziere wiſſen? Sie ſind ja „entpo
litiſiert“, es iſt ihnen verboten, ſich mit dem Weſen und den Zielen
der Sozialdemokratie zu beſchäftigen, denn das hieße ja „Partei
politik“ treiben!

Und ſo iſt es faſt unvermeidlich, daß dieſe ungaufgeklärten Leut
nants dem ſchamloſen Mißbrauch zum Opfer fallen, der mit dem
Begriff „national“ ſeit jeher, aber beſonders ſeit der Revolution
getrieben wird. Mit den „natjonalen“ Parteien, mit den „natio
nalen“ Verbänden fühlen ſie ſich ganz natürlich verbunden, denn
ein Offizier muß ja ſelbſtverſtändlich national denken. Natio
nal iſt für ſie vor allem Hugenberg, Hitler, Düſter
berg, denn die bekämpfen ja am ſchärfſten die internationale
Sozialdemokratie. National ſind allein die Farben ſchwarz weiß-
rot, denn die Sozialdemokratie und das von ihr beherrſchte
Reichsbanner ſtehen zu Schwarzrotgold. Die Weimarer
Verfaſſung wird durch die Sozialdemokratie geprieſen und ge
ſchützt, während die „nationalen“ Parteien dieſe Verfaſſung bei
jeder Gelegenheit verächtlich machen: folglich iſt dieſe Verfaſſung
nichts wert und der darauf abgelegte Offigierseid iſt eine
abgepreßte Zweckmäßigkeitsſache, die man mit Freude im höheren
Intereſſe des Vaterlandes vergeſſen ſoll, wenn die „nationalen
Führer wie Hitler und Hugenberg das Signal zum Putſch blaſen
Die älteren Offigiere, die ſich mit Weimar abgefunden haben, das
ſind eben die „Leiſetreter“, die „Bonzen“, die keinen Schwung mehr
haben und nur noch an die Sicherung ihrer Stellung denken Die
Rangliſte im Dritten Reich, die machen aber wir, und dann
wehe all den Leiſetretern“.

Das iſt die Mentalität, die der Leipziger Prozeß offenbart hat,
und ſie ſcheint leider in der jüngeren Offiziersgeneration ſehr ſtark

verbreitet zu ſein. Sie enthüllt das Fiasko der Entpoli
tiſierung, wenigſtens in der mißverſtandenen und zugeſpitzten
Form, wie ſie ſeit Jahren betrieben wird. Die Entpolitiſterung
iſt jedenfalls bei einem Berufsheer ein an ſich richtiger Ge
danke: die Wehrmacht ſoll nicht Inſtrument der Parteipolitik,
ſondern des Staates ſein. Aber die Entpolitiſierung darf nicht in
politiſchen Analphabetismus ausarten, wie das offen
bar geſchehen iſt, denn dann wird die Reichswehr zum Spielball
der ſchlimmſten nationaliſtiſchen Reaktion, zum Werkzeug jener, die
am demagogiſchſten den Begriff „national“ mißbrauchen.

Staatsbürgerlſche und ſtaats politiſche Auf
klärung der Reichswehr tut not. Sie kann und muß
objektiv ſein. Keine Parteipolitik, aber ſachliche Aufklärung über
das Weſen und über die Ziele der Parteien. Die bisherige Er
ziehungsmethode hat Schiffbruch erlitten. Wenn die Leitung der
Keichswehr Wert darauf legt, daß die Kluft, die dieſer Prozeß
zwiſchen dem Offizierskorps und den republikaniſchen Maſſen des

ſie die Konſequenzen ziehen und unverzüglich mit der ſt aats
politiſchen Aufklärung der Reichswehr beginnen.

Schiele erhöht den Weizenzoll.
Gefrierfleiſchbons nur für ein Drittel der alten Mengen.

WTVB. meldet:
Angeſichts des ungewöhnlich ſtarken Abſinkens der Weizen

preiſe am Weltmarkt hat die Reichsregierung auf Grund
der Ermächtigung im Geſetz zum Schutze der Landwirtſchaft vom 15.
April 1930 den Zollſatz für Weizen von 15 Mk. auf 18.50 Mk. je
Doppelzentner mit Wirkung vom 28. September erhöht. Die ent
ſprechende Verordnung iſt im Reichsanzeiger vom 27. September
veröffentlicht.

Das zoll freie Gefierfleiſchkontingent iſt bekannt
lich am 1. Juli in Fortfall gekommen. Mit Rückſicht auf die ſtarken
Voreindeckungen des Handels wurden auf Grund der im Geſetz vor
geſehenen Uebergangsfriſt noch bis zum 30. September 12 500 Ton
nen Gefrierfleiſch zollfreier Einführ zugelaſſen. Entſprechend einer
Erklärung, die der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft
bei der Beratung des Geſetzes abgegeben hat, wird die Reichsregie
rung, nachdem ſämtliche beteiligte Kreiſe gehört ſind, vom 1. Oktober
an folgende vor läufige Regelung in Kraft ſetzen: Die Min
derbemittelten in den Gemeinden, denen bisher zollfreies Gefrier
fleiſch zugeteilt war, erhalten künftighin Gutſcheine zu dem verbillig
ken Bezug von Friſchfleiſch. Aufgabe der Gemeinden iſt es, den
Kreis der wirklich Minderbemittelten feſtzuſtellen. Die Verbilli-
gung ſoll 20 Pfennig pro Pfund betragen Die erforderlichen
Geldbeträge werden den Gemeinden von der Reichsregierung über
mittelt.

Wie eine T. U Meldung hinzufügt, werden für dieſe Verbilli
gungsaktion bis zum 31. März 1931 zehn Millionen Mark
aus den Erträgniſſen des erhöhten Wefizenzolls zur Verfügung
geſtellt.

Das ſind Maßnahmen, welche die breite Maſſe des Volkes ſtark
belaſten und den Minderbemittelten nichts nützen. Wer ſich bisher
kein Fleiſch leiſten konnte, kann es auch nicht, wenn es 20 Pfennig
pro Pfund billiger wird.

Ueberall Finanzpanik.
Havanng, 29. September. (Eig. Funkm.) Die Banco del Co

mercio, eine kubaniſche Großbank und Zahlſtelle der Regierung,
hat plötzlich ihre Zahlungen eingeſtellt. Das nervös gewordene
Publikum überläuft in Befürchtung einer Finangkriſe die übrigen
Banken und hebt rieſige Geldſummen ab. Der Zuſammenbrüch
mehrerer Privatbanken und Finanzinſtitute wird befürchtet. Die
Regierung erwägt Stützungsmaßnahmen.

Streikbewegung in Japan.
Tokio, 29. September. (Eig. Drahtb.). Jn einer Fabrik in

Tokio ſind am Montag wegen Lohndifferenzen 2000 Textil-
arbeterinnen in den Ausſtand getreten. 200 Poli
ziſten ſollten die vor den Fabriktoren demonſtrierenden Frauen
auseinandertreiben. Sie wehrten ſich jedoch und nahmen ſechs
Poliziſten gefangen. Polizeilichen Verſtärkungen gelang es ſpäter,

Volkes aufgeriſſen hat, wieder ſchnell überbrückt werde, dann muß

die Feſtgehaltenen zu befreien
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Czernin in Berlin.

Graf Ottokar Czernin (mit ſchwarzem ſteifem Hut), der öſter
reichiſche Außenminiſter während des Weltkriegs, eines der Haupt
ſchuldigen des großen Völkermordens, iſt in Berlin eingetroffen.

Die Vollverſammlung des Völkerbundes hat am Montag ſämt
liche bisher abgeſchloſſenen Kommiſſtonsberichte einſchließlich der
Entſchließungen ohne Debatte angenommen. Zu vermerken iſt ins
beſondere die Annahme der Finanzhilfe im Kriegsfalle oder bei
Kriegsgefahr. Jhre Ratifikation ſoll bis März 1931 erfolgen. Jhr
Jnkrafttreten wird jedoch abhängig gemacht von einem allgemeinen
Abrüſtungsabkommen.

Aus er Welt.
Ein Volksfreund.

Mar Bahr geſtorben.
Jn Landsberg an der Warthe, der Stätte ſeines jahrzehnte

langen Arbeitens und Schaffens, iſt im Alter von 82 Jahren der
Senior der dortigen Demokratiſchen Partei, Fabrikbeſitzer Max
Bahr, geſtorben. Was Ernſt Abbe für Jena, das war Max Bahr
für die induſtrie- und gewerbereiche Hauptſtadt der öſtlichen Mark.
Im Jahre der deutſchen Revolution 1848 in Landsberg geboren,
begründete er dort 1877 eine Sackfabrik und 1903 eine Jutefabrik,
die ein Jahr vor dem Kriege 2000 Arbeiter beſchäftigte. Für das
Wohl dieſer Arbeiter nach beſten Kräften zu ſorgen war ſeine Le
bensaufgabe. Er begründete einen Gemeinnützigen Bauverein, der
annähernd 1000 Wohnungen errichtete, und ging dann an ſein
Hauptwerk, das Landsberger Volkswohlfahrtshaus, dem eine
Turnhalle, eine Volksbibliothek, Vereins und Verſammlungsräume
angegliedert waren. Ein Jahr vor ſeinem Tode konnte er ſein
Werk durch ein großartiges, von dem Berliner Architekten Erzel
litzer errichtetes modernes Schwimmbad mit allen mediziniſchen
Bädern krönen. Bahr war Mitglied der Nationalverſammlung und
1920 bis 1924 Mitglied des Reichstags.

Das Geheimnis einer Leiche.
Ein neuer Fall Tetzner?

Das oſtpreußiſche Städtchen Raſt enb urg befindet ſich zurzeit
in hellſter Aufregung über einen Kriminalfall, der in vielen Dingen
an den grauſigen Mord des Verſicherungsſchwindlers Tetzner er
innert. Die Kriminalpolizei iſt dabei, den Fall, der an Brutalität
anſcheinend das von Tetzner verübte Verbrechen noch übertrifft, auf
zuklären.

In der Nacht vom 14. zum 15. September brannte das bekannte
Raſtenburger Kaufhaus Platz bis auf die Grundmauern nieder.
Beſitzer des Kaufhauſes war ein Mann namens Safran, deſſen
Schwiegerſohn kurz nach dem Brande rätſelhafterweiſe verſchwand,
nachdem er noch bei der Löſchung des Feuers mitgeholfen hatte
Schon während der Arbeit der Feuerwehr war man ſich darüber klar
geworden, daß das Feuer, das an drei Stellen zugleich ausgebrochen
war unbedingt Brandſtiftung zur Urſache haben müſſe. Die Poli
zei begann Ermittelungen in dieſer Richtung anzuſtellen, allerdings
ohne weſentlich vorwärts zu kommen, bis man vor wenigen Tagen
unter den Trümmern des niedergebrannken Hauſes auf einen grau
ſigen Fund ſtieß

An einer Stelle, auf der ſich Schutt und Trümmer beſonders hoch
häuften, wurde die völlig verkohlte Leiche eines Mannes in mitt
leren Jahren gefunden, die man vorerſt für die des verſchwundenen
Schwiegerſohns hielt. Stoffreſte, die ſich noch feſtſtellen ließen und
die ganz offenſichtlich aus Wäſche und Anzug des Toten herausge
riſſen worden waren, ließen zwar einen gewiſſen Verdacht aufkom
men doch wäre der Tote beſtimmt als der Schwiegerſohn des
Kaufmanns agnoſziert und beerdigt worden. wenn nicht weitere
polizeiliche Feſtſtellungen der geheimnisvollen Affäre eine neue ſen
ſationelle Wendung gegeben hätten.

Zeugen die ſich bei der Kriminalpolizei meldeten, wollen nämlich
den angeblich verbrannten Schwiegerſohn nach dem Brande in einem
Auto fliehen geſehen haben. Dieſe Zeugenausſagen, die natürlich mit
gewiſſer Vorſicht aufzunehmen ſind da die heilloſe Verwirrung, die
nach dem Brande herrſchte, präziſe Beobachtungen recht ſchwierig
machte, erhalten fedoch eine erhebliche Unterſtützung durch die Feſt
ſtellung, daß Safrans Schwiegerſohn ſchon in einer Anzahl von
Fällen Verſicherungsbetrug und Schwindeleten be
gangen hat. Man ſchließt aus dieſen Dingen, daß die unter den
Hauskrümmern gefundene Leiche nicht die des Schwiegerſohns, ſon
dern die eines Menſchen geweſen iſt, der zur Durchführung des ge
planken großzügigen Verſicherlngsſchwindels ermordet worden war
Die Polizei ſucht fieberhaft dem angeblich Geflüchteten auf die Spur
zu kommen, man hak ihn jedoch bisher nirgends feſtſtellen können

Inzwiſchen iſt eine neue ſehr eingehende Unterſuchung der
Brandurſache erfolgt. Aus ihr ergab ſich, daß die Brandſtiftung
mit ausgeſprochenem Raffinement und von ganz langer Hand vor
bereitet worden ſein muß. Höchſtwahrſcheinlich wurde das Feuer
ſchon ſieben bis acht Stunden vor ſeinem offenen Ausbruch angelegt
d zwar ſo geſchickt daß das Gebälk des Hauſes beim Eingreifen
der Wehren bereits derart gründlich vom Feuer zerfreſſen war, daß
n Rettung ſich als unmöglich erwies Der oder die Tater nahmen
wohl an. daß nur eine durchgreifende Vernichtung des Hauſes ihre
d verſchleiern könne wobei ſa guch zu beobachten iſt, daß die Ver
ſich er man anſcheſnend beſchwindeln wollte nur dann voll zu
e en pflegt wenn abſoſut einwandfrei feſtſteht, daß es ſich um
ein angelegtes Feuer handelt. Auf den Ausgang dieſer dunklen

Kriminalaffäre kann man geſpannt ſein

hbels
Sieht ſo die Mannestugend

Gibt es etwas Kläglicheres als das Verhalten des Herrn Jo-
ſeph Goebbels, Nazihäuptling von Berlin und glückliches
M. d. R. Wie dieſer betriebſame Hetzer Beleidigung auf Be

leidigung gegen ſeine Gegner häuft und wie er dann, wenn man
ihn beim Kragen nehmen will, das Gericht in weinerlicher und un
männlicher Weiſe mit Krankheitsatteſten überſchüttet, um ſich von
der Verantwortung zu drücken, iſt ſo jämmerlich, daß es eigentlich
ſelbſt den verannteſten Nachläufern des national-, ſozialiſtiſchen
Vorkämpfers mit dem vierdimenſionalen Mercedeswagen im Werke
von 30000 Mark die Augen öffnen müßte. Es iſt für den Hitler
joſeph mit der urgermaniſchen Phyſiognomie liebe Gewohnheit ge
worden, in ſeinem Berliner Blättchen „Der Angriff alles,
was nicht auf Hitler und ſein drittes Reich ſchwört, in der rüdeſten
Weiſe mit Schmutz zu bewerfen. Der wackere Goebbels ſpekuliert
davauf, daß ihm die Langmut der republikaniſchen Gerichte wie
bisher auch weiterhin geſtattet wird, ſich mit Kneifen unbeſchädigt
aus der Affäre zu ziehen.

Beleidigungen, nur im en gros.

Am Montag ſtanden vor dem Schöffengericht Berlin-Char-
lottenburg wiederum acht Klagen gegen den hemmungsloſen
nationalſozialiſtiſchen Agitator zur Verhandlung. Die Kläger, u. a.
Miniſter a. D. Grzeſinſki, der Berliner Polizeioberſt Hei
mannsberg und Kriminalkommiſſar Busdorf, haben ge
klagt, nachdem ſie im „Angriff“ aufs gemeinſte beſchimpft und ver
leumdet worden ſind. Weiter läuft eine Anklage wegen Auffor
derung zum Ungehorſam gegen die Geſetze und eine andere wegen
Beſchimpfung der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft durch den Vor
wurf des Ritualmordes.

Ein höchſt politiſcher Magen

Nachdem vom Gericht ein Vertagungsantrag des Verteidi
gers von Dr. Goebbels, Graf von der Goltz telegraphiſch
abgelehnt worden war, ging beim Schöffengericht ein Brief des
täpferen Goebbels ein, in dem er eins ſeiner üblichen Atteſte über
reichte In dieſem nach Cliche gefertigtem Schriftſtück beſcheinigt
der Hausarzt der S. Herrn Dr. Goebbels, daß ſein Magen-
leiden infolge der Aufregungen des Wahlkampfes ſo bedenklich
geworden ſei, daß er der Durchführung eines mehrſtündigen Pro
zeſſes wohl nicht gewachſen wäre. Das läßt derſelbe Herr, den es
nicht überanſtrengt, noch in den letzten Tagen in nationalſoziali
ſtiſchen Hetzkundgebungen zwei, drei Stunden zu reden, mit ganz
deutlicher Jronie ſeinen tüchtigen Leibarzt ſchreiben. Nach Ver
leſung dieſes ſogenannten Atteſtes erhob ſich Staatsanwalt
ſchaftsrat Stehnig und begantraägte den Erlaß eines Haft
befehls gegen Dr. Goebbels. Herr Goebbels, ſo führte der An

mT

So ſieht ein modernes Walfangſchiff aus.

S e c 5Die Rieſenöffnung im Schiffsleib, durch die der ganze Wa
an Bord gezogen werden kann, wo in neuartigen Siedeanlagen
ſchon während der Fahrt der wertvolle Tran aus den Fleiſchmaſſen
gewonnen wird.

Blick auf Santiago, der Hauptſtadt Chiles.
Nacheinander haben ſo ungefähr ſämtliche ſüd amerikaniſchen Re

publiken ihre Revolutionen gehabt. Die Republik Chile, die ſich an
der Weſtküſte Südamerikas etwa vom Feuerlande bis nach Peru
erſtreckt, hat eine Längsausdehnung von 4225 km und eine Breite

von 170 bis höchſtens 350 km. Die Hauptſtadt Santiago iſt eine der

e

mer .7des „Dritten Reiches aus?
kläger aus, ſei, das habe ſein Auftreten vor und nach der Reichs
tagswahl gezeigt, durchaus verhandlungsfähig und nur beſtrebt,
die Gerichte ſo lange hinzuhalten, bis er wieder den Schutz der
Jmmunität genieße. Dieſem beiſpielloſen Verhalten müſſe man im
Intereſſe von Recht und Geſetz mit aller Energie entgegentreten

„Ein öffenklicher Skandal!“

Rechtsanwalt Kantorowicz, der Vertreter des Nebenklä
gers Dr. Busdorf, bezeichnete das ſtändige Kneifen des Dr. Goeb
bels vor Gericht als einen unerhörten öffentlichen Skandal. Viel-
leicht warte Herr Goebbels darauf, daß ein nationalſozialiſtiſcher
Gerichtshof gebildet werde, „aber“, ſo fuhr der Rechtsanwalt mit
erhobener Stimme fort, „ſo weit iſt es noch nicht und es wird auch
nicht ſo weit kommen!“ Die Reiſe von Goebbels zum Reichsge-
richtsprozeß nach Leipzig habe mit aller Deutlichkeit bewieſen, daß
der Gemütszuſtand des Nazihäuptlings auch nicht im geringſten
etwas zu wünſchen übrig laſſe. Sehr intereſſant war die Bemer
kung des Vorſitzenden, daß er ſich eifrig bemüht habe, mit Dr.
Goebbels perſönlich in Verbindung zu treten, was ihm jedoch nicht
geglückt ſei. Dabei iſt der tapfere Joſeph jeden Vor und Nachmit-
tag im Gaubüro der Berliner NSDAP. in der Hedemannſtraße.
Er hat ſich alſo, unter offener Verhöhnung des Gerichts, einfach
verleugnen laſſen.

Beitrag zum Thema: „Abgefeimker Lügner“.
Nach etwa einſtündiger Beratung wurde folgender Gerichtsbe

ſchluß verkündet: Der Antrag des Angeklagten und ſeines Vertei
digers auf Vertagung wird mangels ausreichender Begründung ab
gelehnt und die neue Verhandlung auf den 13. Oktober, vormittags
9 Uhr, angeſetzt. Der Angeklagte Dr. Goebbels ſoll zum neuen
Termin vorgeführt werden. Seine Angaben betreffend Ver
handlungsunfähigkeit werden durch ſein Auftreten in den letzten
Wochen Lügen geſtraft. Die Verhandlung iſt auf 9 Uhr angeſetzt,
weil der Reichstag am Nachmittag des gleichen Tages zuſammen
tritt. So iſt für die Verhandlung Zeit genug gegeben.

Das Ende einer Komödie
Man kann ſich denken, wie dieſe Komödie ausgehen wird. Herr

Goebbels wird am 13. Oktober dem Gericht etwas pfeifen und um
3 Uhr zum Beginn ſeiner Jmmunität feierlich im Reichstag er
ſcheinen. Das Gericht war zu ſchlapp, um dem Antrag des Staats
anwalt, der allein den Umſtänden entſpräch, zu entſprechen und
einen ſofortigen Haftbefehl gegen den Putſchiſtenhäuptling zu er
laſſen. Die braven Herren im Moabiter Gerichtsgebäude können
ſich nicht darüber wundern, wenn ihnen der Nazi derart provozie
rend auf der Naſe herumtanzt. Es iſt die Quittung des Uebermü
tigen auf ihre grenzenloſe Schlappheit. K.

T r

Vom Zuge erfaßk. Am Montag nachmittag wurde der Laſt
kraftzug eines Berliner Tiefbaunternehmens am Uebergang der
Zſchipkau-Finſterwalder Privateiſenbahn von einem

Güterzug überfahren. Der Sohn des Unternehmers, ein gewiſſer
Max Pelz, wurde auf der Stelle getötet.

Stirbt der Bubikopf? Der in Wien tagende Friſeurkongreß
hat dem Bubikopf das Todesurteil geſprochen. In einer Reſolution
des Kongreſſes wird feierlich feſtgeſtellt, daß das bubenhaft kurz
geſchnittene Haar der Frau von nun an der Vergangenheit an
gehöre. Fragt ſich allerdings nur, ob ſich die Frauen nach dieſer
Reſolution ihrer Friſeure richten werden? e

Ausbruch von Skrafgefangenen. Aus der Strafanſtalt Plöt-
zenſee bei Berlin entwichen zwei Gefangene, die beim Bau der
neuen pſychiatriſchen Abteilung als Anſtreicher beſchäftigt waren.
Beide Gefangene haben ſich als Faſſadenkletterer bereits „einen
Namen gemacht.

Reviſionsverhandlung im Gukkmann-Prozeß. Vor dem zweiten
Strafſenat des Reichsgerichts fand die Reviſionsverhandlung ge
gen den Zahnarzt Dr. Guttmann aus Schweidt an der Oder ſtatt,
der vom Schwurgericht in Prenzlau wegen Ermordung ſeiner Frau
zum Tode verurteilt worden war. Der Reichsanwalt beantragte,
die Reviſion des Angeklagten zu verwerfen.

Erdbeben in Argenkinien. Die Stadt Santa Roſa in Ar
gentinien, die ſeit dem 25. September von nicht weniger als 26
Erdbeben heimgeſucht worden iſt, wurde am 28. September durch
e neues Erdbeben völlig zerſtört. Zahlreiche Tote ſind zu be

agen.
Meſſerſtechende Makroſen. Jm Hafen von Harburg-Wil

helmsburg entſtand zwiſchen chineſiſchen Matroſen, die beim
Kartenſpiel waren, ein blutiger Streit. Ein Matroſe wurde von
einem Kameraden derart ſchwer in den Rücken geſtochen, daß er auf
dem Transport ins Krankenhaus ſtarb. Der Täter konnte ver
haftet werden.

Die Konken der Frau von Puktkamer. Die Unterſuchung gegen
die unter dem dringenden Verdacht des Meineides und des Kon
kursverbrechens verhaftete Baronin von Puttkamer hat jetzt zu
überraſchenden Ergebniſſen geführt. Bei zwei Breslauer Banken
wurden große Geheimkonten der Verhafteten beſchlagnahmt, deren
Höhe mehr als eine Viertelmillion Mark betragen ſoll.

Gaskod von drei Gymnaſiaſten. Jn Keſzthely (Ungarn)
wurden im Waſſerreſervoir des Elektrigitätswerkes drei Gymna
ſialſchüler tot aufgefunden. Die angeſtellte Unterſuchung ergab,

daß die in unmittelbarer Nähe des Waſſerreſervoirs laufende Gas
leitung ſchadhaſt geworden war, ſo daß die drei Schüler, die in
dem Reſervoir gebadet hatten, von den ausſtrömenden Gaſen ge
tötet wurden.

See dſacricren
Eigene JFunk- und Drahtberichte).
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Schweres Anglück durch elektriſchen Strom

Alsdorf bei Aachen, 30. September. (Telunion). Auf der Ko
kereianlage des Eſchweiler Bergwerksvereins in Mariedorf kamen
am Montag nachmittag vier Arbeiter, die an der Schalkbretter
Reinigungsanlage beſchäftigt waren, mit einer 500 Volt Leitung in
Berührung. Sie fielen bewüßtlos zu Boden. Die Wiederbele
bungsverfuche hatten bisher nur bei zwei Arbeitern Erfolg, die bei
den anderen ſind noch bewußtlos.

Jlja Rjepin geſtorben.

Helſingfors, 30. September. (Telunion). Der berühmte ruſſiſche
Maler Jlja Rjepin, der ſeit längerer Zeit ſchon leidend war, iſt am
Montag nachmittag im Alter von 85 Jahren an einem Herzſchlag
geſtorben.

40 japaniſche Tabakarbeiterinnen verbrannk.

Tokio 30. September. (Telunion). Nach einer Meldung aus
Tſingtau ſind bei einem Brand in einer Taäbakfabrik 40 Arbeite
rinnen umgekommen. Mehrere hundert Arbeiterinnen wurden verſchönſten Städte der Welt.
letzt.
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Künstler- Gardinen 3tenig, neueste Muste- 2 75
rungen engl. Tüll u. andere eleg. Ausführ. 17.50 bis O

Halbstores neue Herbsteingänge, Etamine- und 95
Tüllausführungen I. 00 bis Pf.Halbstores-Meterware für Fenster in 2 75

jed Breite, aparte Ausführungen Meter 4.90 3.90 0

Gardinen-Meterware 48in allen Breiten e Meter 1.00 70 Pf.
Bettdechen 2bettig 6 50Handarbeitsausführung und Gittertüll 16.50 12.75 e
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Crepe Marocco 100breit, die neusten Muster 5 25
in großer Auswahl Neter 5.90 e

Crepe Georgette in allen Farben, für das 5 90
elegante duftige Tanzkleid Meter 7.90 0

Flamingo der bevorzugte Modestoff für das G 90
elegante Kleid, Ia Qualität Meter 0

r See e gebe Meer Meter 196

Woll-Tweed 100 und 130 breit, für Sport 2 95
kleider und Komplets Neter 6.50 3.60

Gemusterte Wollgeorgette130 breit, für e e s Meter 7.90 90

Flamimgo in den neiten Kleinen Mustern 6. 90 Woll-Flaminmgo gemustertu. Punkten, das vorn. S Mtr. 8.90 bleu und weinrot, Meter 3. 202.20 1 .60 h
Crexe Satin ſchwere Qualſtaten in riesigem

Farbsortiment, für das Abendkleid Meter 9.80

Kiseidene Duchesse, Serge sowie
Damasseé für Pelz- u. Mantelfutter Meter 2.90 1.90

7.90
1.45

Dekorationsstoffe indanthren, Brobkat, 1 00
Hamwmenripse, entzück. Farbstell. Meter 4.90 2.90 0

Landhausgardinenweiß und farbig gemustert mit Vol., Meter 70 48 28 Pf.

cata
in allen neiten Herbstfarben Meter 5. 80 3.90 2.60

Mantelstoffe 140 breit, neue Tweedgenre u. 90
mod. Art, blau, marine weinrot, so 6290

Vorhangstoffeindanthr in herrlichen farb. Streifen, Mtr. 1.401.25 95 Pf. wo garntein meuest. Dessins, r Auswahl, Meter 3.40 295 1.95
entzückende Muster,Panette 2 75großes Sortiment Meter 3.20 o

Sportmäntel peizbesetzte Pläntel Frauen- Mäntel Regenmänfel
die besten ar kariert und ein4 jugendlich und flott gearbeitet, in mod. in prima e ganz auf ganz auf Futter, mit Pelzkragen, in

Tweedgenres größtem Sortiment, vornehm Verarb farbig
Mänte 1575 1950 2900 1975 2990 g. 5600 Ah 5909 1225 1950 2900

0 ß de 0 Sportkleider Charmeusekleider Nachmittagskleider Frauenkleider
aus Tweed, in reicher Auswanl neueste Farben, entzückend verarbeitet aus Faningo und and. mod. Stotfen neue Formen, neue Stoffe alle Größen

Fesche Filzkappen

1875 2450 2900 050 15675 22900 1925 2990 900 1450 22090 2900
Gedlegene

feine Frauenhüte

en AnOberhemden
feine Verarbeitung, Bopeline 7 90 5.50

Oberhemden
weiß, mit schönen Einsätzen 6.90 5.75

Herren-Nachthemden
aus feinem Waäschetuch, hübsch garniert 5.90

Binder
e

sonders fesch 4.90 4.25

StauDamen- Strümpfe
farbige e 95 75Damen- Strümpfe

echt ägyptisch Mako, in dunkl, Farben 1.75 1.45
Damen- Strümpfe

prima Seidenflor, farbig I. 50 1.25
Damen- Strümpfe feinfädige Waschseide,

die neuen Modefarben 1.95 1.75
Herren-Socken

Jacquard, in hübschen Mustern 95 75
Herren-Socken

fein gemustert e 1.50 1.25
Damen-Handschuhe

mit Manschette, in modischen Farben 1.45 1.25

e

in allen FarbenHüte

A. 90
4.50
3.95
1.25

Bimdler, „Original Wien und London“, be- 5 25

50
95
95
1.25
50
1.10
1.00

495

Taghemd Träger und Achsebschluß mit Stickerei 25
und Köppel, aus gutem Waschestoff 1.95 1.75 0

Taghemd Träger und Achsetschlut aus prima 2 45
Waschestoff mit solider Stickerei 2.90 2.75

Nachthemden aus gutem Batist, farbig und 1 95
weib, moderne Macharten 3.90 2.90 0

Unterkleider aus guter Kunstseide mit 2 90
breiter Spitze, in vielen Farben 4.90 3.50

Vntferkleider aus prima Charmeuse mit 5 2 5
breiten Spitzen, in vielen Farben 7.90 6.25

Hemdhosen aus gutem Wäschetuch, mit reich. 1 45
Stickerei verarbeitet. 2245 1.95

Kinder-Nachthemdenm aus gutem Barchent, 9 5
reigende Macharten, Größe 50 2.90 2.75 S

e leGanz neue See sfannenga billig

Teppiche m 1400 2400 3000
Teppiche 260 1900 4400 500
Stragula- Teppiche 1000 1600 2000
Vorleger 95 t. 195 575

in Samt und Pelz

z90 590 295 5756 775

Kinmder-Schlüpfer 45aus warmen Trikot Gr. 25 95 75 B.
Kinder-Hemdhosen 1 95warm gefüttert Gr. 45 2.45 oDamen-UVnterziehhemden 75

fein gewirkt, farbig und weiß. e 1-45 90 Pf.
Damen-Hemdhosen 95Mako, mit Träger und Achselschluß 1.95 1.45 Pf.

Damen- Schul erp 1.95 1.75 95 Pf.gerauht, in vielen Farben

Strampelhöschene e s 1.65Kinder-Röckchen 85fein gewirkt e 1495 1.50 Pf.Schlüpfer 1 4 5aus guter Kunstseide, in allen Farben 2.25 1.95 o

Schlüpfer 5 25aus gutem Charmeuse, in mod. Farben 4. 90 3.90 o
Schlafanziige aus farbigem Mako oder Flanell, 4 90

hübsche Macharten e 7250 5.90 0
Einsatzhemden 2 50mit guten Tricotineinsätzen e 3.25 6
Herren-Normalhemdenmit doppelter Brust 3.50 2.45e 2dazu passend e 2-90 9
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1. Beil ige zur Harzer Volksſt
Nr. 229 Dienstag, den 30. September 1930 5. Jahrgang

NERNMIGERODE
Gedenktage

Dienskag, 30. September.

1829 ranzöſi cher Ingenieur Franz Reuleaux. 1857 Drama-tiker H. e 1890 Sozialiſtengeſetz endet 1913 Rud.
Dieſel (Rohölmotor). 1918 Rücktritt des Kanzlers v. Hertling. Es
folgt Max von Baden 1921 Aufhebung der wirtſchaftlichen Sank
ſonen 1927 Holländiſcher Lyriker Herm. Gorter.

Tagung der Betriebskrankenkaſſen für
Sachſen-Anhalt.

Am 19. September traten die Verſichertenvertreter der Betriebs
krankenkaſſen des Unterverbandes in Dresden im Volkshaus zu
ihrer Vorbeſprechung zuſammen. Nach kurzer Begrüßung des Kol
legen Mülle reBerlin vom Vorſtande des Hauptverbandes wurden
die geſchäftlichen Angelegenheiten erledigt. Der Einladung waren
zahlreiche Kollegen gefolgt. Beſonderes Intereſſe wurde für die Ver
faſſungsänderung des Unterverbandes in der Diskuſſion zum Aus
druck gebracht und dabei die berechtigten Forderungen der Verſicher

ten unterſtrichen. Ebenſo wurde die Notverordnung einer
eingehenden Kritik unterzogen und die geradezu grauenhaften Be
ſtimmungen für die Verſicherten in ihren Auswirkungen beſprochen.
Die Verſammlung nahm dazu folgende Entſchließung an:

„Die am 19, September 1930 im Volkshaus zu Dresden tagende
Verſammlung der VerſichertenVertreter des Unterverbandes Sach
ſen Anhalt nimmt nach eingehender Ausſprache Stellung zu der von
der Regierung Brüning erlaſſenen Notverordnung. Sie ſtellt dabei
feſt, daß die Beſtimmungen, ſoweit ſie die Krankenverſicherung be
treffen, den Verſicherten und ihren Familien ſchwere Schäden zu
fügen. Mit den Beſtimmungen über das Hausgeld und die
Karrenztage wird den Verſicherten ein ſoziales Recht geſchmä
lert und die ſozialen Verhältniſſe der Verſicherten- Familien ſo ein
ſchneidend getroffen, daß die Verſammlung ebenſo wie bei der Er
hebung einer Gebühr für die Krankenſcheine und Verordnungsblät
ter die Beſeitigung dieſer ungeheuerlichen Beſtimmungen fordert.
Die Notverordnung nimmt einen rechtmäßig erworbenen und er
arbeiteten Lohnteil (Sozialleiſtungen) fort und ſchwächt die Kauf
kraft der Verſicherten erheblich. Dieſe wirtſchaftlichen Auswirkungen
müſſen ebenfalls zu einer weiteren Senkung der Abſatzmöglichkeiten
führen und ſo die allgemeine wirtſchaftliche Lage noch mehr ver
ſchlechtern. Die 240 000 Verſicherten des Unterverbandes Sachſen
Anhalt fordern deshalb die Beſeitigung dieſer Beſtimmungen und die
Wiederherſtellung der alten Rechte und Beſtimmungen der Reichs
verſicherungsordnung.“

In den Vorſtand des Unter verbandes wurden die
Kollegen Reddigau, Halleſche Knappſchaft, Walter Leunawerk, Dach
rodt, Betr. -Krankenkaſſe der Stadt Erfurt Eicke, Kaatz, Bernburg
Gellrich, Lauchhammer, Schütte, Halberſtadt, König, Sömmerda,
Seidel, Nordhauſen, Enders, Suhl, Simſonwerke, Knopf, Bernburg,
SolvayWerke, Bötkcher, Eisleben, Mansfelder Knappſchaft, Sittner,
J. G Farbeninduſtrie Bitterfeld gewählt. Ein weiterer Kollege wird
von Thüringen noch benannt.

In der Hauptverſammlung am 20. September wurde nach der
Enlgegennahme des Geſchäftsberichts und eines Vortrages von
Dr. Bode die Stellungnahme der Verſicherten zur Sozialverſiche
rüng und eine Umſtellung in der Sozialpolitik gefordert, die Arbeits
zeit erheblich herabzuſetzen, um die Ar b eitsloſenfrage löſen
zu können. Weiterhin wurde eine Herabſetzun g der Alters
gren ze der Jnvalidenverſicherung von 65 auf 60 Jahre als drin
gend notwendig bezeichnet, um dieſe Verſicherten vor ſchlimmſtem
Elend zu ſchützen. Die Kaufkraft der Verſicherten müſſe erhalten

Preäher Stäcitetfag.
Dresden, 27. September. (Eig. Drahtber.)

Auf dem Preußiſchen Städtetag, der alle drei Jahre
ſtattfindet, ſprach Oberbürgermeiſter Brauer- Altona über kom
munale Kreditfragen. Er führte u. a. folgendes aus: „Der Bedeu
tung der Städte und ihrem gewaltigen Aufgabenkreis entſpricht
keinesfalls ihre finanzielle Stellung. Als die ſtagatsrechtliſch
ſchwächſte Gruppe der öffentlich rechtlichen Gebietskörper-
ſchaften kommen die Gemeinden gegenüber Reich und Ländern in
finanzieller Hinſicht zu kurz. Zehn Jahre lang, von 1914 bis 1924,
haben die Gemeinden alle Anſchaffungen zurückſtellen müſſen. Die
Städte konnten ihren angeſtauten Bedarf nur aus Auslandsanleihen
befriedigen.

Die kommunalen Auslandsanleihen bewahrken die Wirkſchaft vor
Skeuern und Tariferhöhungen. Sie bedeuten zugleich Kommunal
aufkräge an die Privakwirtſchaft.

Die öffentlichen Körperſchaften hätten jährlich über 18,5 Millionen
Mark mehr aufwenden müſſen, wenn ſie in den Jahren 1925 bis
1929 ſtatt der Auslandsanleihen Jnlandsanleihen aufgenommen
haben würden. Während die Beratungsſtelle gegenüber anderen
öffentlichen Anleihen weniger Zurückhaltung übte, bereitete ſie den
kommunalen Auslandsanleihen Schwierigkeiten mit der Begründung,
daß die Kommunalanleihen nur zu geringen Teilen unmittelbar pro
duktiven Zwecken dienten. Die ſozialen Ausgaben ſind vom
volkswirtſchaftlichen Standpunkte aus weit produktiver als die Er
richtung von Kinos, Tanzdielen und Fabriken für Schönheitsmittel.
Die Abſchnürung vom Auslandskapital führte zu einer unrationellen
Bedürfnisbefriedigung durch zu teure und kurzfriſtige Kre
dite. Die Koſten dieſer Kreditverteuerung trägt der Steuerzahler
ünd mit ihm die Wirtſchaft. Die Ablehnung zahlreicher kommunalen
Anleihen legte vielfach die gemeindliche Auftragserteilung ſtill und
verſtärkte die Wirtſchaftskriſe.

An die Stelle der Anleihen kraken erhöhle Realſteuern und erhöhte
Werkkarife

Wenn man eine Bewirtſchaftung des Kapitalmarktes durchführen
wollte, ſo müßte ſie ebenſo wohl die Anleihen der Privatwirtſchaft
wie diejenigen der Kommunalwirtſchaft einer einheitlichen Kontrolle
unterwerfen. Stattdeſſen legte man vor einigen Wochen den Ent
wurf von neuen Richtlinien für die Gemeinden vor, der die bis

bleiben, um die zukünftige Krankenverſicherung durchlUnterernährung

der Bevölkerung nicht zu gefährden.

Verbilligte Tagesrückfahrkarte auf der Halberſtadk-Blanken
burger Eiſenbahn. Die HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn gab
bisher auf der Strecke Halberſtadt--Blankenburg auch Mittwochs
Foahrkarten zum Preiſe der Sonnkagsfahrten (1 Mark) ab. Dieſe
Vergünſtigung iſt jetzt aufgehoben, jedoch hat die Bahnverwaltung
gleichzeitig eine verbilligte Tagesrückfahrkarkte zu 1.40
Mark eingeführt. Eine gewöhnliche Rückfahrkarte koſtet 2.20 Mark
Der demnächſt in Kraft trektende Winterfahrplan der genannten
Eiſenbahn bringt abgeſehen von dem üblichen Wegfall der Sommer
züge nur geringfügige Aenderungen. Die auf den Strecken Halber
ſtadt--Blankenburg und Langenſtein--Derenburg (Harz) am Sonn
abend, Sonntag und Mittwoch verkehrenden Spätzüge werden
künftig nur noch Sonnabend und Sonntag gefahren.

Billige Haſen in Sicht! Morgen endet die Schonzeit für Haſen!
Am Mittwoch beginnt allerorten der große Betrieb der Such- und
Dreibjagden und dauert bis zum 15. Januar. Die Geſamktmenge der
jährlich abgeſchoſſenen Haſen iſt mangels einer amtlichen Statiſtik
nicht genau zu ermitteln, dürfte jedoch bei einem Geſamtbeſtand an
Haſen in guten Jahren von ca. 10 Millionen etwa 6 bis 8 Millionen
betragen. Der Haſenbeſatz iſt in dieſem Jahr faſt überall überdurch

herige Falſchpolitik auf die Spitze treibt und auf eine vollſtändige
Aufkündigung der finanziellen Selbſtverwaltung der Kommunen hin
ausläuft. Es iſt charakteriſtiſch, daß die neuen Knebelungsvorſchriften
ausgearbeitet worden ſind, ohne daß man es für notwendig erachtete,
die zentralen Organiſationen der Gemeinden zur Beratung heranzu-
ziehen. Erſt knapp 24 Stunden vor der entſcheidenden Länderkonfe-
renz fand mit ihnen die erſte Beſprechung über den Jnhalt der
Richtlinien ſtatt. Die Städte empfehlen anſtelle der geplanten An
leihepolizei und Anleihezwangswirtſchaft eine ſelbſtverant-
wortliche Anleiheprüfung durch die von ihnen errichteten
Kreditausſchüſſe beim Deutſchen Städtetag und beim Deut
ſchen Sparkaſſen und Giroverband. Ein Ausbau dieſer Anleihe
kontrolle der kommunalen Selbſtverwaltung, die vorhandene kommu
nale Aufſicht und eine freiwillige, von nationaler Diſziplin getragene
Zuſammenarbeit des Reiches, der Länder und der Gemeinden wer
den weit ſtärkere Erfolge auf dem Gebiete des Kommunalkredits er
zielen als äußerer Zwang.

Der Vorſtand des preußiſchen Städtetages legte eine
Enkſchließung

vor, in der es heißt: „Die Wiederaufbauarbeit der Gemeinden ſeit
Kriegsende hat die Gemeinden zu erheblicher Jnanſpruchnahme des
Kapitalmarktes genötigt. Die Droſſelungspolitik des Reiches und der
Reichsbank hat zum Teil das An wachſen der überhohen
kurzfriſtigen Verſchuldung verurſacht. Die von den
Städten freiwillig gebildeten kommunalen Kreditausſchüſſe haben
ihre Bewährung in praktiſcher Arbeit erwieſen. Die Ordnung auf
dem Kapitalmarkt iſt durch dieſe freiwillige Diſziplin gewährleiſtet.
Die Fortführung der Beratungsſtelle für Auslandskredite, noch dazu
in ihrer bisherigen Form und Zuſammenſetzung, iſt deshalb abzu
lehnen. Vor allem aber iſt die geplante Ausdehnung ihrer Zuſtän
digkeit auf Auslandsanleihen und auf Anleihen der Vorſorgungs
betriebe mit einer Rechtsperſönlichkeit als ebenſo ſchädlich wie über
flüſſig ſchärfſtens zu bekämpfen.“

Von deutſchnationaler Seite iſt hierzu ein Abänderungsantrag
eingegangen. Danach ſoll für langfriſtige Anleihen der Einfluß des
Reichsfinanzminiſters beſtehen bleiben und gewährleiſtet ſein. Bei
der Abſtimmung wurde der deutſchnationale Abänderungsantrag
abgelehnt und darauf die Entſchließung des Vorſtandes gegen wenige
Stimmen angenommen.

ſchnittlich gut, ſo daß wir nach den erſten größeren Anfuhren in der
nächſten Woche billige Preiſe haben werden. Trotzdem wird
das Geſamtergebnis im Kleinverkauf 40 bis 50 Millionen Mark
betragen.

Wer unkerſchlägt, darf nicht im Dienſt bleiben. Der Reichs
diſziplinarhof hat an Hand eines Einzelfalles in ſeinem Urteil F. 97
29 ſcharf zum Ausdruck gebracht, daß auch bei Vorliegen mildernder
Umſtände in keinem Falle ein Beamter, der eine Unterſchlagung be
gangen hat, im Dienſte bleiben dürfe. Dem Urteil lag die Diſgiplinar
klage gegen eine Telegraphenaſſiſtentin zügrunde, die als ſtellver
tretende Kaſſiererin der Verwaltungsſtelle des Poſt u. Telegraphen
beamtinnenverbandes einige hundert Mark für ſich verwendet und
zur Verdeckung der Unterſchlagung Quittungen von Mitgliedern
über angebliche Darlehen fälſchlich angefertigt hatte. Hier lag alſo
nicht einmal Unterſchlagung im Dienſt vor. Der Reichsdiſiplinarhof
erklärt, daß die Beamtin trotzdem nicht im Dienſt belaſſen werden
könne und daß auch ihre bisherige gute Führung ſowie ihr Streben,
den Schaden wieder auszugleichen, und ſelbſt der Umſtand, daß ſie
die Tat zur Unterſtützung von nächſten Angehörigen beging, die An
geklagte vor der Dienſtentlaſſung nicht zu ſchützen vermöge. Wegen
der mildernden Umſtände hat ihr der Reichsdiſziplinarhof lediglich
die Gewährung von zwei Dritteln des geſetzlichen Ruhegehaltes auf
fünf Jahre zugebilligt.

im chatten
des eſektrischen 9tuhls,
28 Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Sind die Menſchen aus dieſen Zelten gerettet?“
Ein Aufſchrei war die Antwort.
„Um Gottes willen, das AſhleighBaby!“ kreiſchte eine Frau.

„Jch hatte es, wie immer, für die Nacht zu mir genommen Aber
ich habe ſelbſt vier kleine Kinder und in der Angſt dachte ich nur
an ſie

John Calmer lief vor. Brian OKeefe wollte ihn zurückhalten.
„Das Kind iſt in dem Rauch längſt erſtickt, Calmer.
„Das kann man nicht wiſſen. Laſſen Sie mich los, OKeefe.

Ein Kind, wenn ich an die meinen denke In meinen ärgſten
Tagen habe ich die Kinder geſchont

Er riß ſich los, erreichte laufend das Zelt, verſch. iRauchſchwaden. eDKeefe, Ben Hall und Martin Bolton folgten ihm bis zum

„Er kann das Kind in dem Rauch nicht finden!“
Hall.

„Wir müſſen verſuchen, die Pfoſten zu halten, damit das Zelt
nicht über ihm einſtürzt“. ſagte Martin Bolton.

Das war keine leichte Aufgabe. Der Rauch blendete die drei
e drang ihnen durch die Nafe in die Kehle, ließ ſie faſt er

icken.
Mamie Bolton kam herbeigerannt.
„Wir müſſen ihn rufen“, erklärte ſie.

dem Rauch den Ausgang nicht.

war möglich, denn der Rauch hing wie ein Undürchdring:
licher Vorhang vor dem Ausgang des Zeltes.

Vier angſtwolle Stimmen riefen
Falmerl Calmer! Hierher! Hierher!“
Ein erſtickte Stimme tönte heraus

Gleich mein Gott, ich ſehe überhaupt nichts! Kann das Kind
nicht finden!“

„Mamie, halte den vierten Pfoſten!“ befahl Martin Volton.
„Das Zelt ſchwankt fur tbar.“Mamie gehorchte. e

rief Ben

„Villeicht findet er in

Eine angſterfüllte Minute verging.
„Calmerl“ ſchrie OKeefe ſo laut er konnte. „Kommen Sie

ſofort heraus. Das Kind iſt längſt tot.
Keine Antwort.
Jn dieſem Augenblick ſchoß eine rieſige Flanime aus dem Zelt,

die mit Petroleum getränkten Bolzen fingen Feuer. Das Zelt fiel
zuſammen.

Mamie Bolton rannte ſchreiend nach der Stelle, wo die Feuer
wehr arbeitete.

Nach etwa einer Viertelſtunde gelang es, John Calmer aus
dem brennenden Zelt zu befreien. Er war furchtbar zugerichtet,
aber er lebte noch. Jn den Armen hielt er ein kleines totes Kind.

Einer der Aerzte, die ſich eingefünden hatten, warf einen Blick
auf John Caliner und erklärte dann flüſternd:

„Es hat keinen Sinn, ihn zu transportieren. Würde ihm nur
unnötige Schmerzen verurſachen. Er hat keine halbe Stunde mehr
zu leben.“

Der Exeinbrecher und Exſpitzel wurde auf eine Matratze gebet
ket und zugedeckt. Er litt furchtbare Schmerzen und ſtöhnte kläg
lich.

„Aber das Kind iſt gerettet, nicht wahr?“ fragte er angſtvoll.
„Ja“, log Mamie Volton tapfer, während ihr die Tränen über

die Wangen liefen. „Ja, Genoſſe, Sie haben es gerettet.“
John CEalmer verſuchte zu lächeln.
„Dann iſt alles gut Kinder, nein, Kinder konnte ich nie

leiden ſehen Sorgt gut für die Kinder in der neuen Welt,
die ihr qufbauen werdet und denkt an die meinen

Er ſtöhnte laut, ſein Geiſt verwirrte ſich. Unzuſammenhän
gende Worte kamen aus ſeinem Mund.

Mamie BVolton hielt ſeine Hand feſt. Sie beugte ſich über ihn,
küßte ſeine Stirn, die kalt und feucht war.

„Leb wohl, Genoſſe“, flüſterke ſie mit tränenerſtickter Stimme.
Aber der einſtige Spitzel hörte den Ehrennamen nicht mehr,

nach dem er ſich geſehnt hatte. Seine Augen brachen, ein letztes
Stöhnen entrang ſich ſeiner Bruſt, dann lag er ganz ſtill, umgeben
von Rauch und den letzten ſchwach aufzüngelnden Flammen der
großen Feuersbrunſt.

Der Morgen graute. Fahles Licht fiel auf den von Aſche hoch
bedeckten Boden. Der Brand war gelöſcht. Die Feuerwehr ver
ließ die Brandſtätte. Ein ſchauerlicher Zug folgte ihr. Blaſſe
Menſchen mit verzerrten Geſichtern, gezeichnet vom Entſetzen einer
Nacht, die ſie niemals vergeſſen würden. Viele Frauen weinten,
in den Augen der Männer aber loderte eine wilde Glut, die ebenſo

unheimlich und drohend war wie die Flammen, die ihnen die Un
kerkunft geraubt hatten. Auf zwanzig Bahren lagen ſtöhnende Ver
wundete. Auf zwölf Bahren zwölf Tote

„Calvin Fullers Strecke!“ ſprach Ben Hall mit verhaltenem
Grimm, auf die zwölf Bahren weiſend.

„Sie wird ihm teuer zu ſtehen kommenl,
Bolton.

„Ja“, entgegnete OKeefe hart
Jn ganz Fullersville herrſchte eine unbeſchreibliche Aufregung.

Sogar die Behörden ſchienen völlig den Kopf verloren zu haben,
und die Polizei, die irgendeine Verzweiflungstat der Streiker be
fürchtete, wußte nicht recht, was zu tun.

So kam es denn, daß vor den Toren der großen Betriebe, an
den Ausfahrtſtellen der Straßenbahnen, vor den Druckereien der
bürgerlichen Zeitungen ungehindert die Abgeſandten der Streiker
auf die Arbeiter warten und ihnen die Bedeutung des nächtlichen
Brandes erklären konnten.

Der alte Birch aber, der wirklich ein ſchlauer Fuchs war, ver
fluchte beim Frühſtück Calvin Fuller und erklärte während des
ganzen Tages jedem, der es hören wollte:

„Dieſer verdammte Calvin Fuller ſchadet uns mehr, als alle
Roten zuſammen. Jeder Menſch weiß genau, daß er das Zelt
lager in Brand ſtecken ließ, weil ihm die Behörden nicht geſtalten
wollten, die Streiker zu vertreiben. Wer weiß, was für ein Er
gebnis dieſe verdammte Dummheit haben wird?“

Der folgende Tag brachte die Antwort auf dieſe Frac

Achtzehntes Kapitel.
Das roke Füllersville.

Es ereignet ſich häufig im Frühling, daß ein Baum, der noch am
Abend nur Knoſpen zeigte, am Morgen über und über mit Blüten
bedeckt iſt. Wie oft auch immer wir dies geſehen haben, ſtets ſtaunen
wir entzückt darüber und es erſcheint uns als ein köſtliches Wunder
der Natur.

Das gleiche Wunder ereignete ſich auch in Fullersville. Ueber
Nacht ſproſſen an allen Ecken und Enden Blüten hervor, blutrote
Blüten der Revolution. An allen Litfaßſäulen, Mauern und Re
klametafeln leuchteten rote Plakate mit den Worten

„Genoſſen, Arbeitskameraden! Fullersville hat in
der geſtrigen Nacht ſo viel Rauch geſehen, daß es für eine Zeitlang
mit Rauch geſättigt iſt. Laßt daher aus den Fabrikſchloten keinen
Rauch aufſteigen! Kein Rad darf ſich drehen, kein Motor in Be

ſchluchzte Mamie

wegung geſetzt werden! Laßt die Maſchinen, deren Knechte ihr bis



Kollo, Rudolf Nelſon

nehmer Maſchinen und Straßenbahnen treiben! Ein ungeheuerliches

Freie Sporivereinigung 1895. Am Mittwoch 20 Uhr findet
im ſtädtiſchen Jugendheim die Vollverſammlung der Freien Sport
vereinigung 1895 ſtatt.

Bücherkreisfreunde? Eine Reihe von Mitglieder hat bisher
verſäumt, die fälligen Ouartalsbände in der Volksbüchhandlung
abzuholen. Es wird hiermit nochmals daran erinnert

Hilflos aufgefunden wurde der Tiſchler K. in der Nacht zum
Sonntag und deshalb in Gewahrſam gebracht. Da K. aus ver
ſchiedenen Wunden blutete, ging das Gerücht in der Stadt um,
daß er von einem Auto überfahren worden ſei was nach dem
Befund aber nicht zutrifft. K. wird nunmehr einer Nervenheil
anſtalt zugeführt.

Ein ſonderbarer „Vergnügungspark“! Auf der Schmatzfelder
Straße hat ſich in den letzten Monaten ein Kinderſport und Ver
gnügungspark „Hermannsruh“ aufgemacht. Die wiederholten An
träge auf Ausſchank von Alkohol mußten nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen abgelehnt werden, auch erhielt der Beſitzer ein wieder
holtes Verbot des Ausſchanks. Trotzdem munkelte man ſeit einiger
Zeit, daß auf „Hermannsruh“ es außerordentlich luſtig zugehen
ſollte. Eine am Sonnabend abend plötzlich erſcheinende polizei
liche Streife fand den auch zirka 20 Perſonen in urfideler Stim
mung vor. Einige bereils geleerte Flaſchenbierkaſten und die ge
ſamte Einrichtung zeigte, daß hier ein regelrechter Schankbetrieb
geführt wurde. Der noch vorhandene Reſt von Flaſchenbier wurde,
um weitere ſtrafbare Handlungen zu unterbinden, beſchlagnahmt
und nach namentlicher Feſtſtellung der angetroffenen Perſonen,
wurden dieſe des Lokals verwieſen. Der Inhaber der „Bar“ hat
ein Strafverfahren wegen Uebertretung des 8 30 des Schankſtätten
geſetzes zu erwarten Da auch gleichzeitig muſiziert und getanzt
würde, wird daneben ein Verfahren wegen Luſtbarkeits- Steuer
hinterziehung eingeleitet werden.

SAJ. Am Dienstag treffen ſich die Mitwirkenden zum Ar
beiterwohlfahrtsAbend pünktlich 20 Uhr im Heim zur Probe.
Mittwoch 20 Uhr Falkenabend. Alle Jugendgenoſſen, welche zur
Arbeitsgemeinſchaftstagung nach Aſchersleben fahren, müſſen be
ſtimmt erſcheinen. Wer noch mit dem Monatsbeitrag rückſtändig
iſt, muß das Geld hierfür am Mittwoch mitbringen. Jung-
falken: Morgen treffen wir uns um 18 Uhr im ſtädtiſchen Ju
gendheim.

Die farbige Stadt. Anläßlich der am 2. Oktober hier ſtatt
findenden Hauptverſammlung (Ausſtellung, Film- und Lichtbilder
vorführung) wird am Donnerstag vormittag 10 Uhr in der Kna
benMittelſchule eine Ausſtellung „Die farbige Stadt“ eröffnet. Die
Schau bietet einen intereſſanten Ueberblick über die Arbeiten der
letzten Jahre, die der Bund zur Förderung der Farbe im Stadtbild
geſchaffen hat.

In den Schloß -Lichtſpielen läuft ab heute Dienstag einer der
aktuellſten, tönender Filme mit Sprecheinlagen unſerer Zeit. „Ey
ankali“, der große AklantisSprechfilm, nach dem berühmten,
gleichnamigen Theaterſtück von Dr. med. Friedrich Wolf. „Cyankali“
iſt ein Film aus unſerer Zeit für unſere Zeit geſpielt von Grete
Mosheim und einem glänzenden Künſtlerenſemble. Ein Film, der
überall in den Herzen denkender und empfindender Menſchen ein
lautes Echo wecken wird, der jedem zu einem inneren Erlebnis wer
den wird. Grete Mosheim, deren künſtleriſche Eigenſchaften zur Ge
nüge bekannt ſind, wächſt in dieſem Film von Szene zu Szene über
ſich ſelbſt hinaus. Der Film iſt nicht nur Unterhalter, der Film ſoll
auch Zeitſpiegel, Zeitkritiker, Zeitankläger ſein. „Cyankali“ iſt es
im reinſten und überzeugendſten Sinne und iſt wert, von jedem
Menſchen geſehen zu werden. Als zweiter Film wird ein ſtummer
Großfilm „Ein Traum von Liebe“ gezeigt. Jn dieſem, von Roman
tik und Spannung erfülltem Liebesſpiel, verkörpern Jvan Eronford
und Nils Aſther die Hauptrollen. Ein intereſſanter Nakürfilm Wol
kenkratzer im Schatten der Wüſte“ und die beliebte „Deulig-Woche“
beſchließen dieſen reichhaltigen und äußerſt ſehenswerten Spielplan

Die Capikol-Tonfilmbühne bringt ab Dienstag den neueſten
deutſchen Revue Operetten Ton und Sprechfilm des Deutſchen
Lichtſpiel-Syndikats Nur Du“ zur Aufführung. Die Muſik zu
den ſechs reigenden Schlagern „Nur Du“, „Eine kleine Sympathie
„Sag nicht, es iſt vorbei“, „Zuerſt das rechte Bein“, „Tingling,
Tingling, Papa“, „Auch ich war zwanzig Jahr“, ſchrieben drei
unſerer bekannteſten Schlagerkomponiſten: Jean Gilbert, Walter

Der Regiſſeur Willy Wolff hat, als alter
Revuehaſe, ſich natürlich die genaue Kenntnis der Schaubühne zu
nutze gemacht. Mit ſichtlichem Behagen und Witz ſchildert er vor
allem das Treiben vor der RevuePremiere; die Launen der Stars,
das Toben des DirektorRegiſſeurs, das Entſtehen der Schlager und

das allmähliche Ausmerzen einer jeden ernſt zu nehmenden
Jdee. Die Tollhaus Atmoſphäre der RevueNachtproben iſt reſtlos
eingefangen. Das Darſteller Verzeichnis zeigt prominente Namen
wie: Charlotte Ander, Anita Dorris, Marianne Winkelſtern, Walter

Mit der letzten Nummer (vom 27. September) ſtellt die „Landpoſt“
(Wöchenzeitung für die Landbevölkerung) ihr Erſcheinen ein und
verabſchiedet ſich von ihrem Leſerkreis. Auf Grund des Beſchluſſes
des Kieler Verbandstages werden die bisher erſcheinenden Gaugei
tungen unſerer Organiſation mit der Verbandszeitung „Der Land
arbeiter in der Weiſe verſchmolzen, daß ein Teil der Ver
bandzeitung den einzelnen Gauen für ihre Veröffentlichungen zur
Verfügung geſtellt wird. Schnelle und prompte Verbreitung der Ver
bandszeitung iſt deshalb für die Zukunft beſonders notwendig Die
Zentraliſation des Nachrichtenweſens des Deutſchen Landarbeiter
Verbandes, wie ſie ſich mit dem Verſchmelzen der Gaugeitungen und
dem Verbandsorgan vollzieht, erſcheint aus einer Reihe von Grün
den dringend erforderlich. Sie macht ſich aber auch notwendig, um
ſo rationell wie möglich mit den Verbandsmitteln arbeiten zu kön
nen. Die durch Wegfall der Gauzeitungen erſparten nicht unerheb
lichen Geldſummen, werden Verwendung finden für den Ausbau des
Unterſtützungsweſens in unſerem Verband

Wenngleich wir den Verluſt unſerer „Landpoſt“ bedauern, ſo iſt
es dennoch unſere Pflicht, dem Beſchluß des Verbandstags nachzu
kommen. Es wird uns das um ſo leichter dadurch, daß das Ver
bandsorgan „Der Landarbeiter“ ſchon wöchentlich erſcheint und auf
Grund ſeiner Ausgeſtaltung von beſonderem Wert für jedes Ver
bandsmitglied iſt. Daß wir uns im übrigen bemühen werden, auch
den Gauteil der Verbandszeitung ſo gut auszugeſtalten, wie es auf
Grund der Raumverhältniſſe nur möglich ſein wird, iſt ſelbſtver
ſtändlich

Immerhin wird es ſich in Zukunft nicht vermeiden laſſen, daß wir
in beſonderen Fällen auch die Benachrichtigungen und

Jnformakionen unſerer Mitglieder durch die Parteipreſſe

vornehmen müſſen. Wenn es bisher ſchon Ehrenpflicht unſe-

dinand Bonn. Die Erfahrungen der künſtleriſchen
garantieren einen Revuefilm voll Tempo, Witz und Charme.
Beginn der Vorführungen iſt 6.15 und 8.30 Uhr.

Der

Kreis Wernigerode.
Stapelburg, 30. September. Das amtliche Kreisblatt

enthält in ſeiner Ausgabe vom 26. September das Ortsſtatut der
Gemeinde Stapelburg und gleichzeitig auch die Polizeiverordnung
der Gemeinde über die Waſſerverſorgungsanlage und den Anſchluß
der Grundſtücke in der Gemeinde an die Waſſerleitung Damit iſt
ein bisher unhaltbarer Zuſtand in der Waſſerfrage endgültig be
ſeitigt und eine geſetzliche Grundlage dafür geſchaffen.

Stapelburg, 29. September. Die Stürme des Wahlkampfes ſind
werrauſcht. Unſere Stellung haben wir ſicht nur gehalten, ſondern
wir ſind verſtärkt aus dieſem Wahlkampf hervorgegangen, der an
Hetze, Gemeinheit, Niedertracht und Lüge über uns alles bisher da
geweſene in den Schatten ſtellt. Die maßloſeſten Angriffe, allen vor
an die Nazis haben uns nicht erſchüttern können. Daß ſich der Nazi
mut umgekehrt proportional zur Größe ihres Maulheldentums ver
hält, konnte an dem an Phraſen ſo reichen Abend nicht beweiskräfti
ger geführt werden denn ein Geſchäftsmann aus IJlſenburg hatte
angeſichts der zahlreichen Neugierigen, die äußerſte Ruhe und Fried
fertigkeiten bewahrten, nichts Eiligeres zu tun, als das Rollkom
mando aus Wernigerode herbeizurufen; wohl weil er für ſeine
Sicherheit bangte. Daß es nicht zu handgreiflichen Auseinander
ſetzungen kam, iſt allein der Beſonnenheit der Orksanſäſſigen zu ver
danken. Mit den Rollkommandos ſoll ja auch ein Juſtizoberſekretär
hiergeweſen ſein. Näheres darüber wäre vielleicht von dem an dieſem
Abend anweſenden Landjägern zu erfahren. Der Erlaß der Preu
ßiſchen Regierung ſcheink für Juſtizbeamte keine Gültigkeit zu haben.
Vielleicht intereſſiert ſich die Behörde für dieſen Fall. Genoſſen!
Nach dem 14. September ſind auch hier die Nazijünglinge kühner
geworden und bedenken gegneriſche Führer mit Schmährufen. In
ganz ſkrupelloſer Weiſe nutzen die Nazis die wirtſchaftliche Depreſſion
der Arbeiter und der Landwirtſchaft aus, und nur ſo iſt es zu ver
ſtehen, daß man auch hier von einer wahren VNazipſychoſe ſprechen
kann. Spürt man der ſozialen Stellung der Wähler auf Stimm
ſcheine nach, kann man mit 100 Prozent Sicherheit annehmen, daß
nicht ein einziger ſozialiſtiſch gewählt hat, wohl aber zu 50 Prozent
nationaliſtiſch. Unter dieſem Geſichtswinkel betrachtet, ſind wir im
mer noch die ſtärkſte Partei am Ort. Und Genoſſen, wir wol
len und müſſen es bleiben; denn eine ſtarke Sozialdemokratie iſtJanſſen, Fritz Schulz, Paul Morgan, Hermann Vallentin und Fer
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her wart, zu euren Bundesgenoſſen im Kampf gegen die Unter
nehmerwillkür werden! Die elektriſche Kraft, die im elektriſchen
Sktuhl einen der unſeren bedroht, darf nicht zum Nutzen der Unter

Verbrechen wurde begangen: Hunderte von Menſchen ſind obdachlos
geworden, zwanzig liegen ſchwer verletzt darnieder, zwölf, darunter
zwei Frauen und drei Kinder, ſind tot! Zum Zeichen der Trauer
ſoll heute die ganze Stadt in Dunkelheit gehüllt werden, keine elek
triſche Lampe darf brennen!

Jeder Arbeiter der heute den Finger rührt, iſt ein Verräter an
der Sache des Proletariats.

Genoſſen, Arbeikskameraden! Jhr habt die Macht,
Werte zu ſchaffen, Leben zu erhalten. Beweiſt an dieſem ſchwarzen
Tag der Trauer, daß ihr auch die Macht beſitzt, das Leben einer
Stadt, eines Staates, einer ganzen Welt zu lähmen, daß ohne euren
Willen jedes Leben unmöglich iſt! Beweiſt, daß Proletarierblut eben
ſo koſtbar iſt wie Herrenblut, und daß die unſeren nicht ſtraflos ge
mordet werden dürfen. Wir fordern Sühne für die zwölf Opfer
des Brandes. Heraus mit den politiſchen Gefangenen, heraus mit
David Gordon!

Auf zum Generalſtreit!
Die Orksgruppe der Workers Party

von Fullersville.
Die Ortsgruppe der Sozialiſtiſchen Partei

von Fullersville.“
Wer jemals eine tote Stadt geſehen hat, wird dieſen Anblick nie

vergeſſen. Die roten Blüten der Revolution trugen reichliche Früchte.
Aus keinem einzigen Fabrikſchlot ſtieg Rauch, keine Tram verkehrte,
kein Auto fuhr durch die Straßen Totenſtille ringsum, erſchreckende,
unheimliche Stille.

Die ganze Polizeimacht war aufgeboten worden, aber die Män
ner mit den Gummiknüppeln und den Revolvern, die berittene Poli
zei, die durch die öden Straßen ſprengte, vernahmen nur den dumpfen
Ton der gegen das Pflaſter aufſchlagenden Pferdehufe. Sie ſchienen
ausgeſandt zu ſein, um gegen die Luft zu kämpfen. Kein Arbeiter
zeigte ſich auf der Straße Verängſtigte Geſchäftsleute ließen vor
ihren Läden die Rolladen herab. Die Bürger wagten nicht, ihre
Häuſer zu verlaſſen.

Ein Grauen lag über der ganzen Stadt, das Grauen des Schwei
gens. Die Stille war unerträglich, zerrte an den Nerven der Men

Wann wird ſie berſten, wann wird aus ihr, wie aus einer Ge
witterwolke, der Sturm losbrechen, der das ſatke Behagen der Be
ſitzenden forkfegt? Wann werden die Blitze niederzucken, die den
Untergang einer Welt erhellen? Wann werden die Regenfluten
niederſtrömen, gleich einer zweiten Sündflut alles fortſchwemmen?

Noch nie war den Bürgern von Fullersville ein Tag ſo endlos
erſchienen, die Minuten dehnten ſich zu Stunden, die Stunden zu
Dagen.

Nichts ereignete ſich, und gerade das war das Entſetzliche. Ein
Aufruhr iſt etwas Verſtändliches, da greift man nach der Flinke und
ſchießt auf die „Feinde“, und alles iſt in Ordnung. Aber dieſe ver
ödeten Straßen, dieſe Totenſtille, dieſes zitkernde Warten auf das,
was kommen wird!

Als Calvin Fuller herausfordernd in ſeinem Auto durch die
Straßen fuhr, waren es die Bürger und Kleinbürger, die hinter ihm
her die Hand zur Fauſt ballten.

„Dir verdanken wir das Ganze! Deiner Habgier! Deiner Herrſch
ſuchtl“

Der Bürger haßt den Menſchen, der ſein Behagen ſtört; am lieb
ſten hätten die ehrbaren Geſchäftsleute von Fullersville den Herrn
der Fuller Betriebe gelyncht.

Endlich wurde es Abend. Aber er brachte mit ſich neues Ent
ſetzen. Keine elektriſche Lampe brannte. Jn Salons und guten
Stuben ſaßen die Menſchen zitkernd im Dunkeln. Nun kommt die
Nacht! Was wird ſie bringen?

Die Polizei war halb verrückt vor Nervoſität. Den ganzen Tag
kampfbereit gegen einen unſichtbaren, lautloſen Feind die Straßen
durchſtreifen, iſt keine angenehme Sache. Jn ſolchen Stunden lernen
ſogar Poliziſten nachdenken. Und das iſt gefährlich.

Endlich, um acht Uhr abend, ereignete ſich etwas. Die große
Glocke der Dreifaltigkeitskirche begann zu läuten, wild, aufreigend,
als riefe ſie zum Angriff

Erſchrockene Menſchen eilten ans Fenſter.
Durch das geſpenſtiſche Dunkel der Stadt bewegte ſich langſam

ein Zug. Voran wurde die rote Fahne getragen. Männer mit Pech
fackeln in den Händen ſchritten neben ihr einher. Und der Fahne
folgten, von Männern getragen, vom roten Licht der Fackeln be
leuchtet, zwölf ſchwarze Särge.

Hinter den Särgen aber ſchritten, ſchwarz in der ſchwarzen Nacht
verſchwindend, Menſchen, Menſchen, Menſchen, ein nicht endenwol

ſchen, ſchien Unheil zu verheißen.
lender Zug.

Gortſetzung folgt)

Mitarbeiter

Arm cIe aondavrbeiftfer?
Die „Landpoſt“ verabſchiedet ſich.

rer Funktionäre war, Leſer der Parteipreſſe zu
ſin, ſo muß in Zukunft auch die Maſſe unſerer Mitgliedſchaft die
Not wendigkeit des aufmerkſamen Leſens der zuſtändigen Parteigzei-
tung als ſelbſtverſtändliche Pflicht jedes organiſierten Arbeiters an
ſehen. Die Zeiten ſind zu ernſt, um etwa, wie es leider vielfach noch
zu verzeichnen iſt, ſich von der bürgerlichen oder der Kreis
blattpreſſe politiſch verdummen zu laſſen

Es muß Ehrenpflicht unſerer Mitglieder ſein, für ſtärkſte Verbrei
kung der ſozialdemokratiſchen Zeitung ſich einzuſetzen. Es war die
Sozialdemokrakiſche Partei, die ſtets unſer Helfer war! Es waren
die ſozialdemokratiſchen Verlage, u. a. der Verlag des

„Halberſtädker Tageblakt“ und der „Harzer Volksſtimme“,
die uns in ſchwerſter Zeit ſtändig behilflich waren und uns mit Rat
und Tat unterſtützten! Dieſe Dankesſchuld gilt es abzutragen durch
eifrige Unterſtützung der Sozialdemokratiſchen Partei und ihrer
Preſſe. Herzlichen Dank allen, die ſich um die Verbreitung Unſerer
„Landpoſt“ hohe Verdienſte erworben haben. Ebenſo gilt auch ünſer
Dank allen unſeren Funktionären draußen, die durch ihre Mitwir
kung an der Ausgeſtaltung, durch ihre Tätigkeit bei der Verbreitung
unſeres Gaublattes wertvolle Organiſationsarbeit geleiſtet haben
Auf ihre Arbeit iſt die Organiſation auch für die Zukunft angewie
ſen. Kolleginnen und Kollegen!
zu neuen Erfolgen, allen gegenwärtigen polftiſchen und wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten zum Trotz!
Eure Sache geht es!

Die Gauleitung.
E. Brandenburg. O. Rabe.

Werdek Leſer und Werber für die Sozialdemokratiſche Preſſe,

für das „Halberſtädker Tageblatt“ und die „Harzer Volksſtimme“.

ein unerſchütterliches Bollwerk gegen den Anſturm der Reaktion, ſie
iſt in ihren Zielen der Jnbegriff der Gerechtigkeit, der Jnbegriff aller
Beſtrebungen, die Einrichtungen des Lebens des Einzelnen wie der
Geſamtheit beſtens zu geſtalten. Prüft die ſozialdemokratiſchen Jdeen
und Jdeale, und ihr werdet finden, daß es eine Luſt iſt, ſich in ſie zu
vertiefen und für ihre Verwirklichung zu leben. Tretet ein in die
Sozialdemokratiſche Partei, leſt unſere Preſſe, laßt euch nicht durch
die Wernigeröder Intelligenz und durch das wandelbare Wernige
röder Tageblatt eure Geſinnung vergiften.

Aus Halberſtadt.
Das Urteil im Riesmeierprozeß.

Hermann Riesmeier jun. verſteht es, den Richtern, die über ihn
zu Gericht ſitzen müſſen, das Leben ſchwer zu machen. Nachdem
am Sonnabend ſeine zahlreichen Beweisanträge abgelehnt waren,
ſtellte er am Montag früh zu Beginn der Sitzung wieder eine un
heimliche Anzahl neuer Anträge. Nachdem das Gericht über zwei
Stunden darüber beraten hatte, wurden auch dieſe Anträge ſämt
lich abgelehnt, da ſie nur aus Verſchleppungsgründen
geſtellt waren. Hiermit war endlich nach drei langen Sitzungstagen
die Beweis aufnahme zu Ende geführt. Der Staatsanwalt hielt den
Angeklagten in allen Fällen für ſchuldig. Er bezeichnete ihn, was
auch aus ſeinen vielen Vorſtrafen hervorgehe, als einen gewohn
heitsmäßigen Verbrecher und beantragte Verwerfung der Be
rufung. Danach gab es nochmals eine harte Geduldsprobe für das
Gericht. Jn einem zweiſtündigen Plädoyer verſuchte Riesmeier
nochmals das Gericht von ſeiner Unſchuld zu überzeugen. Zu dieſem
Zweck erzählte er wieder einmal ſeine ganze Lebensgeſchichte mit
ſeinen angeblichen Erlebniſſen beim Grenzſchutz, in der polniſchen
Armee, beim Kapputſch uſw.

Nach einſtündiger Beratung wurde dann das Urteil dahin ver
kündet: Die Berufung der Staatsanwaltſchaft wird auf Koſten der
Staatskaſſe, die Berufung des Angeklagten auf ſeine Koſten mit der
Maßgabe verworfen, daß er wegen fortgeſetzten Betrugs zu
zwei Jahren 2 Monaten Zuchthaus, 300 Geldſtrafe
und 5 Jahren Ehrverlüſt verurteilt wird. Auf die Strafe wird di
Unterſuchungshaft angerechnet.

Feſtgenommen wurde ein 1528 Jahre alter Burſche, der ſei
nen Eltern in Ehemnitz ausgerückt war.

Einbrüche. Jn der letzten Nacht wurde ein Einbruch in ein
Zigarrengeſchäft am Breitenweg verübt. Es wurden für 700 Mark
Zigaretten und Zigarren geſtohlen. Ein anderer Einbruch wurde

werkszeug entwendet. Weiter wurde ein Schlauch zerſchnitten.
Lichtbildreihe „Der deutſche Reichskag“. Die Reichszentvale für

Heimatdienſt bringt ſoeben in ihrem Lichtbildvertrieb einen neuen
Lichtbildvortrag mit fertigen Text heraus, der in 60 Bildern den
Deutſchen Reichstag“ behandelt, Die Serie berückſichtigt be
reits die letzten Wahlergebniſſe vom 14. September 1930. Beſtel
lungen (Leihpreis 3 Mark) nimmt die Reichszentrale für Heimat
dienſt, Halle a. S., Reilſtraße 128, entgegen, die auch den neueſten
Lichtbildkatalog koſtenlos zur Verfügung ſtellt.

Harzer Volksſtimme
Sozialdemokratiſches Organ für den Stadt

und Landkreis Wernigerode

Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften

Preis halbmonatlich RM., monatlich 2. V.

Bestellschein
Unterzeichneter beſtellt die „Harzer Volksſtimme“

vom
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Straße u. Hausnummer
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Beseoch m einer re
Ausgrabungen und ſchriftliche Ueberlieferungen aus vergange

nen Jahrtauſenden zeugen von der Bedeutung der keramiſchen Bau
ſtoffe und der ſchon damals hohen Entwicklung ihrer Induſtrie Auch
heute noch ſpielt die Stein und Ziegelinduſtrie eine große Rolle, ob
gleich die Anforderungen an Güte, Formſchönheit und Billigkeit ent
ſprechend geſtiegen ſind. Welche Fülle von Arbeiten, welches Heer
von Maſchinen iſt nötig, bis der Maurer Stein auf Stein ſetzen
kann, welche weite Reiſe muß der Tonklumpen von ſeiner Fundſtelle
machen, bis er ſich als Glied in unſere Bauwerke einfügt!

Der Abbau des Tones geſchieht im Tage bau. Früher
wurde der Lehm mit Hacke und Spaten geſtochen, auf Haufen ge
worfen und von Menſchen oder Tieren durch Treten zurechtgeknetet;
in ſpäteren Zeiten erhielt er durch ſtehende Tonſchneider eine grobe
Aufbereitung. Dann ließ man das meiſt im Winter geſtochene Ma
terial zum Durchfrieren längere Zeit im Freien liegen, indem man
es in dünnen Lagen auf großen Halden aufſſchichtete und dem Ueber
winterungsprozeß preisgab. Auf Schubkarren wurde der durchge
knetete Ton nach den Streichtiſchen gefahren und in Holzformen ge
ſtrichen. Die Formlinge lagerte man im Freien, um ſo durch die
Sonne trocknen zu laſſen. Bei gutem Wetter konnten viele, bei
ſchlechtem Wetter nur wenige Steine zuſammengeſetzt werden; Wind
und Regen, oft auch Froſt, richteten häufig großen Schaden an.
Schließlich wurden die Steine im Meilerofen, ſpäter im Ringofen
aufgeſtapelt und gebrannt. Eine ſolche Arbeitsweiſe geſtattete in
unſerem Klima im allgemeinen nur eine Betriebszeit von etwa fünf
Monaten im Jahre. Da außerdem die Aufbereitung des Tones
durch den Einfluß der Atmoſphäre lange Zeit gedauert und daher
große Anlagen und Ausgaben erfordert, ſuchte man durch Maſchinen
dasſelbe Ergebnis ſchneller und vollkommener zu erreichen.

Mit der Einführung des Ringofens trat in der Ziegel
induſtrie eine gewiſſe Fließ arbeit ins Leben, mit der Umſtel
lung auf Maſchinen arbeit kam ſie zu einem gewiſſen Grade
durch den ganzen Fabrikationsweg hindurch zur Anwendung

Heute gewinnt man den Ton in der Grube mittels Hand
Spreng- oder Baggerbetrieb; durch Eimerbagger oder Eleva
tor wird er in Muldenkippwagen verladen und auf kürgeſtem Weg
den Aufbereitungsmaſchinen zugeführt. Wo dieſe ebenerdig liegen,
ſorgen Schuppenkransporteure für eine gleichmäßige und ſtörungs
freie Zufuhr des Rohmaterials zu den verarbeitenden Maſchinen
Bei tiefer Lage der Tongrube werden die Kippwagen mittels Elek
trokran aus der Grube gehoben und gewöhnlich nach der höchſten
Stelle der Fabrik befördert, von wo der Ton, immer tiefer fallend,
die einzelnen Maſchinen bis zur Trocken und Ofenanlage durchläuft

Die Aufbereitung, die früher natürlich ſehr unvollkommen und
umſtändlich war, erfolgt heute in dem Ka ſtenbeſchicker“, in
dem die Kippwagen zunächſt den Rohton entleeren. Es iſt ein recht
eckiger, ſtarkwandiger Fallkaſten, deſſen Seitenwände ſich nach oben
und hinten verjüngen, während der Boden als horigontales Trans
portband ausgebildet iſt, das ſich der Zerkleinerungsma-
ſſchüne zu bewegt und die unteren Schichten des Materials gleich
mäßig wegführk. Die eingebaute Verſchneidevorrichtung geſtattet
auch bei großklumpigem Ton ein gleichmäßiges Zerteilen. Zur Ab
krennung von Steinen und dergleichen treten die Steinausſon-
derungswalzwerke in Tätigkeit, die die ausgeſchiedenen
Steine auf einer Rutſche abführen, während der Ton von dem
Walzwerk erfaßt und zermahlen wird. Bei Verarbeitung von fek
tem Ton iſt der Zuſatz von Magerungsmitteln erforderlich, vor allem
Sand. Dieſen mengt man dem Ton gleich im Kaſtenbeſchicker bei,
wozu dieſem der Sandelapparat“ aufgeſetzt iſt, der ſelbſttätig die
erforderlichen Sandmengen zufließen läßt.

Nachdem das Material des Brech und das Feinwalzwerk durch
laufen hat, wo auch die denkbar feinſten Einſchlüſſe zerrieben werden

wird der Ton im Miſch und Bewäſſerungsapparat
nochmals gründlich durch geknetet und mit der nötigen Menge
Waſſer durchtränkt. Danach gelangt das aufbereitete Material in
die formgebenden Maſchinen: die Ziegelpreſſe. Dort wird der
Maſſe unter fortgeſetzter Preſſung die endgültige Form gegeben,
etwa die eines Vollbackſteines u. ä. Je nach Bauart bewältigen
moderne Ziegelpreſſen ſtündlich bis zu 6000 Backſte ine nor
maler Größe. Auf Schneidetiſchen wird der aus der Preſſe aus
kretende Strang nach Steinbreiten automatiſch zerteilt und dann die
Formlinge fehlerfrei auf hölzerne Trockenrahmen abgelegt. Auf
jedem Rahmen liegen etwa 14 Steine; iſt der Rahmen beſetzt, ſo
wird er auf ein Hubgerüſt gehoben, ſo daß mittels eines Abſatz
wagens gleichzeitig 10 ſolcher Rahmen ſozuſagen abgegabelt wer
den. Die Rahmen mit den Steinen wandern in einem Elevator zum
Trockenraum, wo ſie wieder mit einem Hub abgeſetzt werden.

Die vorgetrocknete Ware wird nun auf einem Schaukeltranspor
keur vor die Ofentüren und von da in den Ringofen gereicht. Wo
ſich neuerdings der Tunnelofen eingebürgert hat, werden die

Sclegenſetinf m hin
en An Anrerneganz billig zu verkaufen.

Paul Giesow,
Paulsplan 24 Tischlenmeister, Ecke Pfahlgaſſe

FLECHTENM
Herr E. H. Schöpplisdort schreibt uns:

„Unterzeichneter bezeugt, daß ich durch Sie
von den Iästigen Flechten, an welchen ich
11 Jahre gelitten habe, in s Tagen geheilt
worden bin Auskunft kostenlos,

Samftas- Vertrieb Zirndorf (Bayorn)

Schluſzinmet n
Habe z. Zt. modernes eich.

Schlafzimmer, mit Nußbaum
abgeſeht, Jnnenſpiegel und
echtem Marmor, für 580 Mk.
abzugeben.

Otto Ganso,Tiſchlermeiſter, Schmiedeſtr. 15

Telephon 2961. S
Stliaseire Jede m mit der

Feinseifen gerdwaſchmaſchine
Köligisch Hasser ganz mühelos gewaſchen, die
Urne Paar Leiſtungen dieſer gang vore züglichen Maſchine ſind er

auch ausgewogen, unlich. Der AnſchaffungsHaau- unel Munck- a iſt ſehr n
MWasser, Kopfwasch- 21.00 2.50
Bilver un Haue- mit Meſſinghahn

Löwen-D Martiniplan 11.Wolter e Jan

getrockneten Formlinge durch eine Niederlaßrichtung auf einen Ka
ruſſſell wagen geſetzt, der das Einfahren in den Ofen geſtattet.
Der Ringofen beſteht aus einer Anzahl von Kammern (bis zu 50);
in einem Teil der Kammern werden die trockenen Steine gebrannt,
in einem anderen die bereits eingeſetzten Steine vorgetrocknet, in
einem dritten Teil die ſchon gebrannten Steine durch die zwiſchen
den Kammern ſtrömende Luft abgekühlt. Die reſtlichen 5 oder 4
Kammern werden ein bzw. ausgeräumt. Beim Ringofen kann man
ohne weiteres von Fließarbeit ſprechen, denn das Feuer wandert
ununterbrochen, oft jahrelang, von Kammer zu Kammer durch das
Brenngut hindurch Auch bei den Kanaldfen iſt dies der Fall; nur
ſteht hier das Feuer feſt, und die Ware wandert durch die Glut
Tünnelöfen haben vor den Ringöfen große Vorteile, da das raſche
und bequeme Be und Entladen der Brennwagen viel Zeit erſpark.

Vermrfschtes.
Muſikaliſche Schuljugend.

Das Mündharmonikaorcheſter der 194. Berliner Gemeindeſchule,
wo der Lehrer Marquardt zuerſt den Mundharmonikaunterricht
einführte. Sein Beiſpiel hat bereits zur Bildung von 3000 Mund
harmonika-Orcheſtern geführt, von denen einige ganze Konzertpro
gramme füllen können.

Flugunglück bei Stockholm. Jn der Nähe der Feſtung Vax
holm bei Stockholm kollidierte ein Hydroplan, der ſich nach vollen
detem Manöver nach Stockholm begeben wollte, mit dem Schorn
ſtein einer Kaſerne Dabei geriet das Flugzeug in Brand und
ſtürzte ab. Der Führer des Hydroplans erlitt ſo ſchwere Brand
wunden, daß er kurz nach dem Unfall im Krankenhaus verſtarb.
Beobachter und Mechaniker kamen mit geringen Verletzungen
davon.

Woher ſtammen die Kometen?
Zu den geheimnisvollſten Himmelskörpern, die ſchon ſtets das

größte Intereſſe geweckt haben, gehören die Kome ten. Jhr plötz
liches, unerwartekes Erſcheinen am Himmel, die raſchen Wandlungen
ihrer Geſtalt, der häufig wundervoll leuchtende Schweif und vor
allem wiederum die geahnte Möglichkeit einer mit ihnen zuſammen
hängender Gefahr für die Erde, laſſen die Kometen immer wieder
zum Gegenſtand lebhafteſten Intereſſes der Gelehrten und der Laien
werden.

Obwohl die Menſchheit die Kometkenerſcheinungen bereits ſozu
ſagen von Uranbeginn kennt, wie die älteſten Chroniken beweiſen,

und obwohl dieſe Himmelskörper ſeit vielen Jahrhunderten bei jedem
Erſcheinen genau erforſcht wurden, bergen ſie doch noch viele unge
löſte Geheimniſſe, ſo daß auch heute eine einheitliche und ſtreng
wiſſenſchaftliche Theorie fehlt, die in überzeugender Weiſe alle be

Lein und menyrfarbtg,
liefert ſchhnell, ſage
Und voriswrwet die
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ſchwärme wie auch in kosmiſchen Staub erliegen

ggeblatt

obachteten Tatſachen deuten und zugleich die phyſikaliſchen Eigen-
ſchaften dieſer „Weltenbummler“ einwandfrei erklären könnte. Denn
während ihres Erſcheinens am Himmel ſpielt in ihrem Umkreis das
Wirken gewiſſer geheimnisvoller, uns noch nicht näher bekannker
Kräfte eine Rolle, während wiederum die Erſcheinung als ſolche ſo
verſchiedenartig und häufig völlig unerwartet verläuft, daß es un
möglich iſt, ſie in ein ſtändiges Schema zu bringen oder auch nur den
Verlauf vorauszuſehen

Man weiß, daß alle Kometen die Sonne in Kegelſchnitten um
kreiſen, gewöhnlich in ſtark abgeflachten Ellipſen. Die Bewegungen
der Kometen dauern lange, denn ſie brauchen für eine Umkreifung
der Sonne nur in Ausnahmefällen einige Jahrzehnte. Meiſt aber
dauert eine ſolche Umkreiſung ganze Jahrhunderte und ſogar Jahr
bauſende. Sobald ſich die Kometen von der Sonne entfernen, in
deren Nähe ſich dieſes Phänomen am großartigſten entwickelt, hören
ſie auf zu leuchten und verſchwinden in Fernen, die ſelbſt für unſere
ſtärkſten Fernrohre unerreichbar ſind. Von da an laſſen ſie ſich
nur noch errechnen, da die ihre Bewegungen lenkende Kraft uns
ſehr gut bekannt iſt und ſich nach einfachſten mathematiſchen Geſetzen

ermitteln läßt. Dieſe Kraft iſt die Anziehungskraft der mächtigen
Maſſe unſerer Sonne, die bewirkt, daß ſich die Kometen in der Nähe
unſeres Tagesgeſtirns, wo die Jntenſität dieſer Kraft ungeheuer
groß iſt, häufig mit einer Schnelligkeit von hunderten von Kilo
metern in der Sekunde fortbewegen, während ſie ſich in weiteren
Fernen des planetariſchen Kosmos, wo die Wirkung der Sonnen-
gravitäten millionenfach ſchwächer iſt, wortwörtlich mit der Langſam
keit einer Schildkröte fortbewegen.

Die Kometen ſetzen ſich, wie die bisherigen Forſchungen erwieſen
haben, aus loſen, kalten und dunklen Stoffteilen zuſammen, die erſt
unter dem Einfluß der Sonnenſtrahlen ſowohl durch reflektiertes wie
durch eigenes Licht zu leuchten beginnen und dadurch für uns ſicht
bar werden.

Soweit die Geſchichte zurückreicht, hat man erſt verhältnismäßig
wenige Kometen beobachtet, nämlich kaum 900. Ihre tatſächliche
Zahl iſt aber bedeutend größer, da ſchon die Jnnenteile des Sonnen
ſyſtems, ſoweit ſie durch den Weg des am weiteſten entfernten Pla
neten, des Neptun, begrenzt werden, augenblicklich rund 6000 Ko
meten nach den Schätzungen der Aſtronomen enthalten. Die Ge
ſamtzahl dieſer in der Hauptſache noch weiter über dieſen Raum
hinaus verſtreuten Himmelskörper wird auf Millionen geſchätzt.

Woher aber kommen ſie, und wie ſind ſie entſtanden Auf dieſe
Fragen ſucht die Menſchheit wie überhaupt auf alle mit der Kos
mogonie zuſammenhängenden Rätſel dauernd eine über viele Hy
potheſen hinausgehende zutreffende Antwort. Noch geſtern ſozuſagen
erachtete man Kometen als loſe Ballungen von Reſten kosmiſcher
Materie, aus der einſt, vor Milliarden von Jahren, unſere Sonne
und die Planeten entſtanden ſind. Dieſe Materie blieb, während ſie
ſich zu einem Zentralkörper ballte, teilweiſe in verhältnismäßig ge
ringen Mengen an den fernen Rändern der urſprünglichen Rebel
maſſe, von der aus ihre größeren Ballungen von Zeit zu Zeit durch
die Sonne zum Zentrum unſeres Weltſyſtems angezogen werden
und das Phänomen der Kometen hervorrufen. Heute jedoch neh
men die Aſtronomen an, daß die Kometen Fremdkörper darſtellen,
die in einer verhältnismäßig nicht ſehr fernen Vergangenheit unſer
Sonnenſyſtem bereichert und ſich mit ihm geitweiſe vereint haben.
Denn man weiß, daß unſere Sonne als einer der Sterne der Milch
ſtraße ſich keinesfalls im Zuſtande der Ruhe befindet, ſondern mit
der ganzen Plejade der ſie umgebenden Planeten und Planetoiden
mit einer Schnelligkeit von rund 20 Sekundenkilometern vorwärts
ſtürmt, nach einem beſtimmten Punkte im Raume hin, in dem ſich
augenblicklich der hellſte Stern des nördlichen Himmels befindet, die
Waage im Sternbilde der Leier. Wenn wir jedoch die Richtung der
Sonne nach rückwärts verlängerten, dann würde ſie uns in der
Konſtellation des Orion einen beſtimmten Himmelsraum aufzeigen,
in dem ſich wie die Forſchungen bewieſen haben dunkle, nicht
leuchtende kosmiſche Nebel in großer Zahl befinden. Die die Ent
fernung dieſer Nebel von uns berückſichtigende Berechnung und die
Schnelligkeit der fortſchreitenden Sonnenbewegung im Raume
zwiſchen den Sternen zeigen, daß die Sonne vor verhältnismäßig
kurzer Zeit, nämlich vor kaum 1 Million Jahren, durch jene Wolken
dunkler Nebel „durchbrach“ und infolge der Wirkung ihrer Anzieh
ungskraft große Mengen dieſer Stoffteile mit ſich fortriß, um ſie
von da an hinter ſich herzugiehen und aus ihnen von Zeit zu Zeit
Kometen zu bilden. Und obwohl die Sonne bereits viele Kometen
verloren hat (infolge der Aenderung ihrer Wege in hyperboliſche auf
grund der Beunruhigung durch große Planeten), zählen die noch
vorhandenen nach Millionen. Nach dieſer Hypotheſe wären alſo alle
Kometen Fremdkörper und verhältnismäßig jung, jedenfalls bedeu
kend jünger als die Planeten, deren Alter wir auf 2 Milliarden
Jahre ſchätzen. Es iſt möglich, daß die Kometen mit der Zeit, viel
leicht nach einigen tauſend Jahren völlig von unſerem Himmel ver
ſchwinden, da ſie, wie die Beobachtungen erwieſen haben, zu den
unbeſtändigen Körpern gehören, die raſch dem Zerfall in Meteoriten

gk.

Queckinburg.

onzeert
Sonnabencdi, den Oktoherx, 20 Uhr

im renovyierten Saale des Gewerkschaftshauses

Dellauer'linalerehor

Verein für Jugendpflege. Volkskunst m.
Volksbildung Chorleiter E. Rex.
Vorverkauf darch sämtliche Mitglieder der Arbeitersänger-

bewegung und in sämtlichen Konsumverkaufsstellen,

Eintritt im Vorverkauf 50 Pfg. und an der Abendkasse
75 Pfg.

Thale
Deutſche Friedensgeſellſchaft Thale.
Am Dienstag, dem 30. September 1930, abends 8 Uhr
pricht General a. d. Freiherr v. Schoengich in eineröffentlich Verſammlung

im „Steinbachtal“ über das Thema
„Vom preußiſchen General zum Republikaner

und Paziſiſten“.
Unkoſtenbeitrag 20 Pfg. Arbeitsloſe 10 Pfg.

Oschers leben.
Kleinrenten Unterſtützung

wird am Mittwoch. den 1. Oktober 1930, nach
mittags von 4 5 Ubr gezablt.

Der Magiſtrat. (Wohlfahrtsamt).
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Alle Lager sind davon betroffen
Pamntel

Backfüsch- Mäntel in reizenden, jugend-
lichen Formen, aus neuesten modisch. Stoffen 1200

Eröffnungspreise 45.00 35.00 22.00
Pfſaätnatel, englische Stoffart mit Karierter

Abseite UDlsterform 2600
Eröffnungspreise 56.00 44.00 32. 00

Fſamtel a. uni-Stoff. mit gr. Biberette, Pelzkr.
u Stulpen, nachtblau, mode, weinrot, marine 2250

Eröffningspreise 58.00 45.00 35.00
Ottomane-Frauen-Päntel, ganz ge-

füttert, f. ganz starke Figur., marine u schwarz 270
Eröffnungspreise 60.00 46.00 37.00

Fleur de Iaine-Biäntel, Ia Elektric-Kragen, aparte anlieg. Form., schwarz u. marine 3600

Eröffnungspreise 75.00 62.00 50.00
Wurncer wolle Mauvengo-Mäntelm. 3550

hoh. Seal-Elektric-Krag., ganz auf Duchesse
Eröffnungspreises 80.00 62.00 55.00

Paämtel aus Velour -long mit großem
Biberette-Schalkragen und hohen Stulpen 3900
Eröffnungspreise 69.00 55.00 45.00

Neu eingerichtete Modell-Abtellung!
Wertvolle Konfektion Wir bringen
Original Modelle allererster Häuser in

sensationell großer Auswahl

Pelz-Päntel K. 135.00

Kleicien aus den modernen
Tweed- oder Ping-Bong Stotfen
Eröffnungspreise 2050 1950 1450

Kleicien aus Charmeuse, das praktische, ele- 97s
gant aussehende leid
Eröffnungspreise 24.50 19.50 14.75

Kleicler aus reiner Wolle, in modernstenFormen, apart verarbeitet 675
Eröffnungspreise 3950 19.50 14.50

Frauenkleicdierin umfangreicher Spezial-abteilung, für starke Figuren 1450
Eröffnungspreise 49.00 30. 00 29.00

Klefciex für den Nachmittag u. Kleine Gesell-
schaften, mit lang. Arm, aus d. neuen Seiden- 2900
geweb. Eröffnungspreise 59. 00 89.00 34.00

Gesellschafts- u Tanz Kleider 975
in ünetreichter Vielseitigkeit
Eröffnungspreise 44.50(34.50 19. 50

Wir bringen in unserer neu eingerichteten Modell-
abteilung für Kleider Original Pocdelle und
Pſocieil-Kopien von Kleidern für Straße und
Gesellschaft zu Eröffnungspreisen. Jede Dame ist
eingelad., sich d. Modelle 2wangl. vorführen zulassen

und farbig
Charneuse- Blusen in weiß schwarz 590

Eröttnungspreise 12.75 9.75 7.75

für das fesche Sportkleid 90 pt
Eröffnungspreise 3.75 2.50 1.65

Moll -Crene de chine, Sperial-Queli- 1 75
9

täten von tadelloser Beschaffenheit

Eröffnungspreise 5.75 4.40 2.80

Kleickerstoffe
Foclerne Schottenfür Kinderkleider 45 PEröffnungspreise 2.75 2.25 1.50 3
Hauskleiclerstoffesolide Fabrikate 80 Pf.

Eröffnungspreise 2.35 1.75 1.25
Kleider Tweecdi

Moll -Flamengo, gemustertder neuzeitliche Stoff 225
Eröffnungspreise 5.25 4.00 3.25

Mantel -Fantasfestoffeca. 140 cm breit, prima Qualität 325
Eröffnungspreise 8.50 7.25 5.00

Mantelstoſfemit Karierter Abseite, alle modernen Farben 375

Eröffnungspreise 1050 8.25 5.75

breit dekatiert und nadelfertig
Bſantel-Velourlong, 140 cm 90Reine Wolle Eröffnungspreis 8

Ripnensamteinfarbig 140Eröffnängspreise 2.75 2.40 1.95

Rippensamt 75gemustert 1Eröffnungspreise 5.25 2.65 2. 15
RippensamtKunstseiden Panette 235

Eröffnungspreis
Satin-räche, einfarbig und gemustert

für Ball und Gesellschaftskleider 265
Eröffnungspreise 5.50 4.50 50

Crene-marocainedes elegante Abendkleid 325
Eröffnungspreise 750 5.75 4.50

Crepe-Georgette, reine Seide2 Standardqualitäten, im gr. Farbensortiment o

Eröffnungspreise 5590 und
Reinseidene Chiſffon- Plousselinedas hocheleg. Ballkleid, prachty. Künstlermuster 525

Eröffnungspreise 8.50 6. 80 5.75
Flamengo-aroco

Reichenbach's Hauptqualität
prachtvolle zeitgemäße Farben 545

Ereffnungspreis
Kinclerkonfektion T SNohweron

Kincier-Pläntel, uni Stoffe mit modernen G
Besätzen
Eröffnungspreis 16.00 18.00 10. 00

Kinder-Mäntel, bedeutend vergrößerte 5Abteilung, praktis ch e, zuverlässige Stoffe 7 0

Eröffnungspreis 22.00 14.00 13. 00
Kincler-Kleicler, aus praktischen Stoffen 185

für Schule und Haus
Eröffnungspreis,. 9.75 7.75 4.75

RKinder-Kleicler, bedeutend vergrößerte
Abteilung, viele mod. Neuheiten, reine Wolle, g0

Eröffnungspreis e 132.00 8.75 5.50

SträckKostüm 390
29.50 19.50 13.75Eröffnungspreis

Stück Purllouer doEröffnungspreis 15.00 13.00 7.50
Strick-Hesten, für Damen und Herren 400

Eröffnungspreis 12.00 8.50 6. 00
Strück- Bekleidung für Kinder 275

reizende, farbenfreudige Neuheiten

Eröffnungspreis 750 5.50 4.25

Garcimen Teppiche
Mancl- uncl Sofa-Schonew,

en Gobelins, aparte Master 95
röffnungspreise 10.50 7.50 8.75

Halhstores Pleteruare arabfarbigerGitterstoff mit elegant. Kiseiden-Brandstreifen 245
und Fransen Eröffnungspreise 7.50 5.90 8.90

Tischdecken 140/160 cm, K'seidene Brokat-
stoffe, 4 Seiten Fransen, in apart. Farbsortiment 490

Eröffnungspreise 22.50 15.75 7.50
Diwanclecken, Art Gobeline, in modernenMustern 400Eröffnungspreise 18.50 12.75 8.75
Reise nie Hugo PIaüci in feinsten 9Farben, solide Qualitaten 7 0

Eröffnungspreise 36.50 18.50 14.75
Divancddeckem Wollmokette, solide

Qualitäten 260Eröffnungspreise. 45.00 38.00 29.00
Haaugarn-Boucletenpiche, echt 50Velourteppiche, 2/8 m groß, in neden 47

Must. Eröffnangspreise 78. 50 59.50 48. 50

Ein Posten Sperse- und Herrenzimmer-
Tenniche, bis 8/4 m groß

Gelegenheits Kauf wit hohem Rabatt

Wäschetuch, unsere Hausmarke,
starkfädig, für jeden Haushalt
Eröffnungspreise 75 65 48

Köperharchent, feste, griffige Quali
täten, gut gerauht
Eröffnungspreise e Os 75 65

Küchenhancitüchern
erprobte Qualitäten, gessumt a. gebändert
Eröffnungspreise 55 75 50

Damast-Stuhenhancdtücher, nur
gute brauchbare Qualitaten, gessumt und
gebändert Eröffnungspreise 1. 10 95 85

Erm Satz Linon-Betthezöge

Eim Satz Damast-Betthezüge
Deckbett und 2 Kopfkissen, gut genaht

unseres Hauses
Eröffnungspreise

Darmmast-Tischtücher
Eröffnungspreise

Trikotagen
Damen-Schlüpfer

aumwolle, geflauscht
Eröffnungspreise los los 1.25

BDamen-Schlüpfer

4.90 3.50 2.

Eröffnungspreise

Kincler-Schlünfer
Baumwolle, geflauscht
Eröffnungspreise 1425 95 75

Damen-Hemclhosenm mit Beinen- oder
Windelform, fein gewirkt, weiß und Zart.
Farben Eröffnungspreise 2.25 1.75 1.50

Damen-Unterziehheme
mit Träger und voller Achsel
Eröffnungspreise 1.75 1.25 75

Damen-Unterziehhöschen
kein gewirkt und gestrickt, weib und farbig

Eröffnungspreise 1.25 95 75
Herren-Normalhemdengute wollhaltige Qualitäten

Eröffa ungspreise

Kleiclern, vwollhaltig
M Fröffnungspreise 2.95 2. 10 1.65

Damen-Träger-Hemclen, mit voller
Achsel Eröffnaungspreise 2.90 2.25 1.75

Damen-Nachthemcl, aus kräft. Stoffen
hübsch verz. Eröffnungspr. 4.75 3.25 2.25

Damen Taghemcl, aus zartfarbigem
feinen Wäschestoff Eröffnungspreis

Kindern Nachthemecl, in 4 Größen, mit
farbigem Besatz Eröffnungspreis

Damen-Strümpfe, aus echt ägyptischem
Mako, der praktische Strapazier Strumpf
Eröffnungspreishe 1.50 1.35 95

Damen-Flor- Strümpfe
die Höchstleistung unseres Einkaufskonzerns
Eröffnungspreise 1.665 1.35 95

Kumstseidene Damen- Strümpfe
aus eigener Fabrikation unserer FEinkaufs-
zentrale Eröffnungspreise 2.75. 2.25 185

Aussteuerqualitäaten, Deckbett u. 2 Kopfkissen, 400

gut genäht, Eröffnungspreise 9.75 8.50 6.50

Eröffnungspreise 11.50 9.75 7

Bettücher, die erprobten Standardqualitäten 100

4.40 3.90 2.50

neueste Muster

e 75

Kunstseide, geflauscht 175
s5.50 2.95 25

165
3.75 3.25 2.95

Herren-Normal-Bein- 9 8 r

Scrimpfe im Lichthof

25 e

90

50

95

45

50

75 t
1.65
1.25
95 r

50

75 Pf.

1.25

Ein Posten Waschkunstseidene

Schönheitsfehlern, zum Adssuchen
Damen Strümpfe, mit kleinen 25 pe

Kincler- Schulstrumpf, echwerz und
farbig, Größe 1 7 Eröffnungspreis

Herren Fantasie Socken, modern
gewürfelt Eröffnungspreise 1.50 75 50

50 re

25
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Der Baugewerks bende t.
Frankfurk a. M., 29. September. Eig. Drahtb.)

Im großen Saal des Volksbildungsheims, der mit Schwarzrot-
brechen bereits zuſammen. Für den Arbeiter iſt es kaum möglich,
die monatlichen Beiträge regelmäßig aufzubringen, die notwendig
ſind, üm einmal genügend Geld zu einem Eigenheim zuſammen zu

Bauarbeiterverbänden in Oeſterreich, Holland, Schweiz und der
Tſchechoſlowakei Gegenſeitigkeitsverträge abgeſchloſſen worden, um
die Zahlung von Erwerbsloſenunterſtützung an die Mitglieder der
vertragsſchließenden Verbände ſicherzuſtellen. Die Bauarbeiter-
internationale arbeitet auch ſeit langem daran, die Verbindungen
mit Amerika aufzunehmen.S gold drapiert und mit roten Fahnen geſchmückt iſt, begann amS Montag die Tagung des Deutſchen Baugewerksbundes. Die haben. Der e e

Bruderorganiſationen aus England, Ungarn, der e Gefahr laufen, bis zu 50 Jahren warten zu müſſen, Gute Organiſationsarbeit.
mänien, Oeſterreich Tſchechoſlowakei, Dänemark, Schweden, Finn- bis er zu ſeinem Eigenheim kommt. Schließlich weiß auch niemand Der Schluß des Verbandstag i i

ges der Nahrungsmittelarbeiter.land n Und Belgien haben Vertreter entſandt. Von anderen ſich in ſpäteren Jahren die Baukoſten, Hypothekenginſen uſw. burg, den e. Septemp
ausländiſchen Organiſationen liegen Begrüßungstelegramme vor. geſtalten, ſodaß wir, weil die Riſtken für die eingelnen Sparer Hamburg, den 27. September.

Bundesvorſitzender Bern hard ungeheuer groß ſind, der Meinung ſind. Die Schlußtagungen waren der Neuord nung der Ver

a bandsſatzungen gewidmet. Dieſe mußten nach verſchiedenerW wies in ſeiner Anſprache darauf hin, daß Deutſchland frei von die Arbeiterſchaft muß vor Illuſio t J a aS freinder Soldate e aber tn in e e ſchaf ß uſion n werden Richtung hin umgeſtaltet werden, um den Organ iſationsapparat noch
Grengpfähle ſei der Friede noch gicht eingekehrt. Die Sogialpolitit Ganz anders zit beurteilen iſt das organiſterte Sparen für den leiſtungsfähiger zu geſtalten Jn ſeltener Einmütigkeit haben dieiſt zurückgeſchraubt worden die Steuerlaſten werden erhöht unge Wohnungsbau in den jahrzehntelang bewährten Wohnungsbau Delegierten dieſe Arbeit geleiſtet. Von den Beſchlüſſen iſt hervorzu
heure Jaſten werden dem Volke aufgebürdet und die eigenen geſellſchaften. heben, daß erforderlichenfalls ein Rei chsjugendleiter ange
Volksſchichten werden gegeneinander getrieben. Der Juſtizminiſter Größte Sorge iſt die Beſchaffung des Kapitals für den Bau ſtellt wird. Von Bedeutung iſt noch ein Beſchluß
ſagt den Hausbeſitzern, daß er ganz ihr Mann ſei n 3 n markt. Wir haben die Forderung erhoben, aus eine Wirkſchaftsbeihilfe in Höhe von Mk. 500 000 den aus

eſemn e e i en egegen die eigenen Intereſſen gewählt hat. Der Vorſitzende gedachte in ihrem ganzen Umfang dem Wohnungsbau zugeführt wird g. wird der Verband über ſeine ſonſtigen Leiſ gen hinaus zur
dann der Toten des Verbandes, zu deren Ehren ſich die An Das iſt nie geſchehen Die gegenwärtige Regierung bereitet ſogar Anderung der Not beitragen. Gerade die arbeitsloſen e29 weſenden von den Sitzen erhoben Er würdigte vor allem die einen Plan vor, der weitere 400 Millionen Reichemart am Haue werden die Bedeutung dieſes Beſchluſſes am beſten zu würdigen

e O. Lerdienſte Hermann Silberſchmidts, Wilhelm Brandmohrs und ginsſteueraufkommen für andere Zwecke abzweigen will. Gegen wiſſen.
alt Heinrich Hüttmanns. Es folgten dann Begrüßungsanſprachen von ſolche Abſichten erheben wir den entſchiedenſten Proteſt. Jhre Ver Bezüglich der Statutenänderung entſpann ſich in der6 4 t
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Behördenvertretern.
In einem mehrſtündigen Referat ging Bernhard dann auf die

allgemeine Lage ein und führte u. a. folgendes aus: Von der
Kapikalnot der Wirtſchaſt iſt

die Bauwiriſchaft am ſchwerſten betroffen.
Die öffentliche Hand iſt zum Sparen gezwungen und ſie beginne
damit zuerſt beim Bauen. Was hier Einſpränkungen bedeuten,
geht aus der Entwicklung der deutſchen Bauwirtſchaft hervor.

Jm Jahre 1882 betrug der Anteil des Baugewerbes an der
Geſamtperſonengzahl in Induſtrie und Handwerk ein Zehntel, heute
weit mehr als 18 Prozent der in der Induſtrie tätigen Perſonen.
Nach der Statiſtik der baugerwerklichen Berufsgenoſſenſchaft waren
im vergangenen Jahre rund

1870 000 Perſonen in der Bauwirtſchaft beſchäftigt.
Einſchließlich der Familienmitglieder werden es etwa 10 Millionen
Perſonen ſein, die von der Bauwirtſchaft ernährt werden. Der
Wert der Bauproduktion wurde im Jahre 1924 auf 3,44 Milliarden
Reichsmark geſchätzt, 1930 bereits auf 7 Milliarden. Die Bau
kätigkeit der öffentl. Wirtſchaft betrug im Jahre 1912 S 38 Proz.
der geſamten baugewerblichen Produktion Heute haben die öffent
lichen Körperſchaften in der geſamten Bauwirtſchaft eine viel
größere Bedeutüng.

Die öffentliche Hand finanziert heute elwa 60 Prozent
aller Bauarbeit; der öffentliche Bau macht heute ungefähr 30 Proz.
der ganzen Bauproduktion aus und 90 Prozent aller Wohnungen
könnten nicht gebaut werden, wenn die öffentlichen Beihilfen aus
fielen. Für den Wohnungsbau ſind in den Jahren der feſten
Währung etwa 72 Milliarden Reichsmark öffentlicher Mittel aus
geworfen worden, wovon 4 Milliarden aus der Hauszinsſteuer
ſtammen. Mit Recht können die Genoſſenſchaften und gemein
nützigen Unternehmungen von ſich behaupten, den Wohnungsbau
gefördert zu haben.

Auch die Bauſparkaſſenbewegung

hat ſeit ihrem Beſtehen etwa 200 Millionen Reichsmark dem
Wohnungsbau zugeführt. Den Bauarbeitern kann es nur recht
ſein, wenn die Baugelder aus ſehr vielen Huellen fließen. Aber
ich glaube, daß ſich dieſe Kaſſen auf die Dauer nicht
bewähren. Es iſt ſehr viel Ungeſundes daran. Viele Kaſſen

Auf dem Weg zum Fernſeh Rundfunk
Sehr viele techniſche Erfindungen ſind uns heute als unent

dehrliche Beſtandteile unſerer alltäglichen Verrichtungen ſelbſtver
ſtändlich geworden, die ihren Anfängen lediglich als Varieteenum
mern oder als beſondere Akttraktion auf Ausſtellungen ein ſtau
nendes Publikum begeiſterten. Es iſt noch gar nicht ſo lange
her, das zum Beiſpiel Telefone auf Ausſtellungen eingerichtet
waren, und daß dieejnigen die telephonierten, um ein Erlebnis
bereichert nach Hauſe gingen. So iſt es denn bezeichnend daß
gerade in den letzten Tagen wieder eine Berliner Großvarietee

wirklichung würde die arbeitsloſen Bauarbeiter der vollſtändigen
Verelendung preisgeben und den Wohnungsbau vollends droſſeln.
Wie die Regierung mit einer ſolchen Maßnahme die Wirtſchaft
heben und die Arbeitsloſigkeit beheben will iſt mir unverſtändlich.
Uns fehlen mehr als eine Million Wohnungen, wenn man die un
geſunden und abbruchsreifen mit einbezieht. Eine jährliche
Wohnungsproduktion von 315 000 iſt nötig. Es muß aber billig ge
baut werden; denn die heutige Miete kann der Arbeiter nicht
mehr bezahlen. Furchtbar iſt die Arbeitsloſigkeit

Wir haben 389 000 arbeitsloſe Bauarbeiter.

Die Mitgliederzahl unſeres Bundes hatte eine halbe
Million überſchritten. Sie iſt infolge der wirtſchaftlichen Lage
natürlich zurückgegangen, zählt aber immer noch 478 000 Mit
glieder. Das zeugt von einer Organiſationsdiſziplin, die nicht
alltäglich iſt.

Wir haben in drei Jahren 75 000 Mitglieder gewonnen.
Der Redner beſchäftigt ſich dann mit den gegneriſchen Bauarbeiter
organiſationen und den Unternehmerorganiſationen und zitiert

einen Ausſpruch der Unternehmerorganiſation, des Deutſchen Ar
beitgeberbundes, der ſeinerzeit ſchrieb Jm Lohnkampf wird die
Hauptſchlacht geſchlagen werden. Weder die Billigkeit noch das
Recht werden hier entſcheiden, ſondern allein die Macht. Die
Arbeiter ſollten ſich dieſen Ausſpruch des Deutſchen Arbeitgeber
bundes merken. Jm September hatte die Bundeskaſſe ein Ge
ſamtvermögen von 20 Millionen Mark. Jm Jahre 1929 ſind nahe
zu 13 Millionen Mark für Unterſtützungen ausgegeben worden.
im erſten Halbjahr 1930 9 194 042 Als Erwerbsloſenunter
ſtützung und bei Krankheiten wurden vom 1. Januar 1928 bis
zum 30. Juli 1930 27 797 134 t gezahlt.

Ueber das Schlichtungsweſen

ſagte der Redner: Den ſelbſt geſchaffenen Schlichtungsinſtanzen
müſſen wir den Vorzug geben, wenn auch die Arbeit mit ihnen
mehr Verantwortungsfreudigkeit der Vertragsträger erfordert. Zur
Zeit beſtehen für unſere Mitglieder 97 Tarifverträge. Jn der Be
richtszeit gelang es auch, für die Reparationsarbeiten in Frankreich
mit den ausführenden deutſchen Unternehmern Verträge abzu
ſchließen. Jm Rahmen der Bauarbeiter internationale ſind mit den

manche Probleme zu löſen, im allgemeinen aber kann man ſagen,
daß die Bedingung der Seh und Empfängseinrichtung keine we
ſentlichen Schwierigkeiten mehr macht. Solange noch keine end
gültige Form für Fernapparate gfunden worden iſt, werden natür
lich auch noch keine Geräte hergeſtellt, die für allgemeine Rund
funkzwecke gebraucht werden können. Trotzdem iſt man dabei,
Konſtruktionen ausfindig zu machen, die durch ihre Billigkeit
und einfache Bedienungsweiſe als M a ſſenartikel vertrieben
werden können. Für die überwiegende Mehrzahl der Rundfunk
freunde kommen dieſe Apparate vorläufig noch nicht in Frage.

Schlußſitzung eine längere Diskuſſion über die Jnvalitd en- und
Altersunterſtützung. Der Verbandsvorſtand konnte Material
dafür herbeibringen, daß von Monat zu Monat die Ausgaben größer
werden. Aus dieſem Grunde wurde eine Neure gelung der
Beiträge für die Jnvalidenunterſtützung herbeige
führt. Eine Entſchließung wandte ſich gegen die Lehrlingszüchterei.
Die Wahlen zum Verbandsvorſtand ließen recht klar die Einmütig
keit des Verbandstages hervortreten.

Der alke Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt.

Eine Umänderung fand inſofern ſtatt, weil anſtelle des ausſcheiden
den ſtellvertretenden Vorſitzenden Tröger der Kollege Meier ge
wählt wurde. An ſeine Stelle trat als Sekretär Hemmann-
Chemnitz Der geſchäftsführende Vorſtand des Nahrungsmittel und
Getränkearbeiterverbandes ſetzt ſich hinfort aus folgenden Perſonen

zuſammenſetzen: Backer t-Vorſitzender, Fitz, Meier, Frü ch t
nicht, ſtellvertretende Vorſitzende, Fiedler-Kaſſierer, Lankes
Redakteur, Hemmann, Rö ſeler, Scharf, Henſel, Sekretäre.
Ueberdies wurden 12 im Betrieb ſtehende Kollegen aus den einzel
nen Gauen in den erweiterten Vorſtand gewählt. Der Vorſitzende
des Verbandstages Ho d a p peBerlin widmete dem ausſcheidenden
Kollegen Tr öger herzliche Worte der Anerkennung für ſeine lang
jährigen Verdienſte. Tröger dankte dafür in bewegten Worten. Der
Hamburger Mitgliedſchaft wurde für ihre außergewöhnliche Gaſt
freundſchaft herzlich gedankt

In ſeinem Schlußwort konnte der Verbandsvorſitzende Backert
die ſeltene Einmütigkeit des Verbandsta ges feſtſtellen.
Dieſer Verbandstag war ein Rückblick auf eine organiſatoriſche Tat
erſten Ranges Backert ſtellte feſt, daß auf dieſem Verbandstag keine
Prinzipienreiterei getrieben worden ſei. Die Beſchlüſſe, die gefaßt
wurden, dienen dem Aufbau des Verbandes und werden auf die zu
künftige Entwicklung von nachhaltigem Einfluß ſein. Daraufhin
wurde der Verbandstag mit einem dreifachen Hoch geſchloſſen.

Bio Lux vnes tenstriche strahlender HoWenige 80 ehglanz
Der „Affenmenſch“ von Peking.

Viergig Kilometer ſüdweſtlich von Peking, in Chou-Kou
Dien, haben Ausgrabungsarbeiten zu einem Funde geführt, der zu
Zeiten Darwins, als das Problem der „Abſtammung des Men
ſchen“ im Mittelpunkte des Intereſſes ſtand und man fieberhaft nach
dem „miſſing link“, dem fehlenden Zwiſchenglied in der Enkwicklung
vom Affen zum Menſchen ſuchte, ein noch weit größeres Aufſehen
erregt hätte als heutzutage.

Aus logiſchen Gründen, um die Lücke in unſerer Ahnenreihe

en vom Menſchenaffen über den „Affenmenſchen“ zum Menſchen zuen 1.65 den Beſuchern Vorführungen auf einem Fernſehempfän- ſchließen, ſuchte man jenes Zwiſchenglied, das Dubois denn auch
35 ger bot, deſſen Sender irgendwo in der Stadt aufgeſtellt war. damals, vor 40 Jahren, auf Ja via fand: den Pitecanthropus, einen1.25 Die Fernſehverſuche unterſcheiden ſich allerdings von ähnlichen Frühmenſchen von ſo niedriger Entwicklungsſtufe, wie man bisher

95 Wundern vergangener Jahrzehnte dadurch, daß ſich auch eine keinen gekannt und ſeitdem auch keinen wieder gefunden hat. Dae 90 hoch entwickelte Technik mit den großartigſten Apparaten und mit ſchien der Ring geſchloſſen zu ſein. Die Forſchung konnte ſich
Maſchinen auf das ernſthafteſte damit beſchäftigt, und in weſent jedoch nicht mit einem einzelnen Funde zufrieden geben, da die Gehof n e erhnen urd früher, zu einem praktiſch brauchbaren Re fahr voreiliger Schlußfolgerungen hier allzu nahe lag Man erach

m ulta n tete es deshalb für dringend nokwendig, mehrere ſolcher Affenn 50 Die Qualität eines drahtlos übertragenen Bildes, hängt von menſchenreſte aufzufinden, um eine breitere Vergleichsbaſis zu ge
ſ M dreierlei ab: einmal von der Zahl der Bildelemenke, in winnen. Erneute Expeditionen nach Java wurden unternommen;

die das übertragende Bild gerlegt wird, dann bei bewegten man grub und ſuchte jedoch immer vergeblich. Erſt Ende desins pt. Bildern von der Zahl der Bilder die in der Sekunde übertragen vorigen Jahres förderte man in ChouKou-Tien einen Schädel zu
95 werden können, und dann D. der Bildhelligkeit Die Tage, der eine ſolche Uebereinſtimmung mit dem Schädel des Affenfe 25 Zahl der Bildelemente e i d die zuerſt als mit 1200 menſchen von Java aufwies, daß man faſt hätte glauben können,n ſ. genügend angeſehen de o ar von Telefunken auf beide Schädel ſtammten vom gleichen Fundort

2500 in die Höhe gebra en. Aber auch dieſe Zahl genügt Es haben alſo Frühmenſchen init einer Schädelbildung, die dernicht, denn in u e zerlegt werden kann, Form nach menſchenäffiſch nur in der Größe menſchlich iſt, zu Be25 Pf. en e en den gabe 5000 bis 10 000 Punkte ginn unſerer Eiszeit auf Java und in China gelebt. Es gibt ſonſt
Zu Beginn der Verſuche gelang es 8—12 Bilder in der Se

kunde zu übertragen, während man jetzt ſchon eine Bildfolge von
20 Bildern erreicht hat. Aber auch das genügt nicht wenn man
bedenkt, daß beim Abrollen eines Films 30 40 Bilder notwendig
ſind, um eine der Natur entſprechende Bewegung zu erreichen.

Am meiſten Schwierigkeiten machte bisher die Bildhel-

bildete Streichholzſchachtel gekennzeichnet.

ſuchen, die ſie im Anſchluß an das allgemeine Rundfunkprogramm

Ein moderner Fernſeh-Sender mit Spiegelrad.
Die geringe Größe des Apparates wird durch die daneben abge

Sehr ernſthaft beſchäftigt ſich die Reichspoſt mit Fernſehver

keinen Menſchenſchädel, der ein derartig ſchimpanſenhaftes Ueber
augendach hat; keinen, bei dem die Stirn ſo niedrig und zurücklie
gend iſt.
ſo tiefe und zurückliegende Stirneinſchnürung hinter den Augen; kei
ner hat ein ſo abgeknicktes Hinterhaupt. zu dem
Knochenleiſten vom Jochbogen her über das Schläfenbein zum Hinter

Kein anderer Schädel zeigt in der Anſicht von oben eine

noch ſchwache

hauptwulſt hinaufziehen. Die beim Pitecanthropus ſo oft beſprochene
Stirnaufwölbung beſitzt auch der Affenmenſch von Peking ferner
auch was noch wichtiger iſt das gleiche flache Schädeldach an
den Scheitelbeinen, durch das die beiden Schädel ſo übereinſtimmend
wirken. Darwins Traum des Mitkelgliedes zwiſchen Affen und
Menſchen iſt alſo nicht nur eine Forſcherphankaſte geweſen, ſondern
der „Affenmenſch“ hat wirklich exiſtiert auf Java, bei Peking
vermütlich auch in Südafrika, ſodaß faſt die ganze Alte Welt als die
„Wiege der Menſchheit“, als das „Paradies“ der erſten Menſchen
in Frage kommt.

lügkeit. Sie iſt ſchon dadurch verbeſſert worden, daß man
ſtalt der Nipkowſchen Scheibe Nipkow kann als Erfinder des
Fernſehens überhaupt angeſehen werden ein Spiegelrad be
nuht, das die vorhandene Lichtenergie völlig ausnutzen kann
während bei der erwähnten Scheibe nur ein SBruchteil verwertel

2 r e aus chiaagebender Be n ſt al daß das Spie

ünkernimmt. Bis zur endgültigen Löſung aller Probleme können
noch Jahre vergehen. Aber beſſer ein zielbewußtes Arbeiten auf
lange Sicht, als ein überſtürztes Abſchließen, das nur Enttäuſchun
gen bringen und die Allgemeinheit gegen eine ſo umwälzende Er
findung wie das Fernſehen mißtrauſſch machen würde.

gelrad ſo klein geſtaltet werden konnte daß es ſchon für Maſſen
fabrikation eventuell in Frage käme

In Bezug auf Wellengröße und Sendeapparatur ſind zwar noch
Bei den Aegyptern dürfen Frauen nicht in Kinos gehen; in Kairo

ſieht man in den Kinos nur Männer abgeſehen von vereinzelten
Europäerinnen.



Aus Oſterwieck.
owſ. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten hatte ſeine Mitglie-

der zu einer Verſammlung am Sonnabend im Ratsgarten eingela
den. Einleitend gab Kam. Paulewſky einen Bericht von der Kreis
konferenz in Derenbuürg. Eine lebhafte Debatte ſchloß ſich an. Die
meiſten Debatteredner bedauerten außerordentlich, daß der Kreis
vorſtand, welcher in Heudeber die ſogiale Fürſorgetätigkeit des Kreis
wohfahrtsamtes Halberſtadt ſcharf kritiſierte, dieſe Kritik aber in
Derenburg nicht aufrechterhalten hätte Aus Sparſamkeitsrückſichten
wurde beſchloſſen, die Reichsbundverſammlungen nur noch durch
Rundſchreiben bekanntzugeben. Die notwendige Beitragserhöhung
rief eine lebhafte Debatte hervor. Durch Zentraliſation oder Ver
kleinerung des Kreisvorſtandes würde ſich bei einem direkten Ge
ſchäftsverkehr der Ortsgruppen mit dem Gau manches zum wirt
ſchaftlichen Vorteil der Ortsgruppen erſparen laſſen. Der Monats
beitrag wurde auf 1,10 Mark feſtgeſetzt.

Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 29. September. Werbeabend des Reichs

banners. Am Sonnäbend, den 4. Oktober, veranſtaltet die Orts
gruppe des Reichsbanners SchwarzRot-Gold einen Werbeabend im
Forſthaus bei Schrader. Dazu haben die Halberſtädter Kameraden
ihr Erſcheinen zugeſagt. Beſonders die Jugend- und Sportabteilung
wird für Unterhaltung aller Art ſorgen. Neben ſportlichen Dar
bietungen wird auch ein kleines Theaterſtück aufgeführt werden. An
ſchließend ein gemütliches Tanzkränzchen. Der Saal wird eine groß
artige Dekoragtion aufweiſen. Wir richten deshalb an alle Ein
wohner von Langenſtein, beſonders an die Jugend, den Wunſch,
recht zahlreich zu dieſer Veranſtaltung zu erſcheinen.

Aus Oſchersleben.
o. Kleinrenken- Unterſtützung wird am Mittwoch nachmittags von

16 bis 17 Uhr gezahlt.
o. Parkei-Funklionäre. Am Mittwoch, 20 Uhr, findet im Stadt

park eine wichtige Sitzung aller Parteifunktionäre ſtatt. Allſeitiges
Erſcheinen iſt erforderlich.

o. Der Miekerverein e. V. hielt am Montag abend im Stadtpark
ſeine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende Redlich erſtattete den
Geſchäftsbericht. Auch im letzten Jahre wurde eine rege Tätigkeit
entfaltet. Eine größere Anzahl von Klagen war notwendig um die
Mieter zu ihrem Rechte zu verhelfen. Vor allen Dingen waren es
die Fragen der Aufhebung der Zwangswirtſchaft und der Kanaliſa
tionsgebühren. Vorläufig darf nur ein Satz von 5 Prozent der
reinen Friedensmiete erhoben werden. Er iſt notwendig, daß die
Mieter die Veranlagung ſich vom Hauswirt zeigen laſſen. Wetter iſt
erforderlich, daß die Mitglieder ſich aktiver“ um die Bewegung küm
mern. Dem Kaſſenbericht des Herrn Hitſchka war zu entnehmen,
daß der Abſchluß mit dem Beſtand von über 1000 Mark als ſehr
günſtig zu bezeichnen iſt. Ein Antrag auf Entlaſtung des Vorſtandes
fand einſtimmige Annahme. Die Vorſtandswahl erbrachte den Be
weis für die Einigkeit im Verein. Der alte Vorſtand wurde mit
einer Ausnahme in ſeiner Geſamtheit wie dergewählt. Nun-
mehr nahm die Verſammlung Stellung zur Frage der Ueberführung
des Grundſtücks Bismarckſtraße 5 in die Gemeinnützige Wohnungs
fürſorge. Der Vorſitzende Redlich gab einen kurzen Rückblick über
die Entſtehung des Grundſtücks. Die rechtliche Frage liegt ſo, daß
der dergeitige Zuſtand auf die Dauer untragbar ſei. Nach längerer
Debatte wurde der Vorſchlag des Vorſtandes angenommen, der die
Uebernahme beſchloſſen hat. Einige intereſſante Ausführungen über
die Zuſchläge für Waſſergeld und dergleichen ſchloſſen ſich an. Der
Vorſitzende gab noch verſchiedene Aufklärungen über die Wohnüngs

genoſſenſchaft. Dann wurde ein. Antrag geſtellt, vom Verein zwei
Anteile bei der Wohnungsgenoſſenſchaft zu erwerben. Der Antrag
fand Annahme Ein weiterer Antrag, das Halb erſt ädter Tage
blatt als Publikakionsorgan zu benutzen, wurde einſtim
mig dem Vorſtand überwiesen.

Kreis Oſchersleben.
Gröningen, 28. September. Jn der Stadtverordneten

ſätz ung am Donnerstag wurde der Liſtennachfolger des Bürger
blocks, Landwirt Fritz Schmidt, durch Bürgermeiſter Conradi in ſein
Amt als Stadtverordneter eingeführt. Bei der Wahl des Stadtver
ordnetenvorſtehers wurde Stadtverordneter Roſe (K.) mit 6 gegen
5 Stimmen gewählt. Beantragt wurde der Neubau der Kloſett
anlage auf dem Schulhofe der evangeliſchen Volksſchule ſowie Ueber
bauung der der Wetterſeite ausgeſetzten Treppenaufgänge u. a., wo
für 10000 Mk. gefordert wurden. Bürgermeiſter Conradi erklärt,
daß ihm die Mängel bekannt ſeien und zur Abhilfe 4000 Mk. im
Etat angeſetzt ſeien, Da aber der Etat noch nicht bewilligt ſei und
auch das Geld fehle, könne er dieſen Anträgen nicht zuſtimmen. Nach
längerer Debatte, wobei auf die geſundheitlichen Gefahren für die
Schulkinder und jede Verantwortung für ein etwaiges Ausbrechen
einer Krankheitsepidemie hingewieſen wurde, einigte man ſich dahin,
da bereits Koſtenanſchläge eingegangen ſind, die Summe auf 5000
Mark zu reduzieren. Dieſer Antrag wird mit 6:5 Stimmen ange
nommen. Ein Antrag der Armenkommiſſion verlangte Jnſtand-
ſetzung des Daches des Heinrich-Julius-Stiftes. Die Angelegenheit

wurde der Baukommiſſion übergeben. Ein Antrag des Stadtv. Klare,
die Schulkaſtellanſtelle hauptamtlich zu beſetzen, ſowie diePolizei
beamten vom Nachtdienſt zu befreien und dafür zwei Nachtwächter
einzuſtellen, wurde ebenfalls nach längerer Debatte abgelehnt. Hier
auf wurde der Antrag des Stadtv. Klare verhandelt, welcher ver
langt, alle Nebenämter, die von ſtädtiſchen Beamten verwaltet wer
den, einem Beamten hauptamtlich zuzuteilen. Hier waren insbe
ſondere die Aemter des Kämmerers Schmidt gemeint. Da jetzt ein
Angeſtellter entlaſſen werden ſoll, wurde das Doppelverdienen kriti-
ſiert. Da noch Anfragen über die Höhe des Nebeneinkommens geſtellt
wurden uſw., behandelte man den Antrag geheim Die Gleichſtellung
der Kleingartenanlagen im Teich mit den übrigen Grünanlagen von
Gröningen und deren Stellung unter öffentlichen Polizeiſchutz wurde
mit 10 gegen 1 Stimmen angenommen. Der Antrag des Stadtv.
Ruſt (3) welcher die Uebernahme der katholiſchen Privatſchule auf
den Etat der Stadt Gröningen verlangte, wurde nach längerer De
batte abgelehnt. Die Abſtimmung ergab die Ablehnung des An
krages mit 9 gegen 1 Stimmen, bei einer Enthaltung. Der Antrag,
der eine Aufforderung des Magiſtrats an die hieſige Zuckerfabrik
wegen Einſtellung von Gröninger Arbeitern verlangt, wurde vom
Bürgermeiſter Conradi dahin beantwortet, daß bereits ein ſolches
Schreiben abgegangen ſei. Ein weiterer Antrag, für Sozialrentner
und Kleinrentner, die bis 60 Mk. im Monat erhalten, pro Woche
einen Zentner Kohlen und Unkerzeug zu beſchaffen, wurde angenom
men mit der Abänderung, daß diejenigen, die bis 80 Mk. bekommen
und 2—4 Kinder haben, die gleiche Beihilfe erhalten. Der Antrag
des Maurermeiſters Trauernicht wegen eines Baudarlehns wurde
abgelehnt, da derſelbe ein Zehntel der Bauſumme nicht nachweiſen
konnte.

Aus Thale.
tg. Frauenverſammlung der Parkei. Am Mittwoch, 20 Uhr,

findet beim Genoſſen Schinkel eine wichtige Frauenverſammlung

Schwerer Sturz mit dem Kraftrade.
Rübeland. Auf der Straße RübelandHüttenrode kam in einer

Kurve der Eiſenbahn Ingenieur Löbe aus Blankenburg ſo ſchwer
zu Fall, daß er mit ſchweren Verletzungen dem Blankenburger
Krankenhaus zugeführt werden mußte. Sein Beifahrer kam ohne
Verletzungen davon.

Unfall bei der Arbeit.
Clausthal-Zellerfeld. Auf der Clausthaler Hütte ereignete ſich

ein ſchwerer Unglücksfall. Zwei Hüttenleute waren damit be
ſchäftigt, eine Düſe aufzukeilen. Dem einen rutſchte dabei der Vor
ſchlaghammer ab, der den Hüttenmann Bock auf den Hinterkopf
traf, ſodaß dieſer in bewußtloſem Zuſtande dem Krankenhaus zu
geführt werden mußte.

Das enkführke Kind aufgefunden.

Nordhauſen. Vor einiger Zeit wurde der Sohn des Bahnbetriebs
aſſiſtenten Müller auf der Straße beim Spielen von einem Manne
entführt. Damals fiel der Verdacht gleich auf die Mutter des Kna
ben. Dieſe Mutmaßung hat ſich jetzt beſtätigt. Die Mutter hat zuge
geben, den Aufenthalt des Kindes zu kennen und hat auf die Auf
forderung durch die Polizei das Kind wieder der Schule zugeführt.

Todesſturz vom Ernkewagen.
Prokſch (Elbe). Der achtjährige Sohn des Staatsanwaltſchafts

rates Trenkmann aus Hannover fuhr mit einem Geſchirrführer
in der Schoßkelle eines mit gepreßtem Stroh beladenen Fuhr
werks. Durch die ſtarken Erſchütterungen auf der ſchlecht ge
pflaſterten Straße fiel der Knabe plötzlich vom Wagen, und ehe
es dem Geſirrführer gelang, ihn zum Stehen zu bringen, waren
die Räder des Wagens über den Knaben hinweggegangen. Kurze
Zeit darauf ſtarb das Kind. Die Nachricht von dem tragiſchen Un
glücksfall ereilte die Eltern auf einer Jtalienreiſe.

Seinen Verletzungen erlegen.

Gommern. Wie wir vor einigen Tagen berichteten, hatte der
Knabe Ernſt Kurth aus Carith beim Spiel mit brennenden Stroh

anſtaltung eines Wohlfahrtsabends. Es iſt deswegen dringend er
forderlich, daß jede Genoſſin anweſend iſt.

tg. Vermehrke Felddiebſtähle. Die wirtſchaftliche Notlage, welche
unſeren Ort jetzt in der ſtärkſten Form erfaßt hat, macht ſich nach
außen hin in krimineller Beziehung recht unangenehm bemerkbar
Es ſind Diebſtähle in Gärten und Feldern in dieſem Jahre in er
heblicher Anzahl vorgekommen, recht bitter für all die Arbeiter, die
für die eigene Familie durch Bewirtſchaftung eines ſtückchen Ackers
die wirtſchaftliche Not lindern wollten. Wir wiſſen, Hunger tut weh,
aber trotzdem müſſen derartige Vorkommniſſe verurteilt werden, be
ſonders, wenn es ſich um gewerbsmäßiges Stehlen handelt. Es
wurde vor einigen Tagen beim Kaufmann Kolle eingebrochen und
für 2000 Mark Kleidung und Wäſche geſtohlen. Die Diebe ſind bei
der Tat geſtört, denn ein Handwagen, voll gepackt mit weiteren
Gegenſtänden, ſtand zur Abfahrt bereit. Die Polizeiverwaltung
bittet etwaige Beobachtungen ſofort zu melden.

t.* Die Sozialiſtiſche Arbeiker- Jugend bittet hierdurch alle beſſer
geſtellten Genoſſen um finanzielle Unterſtützung durch Beitritt zur
hieſigen S. A. J. Gruppe als Förderer. Der Ausfall der Wahlen
hat ganz deutlich gezeigt, daß zur Erfaſſung der Jugend für die So
zialdemokratie noch viel getan werden muß. Die S. A. J. darf für
ſich beanſpruchen, daß aus ihren Reihen immer die tatkräftigſten
Mitglieder und Funktionäre der Partei hervorgegangen ſind. Dieſes
hält ſie auch heute aufrecht. Es iſt heute mehr denn je ihre größte
Aufgabe, die Jugend im ſozialiſtiſchen Sinne zu erziehen. Vorträge,
Arbeitsgemeinſchaften und insbeſondere ihre reine Selbſtverwaltung
tragen hierbei weſentlich bei. Aus den geringen Beiträgen ihrer
jugendlichen Mitglieder laſſen ſich jedoch nicht alle Aufwendungen
beſtreiten. Deshalb ergeht obige Bitte. Jn den nächſten Tagen wer
den mit einem Ausweis verſehen Genoſſen hier und da vorſtellig
werden. Wir bitten, dieſe nicht abzuweiſen.

tb. Ein Kurſus für jugendliche Erwerbsloſe findet während dieſer
Woche im Bezirksjugendheim Stecklenberg ſtatt. Aus unſerer Stadt
nimmt auch eine Anzahl Jugendlicher teil. Möge dieſer Kurſus ſich
zum Vorteil aller auswirken. Wie wir hören, wird beabſichtigt, wei
tere achttägige Kurſe abzuhalten.

tw.* 3. d. A. Jn den Wintermonaten ſollen wieder Jugend-
abende abgehalten werden. Kollege Haaſe wird laut Beſchluß der
letzten Mitgliederverſammlung die Leitung übernehmen. Die erſte
Zuſammenkunft findet am Donnerstag, den 2. Oktober, 20,15 Uhr, im
Reſtaurant Steinbachtal (Kurhaus) ſtatt. Das Erſcheinen aller Ju
gendkolleginnen und Kollegen iſt Pflicht. Eltern, ſorgt dafür, daß
Eure Kinder regelmäßig die Jugendabende beſuchen. Für jeden

[Ccce-

Eine berühmte Kunſtſammlung.

In Berlin hat geſtern die Verſteigerung einer berühmten Kunſt
ſammlung des verſtorbenen Wiener Großinduſtriellen Figd o r be
gonnen. Der erſte Teil dieſer Sammlung wurde ſchon vor einigen
Wochen verauktioniert und bxachte einen Erlös von nicht weniger
als 5 Millionen Schilling. Die größten Muſeen der Welt waren als
Käufer aufgetreten und ſind auch gegenwärtig an der Auktion dieſer

ſeltenen Kunſtwerke beteiligt.

Mitteldeutfsche Rearmdlscr.

ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht die Beſchlußfaſſung über die Ver

wiſchen ſchwere Brandwunden davongetragen.
iſt er dieſen Verletzungen nunmehr erlegen.

Jm Krankenhaus

Bagger- und Goldkransporke mik dem Flugzeug.

Deſſau. Auf dem Flugplatz in Deſſau hat die erſte der drei für
NeuGuinea beſtimmten dreimotorigen Junkers G. 31 ihre Ueber
nahmeflüge durchgeführt und dabei die garantierten Leiſtungen
weit übertroffen. Bei einem Rüſtgewicht von 4750 kg und einem
Fluggewicht von 8500 kg waren für Start und Landung kaum
200 m notwendig, ein Beweis, daß dieſes Flügzeug vollbelaſtet
auch in ſchwierigſtem Gelände noch Start- und Landemöglichkeiten
findet. Mit nur zwei Motoren war es möglich, trotz des hohen
Fluggewichts in ungefähr 1000 m Höhe nicht nur die Höhe zu
halten, ſondern noch zu ſteigen. Die Serie G. 31 iſt für den
Transport großer Maſchinen für die GoldbergWerke im Hochlande
von NeuGuinea und für den Rücktransport des Goldes zum
Hafen Salamon beſtimmt. Die unſprünglich zur Ermöglichung der
Maſchinen und Goldtransporte vorgeſehene Straße hätte eine
mehrjährige Bauzeit erfordert und ungefähr das Zehnfache des
Anſchaffungspreiſes der Flugzeuge gekoſtet.

Lüdecke auch der Mörder von Kraupa.

Halle. Die Perſönlichkeit des am 17. September 1930 im Walde
bei Krapau ermordet aufgefundenen unbekannten Toten iſt bisher
noch nicht ermittelt. Nach dem Geſtändnis des Raubmörders Lüdecke
ſoll es ſich um einen älteren Mann handeln, den er am 6. Juni 1930
in der Herberge in Elſterwerda kennengelernt hat. Die Angaben über
das Alter des Toten decken ſich mit dem ärztlichen Befund. Der Tote
wird wie folgt beſchrieben: Etwa 40 bis 50 Jahre alt, 1.65 Meter
groß, graugrüne Joppe, braune Mancheſterhoſe, durchgelaufene Mäli
tärſchnürſchuhe und Ledergamaſchen, Makkounterhoſe, Einſatzhemd
und blaues Vorhemd. Jn der Mitte des Oberkiefers befindet ſich ein
Stiftzahn. Sonſt ſind Ober und Unterkiefer künſtliches Gebiß. Sach
dienliche Angaben über die Perſon des Toten nehmen alle Polizei
wachen entgegen.

Kaufmann und Büroangeſtellten iſt der Z. d. A. zuſtändige Organk
ſation

Aus Quedlinburg.
q.* Zenkralverband der Angeſtellten. Die Mitgliederverſamm

lung findet am Donnerstag, dem 2. Oktober dieſes Jahres, 20 Uhr,
im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Kollege Beck-Halle, referiert über
„Der Kampf in der Sozial und Wirtſchaftspolitik“. Recht zahlreicher
Beſuch wird erwartet.

q.* Der Deſſauer Kinderchor kommk nach Quedlinburg. Der nicht
mehr unbekannte Deſſauer Kinderchor, bekannt durch ſeine großen
Erfolge in den verſchiedenſten Orten Deutſchlands, gibt anläßlich
ſeiner diesjährigen Konzertreiſe nach dem Harz, auch in unſerem
Orte ein Konzert. Am Sonnabend, den 4. Oktober, abends 8 Uhr,
ſingt er im Gewerkſchaftshaus. Alle Sangesſchweſtern und Brüder,
die Quartiere angemeldet haben, werden gebeten, am Sonnabend,
4. Oktober, vormittags 11,15 Uhr am Bahnhofe die Kinder in Emp
fang zu nehmen. Dem Chor, den ein ſehr guter Ruf voraus geht,
verfügt über ſehr gute Kritiken. Der Eintrittspreis verſteht ſich im
Vorverkauf für 50 Pfennig, an der Abendkaſſe 75 Pfennig. Karten
im Vorverkauf ſind bei den durch Plakate und Inſerate kenntlich ge
machten Verkaufsſtellen zu haben. 7qr. Vom Feuer bei Teutloff. Noch immer ſteigen Rauchwolken
aus dem Trümmerhaufen auf. Das naſſe Stroh und Getreide ſchwelt
im gelben Rauch, läßt aber durch das eingeſogene Waſſer keine offne
Flammen aufkommen. Jn der ganzen Stadt herrſcht dadurch ein
beißender Brandgeruch, der bis in die Wohnungen eindringt.

gr. Kindesleiche auf der Bahnſtrecke. An der Bahnſtrecke zwiſchen
Huedlinburg und Ditfurt wurde am Sonntag die Leiche eines neu
geborenen Kindes gefunden. Allem Anſchein nach iſt ſie aus dem
Zuge herausgeworfen. Eine Verletzung am Hinterkopf wird wohl
bei dem Sturz eingetreten ſein.

gr. Mit der Vertretung des beurlaubken Landrak Runge iſt vom
22. Sept. bis 5. Oktober der Regierungsaſſeſſor Reick und für die
Zeit vom 6. bis 19. Oktober der Kreisdeputierte Stadtrat Genoſſe
Schinkel aus Thale beauftragt

gr. Unfall- und Jnvalidenrenkner. Die Ausfüllung und Beglau
bigung der Rentenquittungen findet Mittwoch, den 1. Oktober 1930,
von 7 bis 12,30 Uhr im Palmenſaal ſtatt.

Kreis Quedlinburg
Weddersleben, 29. September. Uebung der Arbeiter

Samariker. Am Sonnabend, um 19 Uhr, hatten ſich die Ar
beiterSamariter von Huedlinburg, Neinſtedt, Stecklenberg, Thale
und Weddersleben im Gaſthof zum „Schwarzen Adler“ eingefunden,
um dort eine Beſprechung abzuhalten. Um 19,25 erhielten die Sa
mariter die Meldung, daß ſich am Bahnübergang in der Nähe der
Keferſteinſchen Papierfabrik ein größeres Verkehrsunglück ereignet
hätte. Ein vollbeſetztes Poſtauto war angeblich infolge des Verſa
gens der Bremſen und ſchlecht überſehbarenEiſenbahnlinie mit einem
Perſonenzug zuſammen gefahren. Das Auto wäre vollſtändig zer
trümmert und ſei an einer 15 m hohen Böſchung in Brand geraten
Viele Schwer u. Leichtverletzte ſeien zu verzeichnen. Sofork rückten
die Samariter nach der Unglücksſtelle und legten den Verunglückten
Notverbände an, die der inzwiſchen auf telephoniſchen Anruf herbei
geeilte San.Rat Dr. Sell überwachte. Die Verletzten wurden alle
mittels Tragbare und mit dem Arbeiter-Samariter-Auto (Thale)
nach dem „Schwarzen Adler“ geſchafft. Jnzwiſchen war die alar
mierte Feuerwehr an der Unglücksſtelle erſchienen. Die Motorſpritze
wurde ſofort in Tätigkeit geſetzt um den Brand des Autos zu löſchen.
Der Kreisbrandmeiſter Winkelmann war ebenfalls an der Unglücks
ſtelle erſchienen. Nach einer Stunde waren die Aufräumungsarbeiten
beendet und die ArbeiterSamariter wie die Feuerwehr rückten ab.
Sodann wurden die Verbände der Verletzten im Saal des „Schwar
zen Adler von San.-Rat Dr. Sell einer Kritik unterzogen, die zur
vollſten Befriedigung ausfiel. Die Feuerwehr hatte im Gerätehaus
noch eine kurze Beſprechung mit dem Kreisbrandmeiſter Winkelmann
über die Unfallverſicherung der Feuerwehrleukte. Der Kreisbrand-
meiſter wird in nächſter Zeit hierüber einmal einen Vortrag halten.
Im weiteren ſprach noch der Leiter der Weddersleber ArbeiterSa
mariter Gen. Focke der Feuerwehr den Dank aus für die Mitwir-
kung.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters.
Mittwoch 4. Oktober 20 Uhr, Erſtaufführung des erfolgreichen

Luſtſiels Geſchäft mit Amerika von Paul Frank und Lud
wig Hixrſchfeld. In den Hauptrollen die Damen: Larſen,
Wolff, Fiſcher und die Herren Fiſcher-Fehling und Schwade.

Donnerstag, 2. Oktober, 20 Uhr, findet die letzte Abendauf-
führung der Operette Der Tenor der Herzogin“ von
Künneke ſtatt.

Freitag, 3. Oktober, 20 Uhr, erſte Wiederholung des Luſtſpiels
„Geſchäft mit Amerika“.
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Doeutscher Arbeiter-Theater-Bunch Ortsgruppe Halberstadht
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wird auf vielſeitigen Wunſch mit neuen Geſangseinlagen am Freitag, den 3. Oktober, abends 8 Ahr im „Elyſium“
wiederholt. Vorverkauf bei den Mitgliedern und in den Verkaufsſtellen des Konſüms. t
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Doetet iet die ganstioe Geſegenheiſt, ren Herbste Bedarf auch bie einzudecken!
Alle Preise sind im Vergleich zum tVorjahre bei gleichen Ouäalitäten re S l C S O S S S n e S n
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intermäntele
e Besonders vorteilhafte Angebote!

e e e eFrauen- Mäntel o39.50 29.50dunkelblau Ottomane, ganz gefüttert

Damen Mäntel o
39.50aus modernen Stoffen eVackhſiſch- Mäntel n z

ganz auf Futter, mit modernem, großem BubikragenSlegante Backfiſch Mäntel o
in großer Auswahl, aparte Macharten, mit reicher o
garnierung

Woderne Tweed Kleider 975
in großer Auswahl. 19.50 13.75

Elegante Damen Nachm. Kleider oSport Mantel 2 Jugendlicher Mantel a n4 Se ad Mantel 9750 l
mit Pelzkragen. 7 aus modernen FlamengaStoffen, in großer Auswahl 48.00 39.00 mit Plüſchkragen m. Pelzkr. u. Manſch.

der Putz- Abteilung S Mehrere 1000 Paar Kamelhaar Schuhe
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10 Jahre Arbeiter-Sport-IJnternationale.
Die Sozialiſtiſche Arbeiterſportinternationale kann dieſer Tage auf

ein zehnjähriges Beſtehen zurückblicken, ſie wurde im September
1920 in Luzern von Vertretern des Arbeiterſports aus Deutſchland,
England, Belgien, Finnland, Frankreich, der Schweiz und der
Tſchechoſlowakei ins Leben gerufen. Aus einer kleinen Zahl inter
nationaler Arbeiterſportler hat ſich im Laufe der Zeit die gewaltige
Bewegung entwickelt, die gegenwärtig in 19 Ländern zwei Millionen
Mitglieder zählt.

Die Beſtrebungen nach internationalem Zuſammenſchluß des Ar
beiterſports gehen bis in die Zeit vor 30 Jahren zurück.

Deutſchland beſaß 1912 183 000 Arbeiterſporkler.

In Oeſterreich beſtanden drei verſchiedene Verbände, der Turner
bund mit 15 000 Mitgliedern, die Wiener mit 4000 und die Alpini
ſten in Trieſt zählten 300 Mitglieder. Jn England umfaßte der Rad
fahrerbund Elarion etwa 15 000 Mitglieder, Belgien beſaß 3000 Ar
beiterſportler, in Frankreich waren etwa 6000 Mitglieder in den ver
ſchiedenen Einzelorganiſationen zuſammengeſchloſſen. Von der
Schweiz wurden 10 000 Mitglieder angegeben, die dem Touriſtenver
band „Die Naturfreunde“ angehörten

Dieſe Beſtandserhebung veranlaßte die belgiſchen Arbeiterſportler,
im Jahre 1913 den erſten internationalen Kongreß der ſozialiſtiſchen
Arbeiterſportler nach Gand in Belgien einzuberufen.

Durch den Kriegsausbruch wurden jedoch alle Vorarbeiten zur
Schaffung der Arbeikerſportinternationale zerſtörk.

Nach Beendigung des Krieges nahmen die belgiſchen Sogialdemo
kraten Bridoux und Devlieger die Fühlung wieder auf, ſie
riefen im Jahre 1919 einen internationalene Kongreß ein, der in
Seraing ſur Meuſe ſtattfand. Deutſchland und Oeſterreich waren
nicht eingeladen, ſo daß dieſer Kongreß, auf dem nur England, Bel
gien und Frankreich vertreten waren, auf einen Antrag von Finn
land hin beſchloß, ſofort mit allen nationalen Sektionen des Arbeiter
ſports in Verbindung zu treten, um eine möglichſt vollſtändige Dar
ſtellung der internationalen Arbeiterſportorganiſationen zu erlangen.
Dann beſchloß die Exekutive, den internationalen Kongreß am 13.
und 14. September 1920 nach Luzern einzuberufen, wo ſchließlich die
„Sozfſaliſtiſche Arbeiterſportinternationale“ gebildet werden konnte.
Seit dieſer Zeit hat die Arbeiterſportinternationale eine faſt beiſpiel
loſe Entwicklung angenommen. Die gewaltigen internationalen Ar
beiterſportfeſte in Prag und in Leipzig zeigten ebenſo die Größe,
Kraft u. die innere Geſchloſſenheit wie die innige Verbundenheit der
internationalen Arbeiterſportler. Gang beſonders war es das erſte
internationale Arbeiter Olympia im Jahre 1925 faſt
100 000 deutſche und mehr als 10 000 ausländiſche Arbeiterſportler
waren in Frankfurt a. M. das die Welt aufhorchen und erkennen
ließ, daß hier eine neue Großmacht aufmarſchiert war.

Heute ſind der „Saſi“* annähernd 2 Millionen Mitglieder
angeſchloſſen

Amerika Belgien, Deutſchland, Dänemark, England, Eſtland,
Litauen, Finnland, Frankreich, Holland, Jugoſlawien, Lettland,
Oeſterreich, Paläſtina, Polen, Rumänien, Schweig, Tſchechoſlowakei
und Ungarn haben ihre Verbände in der SASJ. zuſammen
geſchloſſen.

Die SASJ. ſteht heute in ſtändiger Fühlung mit der Soßzialiſti
ſchen Arbeiter Internationale in Zürich, dem Jnternationalen Ge
werkſchaftsbund in Amſterdam, dem Jnternationalen Arbeitsamt in
Genf, beſonders aber mit der Jugendinternationale in Berlin und
mit der Internationale für ſozialiſtiſche Erziehung in Wien. Die
Sozialiſtiſche Arbeiter Internationale und die Amſterdamer Gewerk
ſchafts internationale erkennen prinzipiell die Sogzialiſtiſche Arbeiter
ſporkinternationale als die Sportſpitzenorganiſation der Arbeiterſchaft
an, der ſie nicht nur die moraliſche Unterſtützung geben, ſondern mit
der ſie auch in den einzelnen Ländern zuſammenarbeiten. Die
SASJ. hat eine gewaltige Arbeit übernommen, für deren organiſa
toriſches und propagandiſtiſches Gebiet drei beſondere Sekretariate
eingerichtet ſind, und zwar für die germaniſchen, für die romaniſchen
und für die baltiſchen und ſkandinaviſchen Länder Außerdem beſteht
der Techniſche Hauptausſchuß, der alle Fragen der Sporttechnik und
der internationalen Wettkämpfe bearbeitet

Für die Propagierung des Arbeikerſporks iſt der internationale
Preſſedienſt eingerichtet,

der in deutſcher und franzöſiſcher Sprache an die Zeitungen der Län
der geſandt wird. Bisher wurden in Deutſchland 236 Zeitungen und
in 19 anderen Ländern 64 Zeitungen mit dem Preſſedienſt beliefert.
Wenn in den Julitagen des nächſten Jahres die internationalen
Arbeiterſportler

zur Arbeiker-Olympiade in Wien aufmarſchieren,

dann wird ein Jubelruf durch die Lande gehen und mit der Olym
piade wird erneut der Beweis erbracht werden, daß die Sozialiſtiſche
Arbeiterſportinternationale die machtvollſte Kulturorganiſation der
Welt iſt, die unabläſſig an der Schaffung eines geſunden Menſchen
geſchlechts arbeitet, das im Sozialismus ſein Ziel erblickt.
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Handball.
Wien -Ottakring Handball-Bundesmeiſter.

Die Hannoveraner lagen in den letzten Minuten derart ſtark im
Angriff, daß jeden Augenblick das Ausgleichstor zu erwarten war
und damit auch die Spielverlängerung kommen konnte. Wien ver
dankt die Bundesmeiſterſchaft ſeinem Torwart, der ein ganz großes
Spiel lieferte. Techniſch waren beide Mannſchaften gleichwertig. Die
Verteidigungen zeigten ſehr gutes Stellungs und Aufbauſpiel. Seht
gut waren auch die Außenläufer beider Mannſchaften. Dagegen
fielen beide Mittelläufer etwas ab. Schade, daß der prächtige und
wurfgewaltige Jnnenſturm von Hannover mitunter zu eigenſinnig
ſpielte, indem er die Flügelſtürmer wenig mit Bällen verſah. Darin
verſtand ſich Wien beſſer. Jn ihrem Skurm wechſelten Flügel und
IJnnenangriffe ſtetig ab.

Handball im Harzbezirk.
Halberſtadtk Schutzſport 1. gegen Wernigerode 1. 3:2. (2:1.) Jm

Punktſpiel ſtanden ſich obige Mannſchaften gegenüber. Trotz einiger
Zerfahrenheit war es ein flottes Spiel, welches die Zuſchauer von
Anfang an feſſelte. Wernigerode hat es den Schutzſportlern nicht
leicht gemacht, beſonders nach Halbzeit drüchten die Wernigeröder
ganz gewaltig. Kurz vor Schluß gelang es den Halberſtädtern durch
ſehr guten Schüß, das Spiel für ſich zu entſcheiden.

ſchauern großen Anklang gefunden.

Halberſtadt Schuhſport 2. gegen Caktenſtedt 1. 0:4. (0-3.) Die
Cattenſtedter Mannſchaft war körperlich und auch techniſch überlegen.
Der Sieg war verdient. Bei Halberſtadt entſchuldigt das lange Spiel
ausſetzen. Halberſtadt Jugend gegen Caktenſtedt Jugend. 0:1.

Die Magdeburger Handballſpieler begannen die neue Serie. Die
altbekannten Spitzenmannſchaften ſiegten überall. Fermersleben ge
gen Schönebeck 11:4; Buckau gegen Langenweddingen 7:2; Suden-
burg gegen Diesdorf 7:6; Eiche-Biederitz gegen EicheJrxleben 10:2.

Anhalter Handballer. Fr.-A. DeſſauGr.-Kühnau gegen Fichte
Deſſau 14:4; T. u. Sp. V. DeſſauKl.Kühnau gegen Fr. A. Meins
dorf 11.6; Jahn-Zerbſt gegen Kochſtedt 4:.2; Fichte Roßlau gegen
Sportklub 95, Deſſau 5:.4; Vorwärts Bernburg gegen Männerturn
verein Bernburg 12:1, Fichte-Latdorf geg. Freie Turner-Klepzig 12:3.

Hallenſer Bezirk. Regattaklub- Halle gegen Zwintſchöna 2:7;
Othello-Halle gegen Dieskau 7:2; Döllnitz gegen Raßnitz 5:0; Paſſen
dorf gegen Dieskau 7:5; Othello-Halle gegen Schwimmer- Ammendorf
12:0; Sportlerinnen-Halle gegen Teutſchenthal 5:0.

Vorbei iſt es mit dem Tummeln im Freien und der ſchönen Zeit
der Leichtathleten. Schweren Herzens müſſen ſie Raſen und Aſchen
bahn verlaſſen und die Uebungsweiſe in geänderter Form in der
Turnhalle durchführen. Die Sonntage im September und Oktober
werden noch benützt, um die Saiſon auf der Aſchenbahn zum Ab
ſchluß zu bringen und gleichzeitig Waldläufe durchzuführen. Beſon
ders für die kleineren Bezirke und Vereine iſt es ratſam, die letzten
Aſchenbahnveranſtaltungen mit den Herbſtwaldläufen zu verbinden.
Der Wald und Geländelauf muß zum ſtändigen Training eines
jeden Sportlers werden und es auch den Winter hindurch bleiben.
Nichts iſt geſünder und nervenſtärkender als die allwöchentlich zur
Abwechslung dienenden Waldläufe.

Kampf um den Puſhball.

Das Puſhballſpiel iſt im vergangenen Sommer bei vielen Sport
feſten gezeigt worden. Es hat bei allen Sportlern und den Zu

Turnen: Leichtathletik.
Leichtathletik- Meiſterſchaft des Arbeiter Athlekenbundes.

Bei der in Nürnberg ausgetragenen Leichtathletik-Mannſchafts
meiſterſchaft des Arbeiter Athletenbundes ging Nürnberge- Weſt
mit 14928 Punkten als Meiſter hervor. Den 2. Platz nahm Eiche n
kraft Langewieſen (Thüringen) mit 14128 Punkten ein.
Küfner von Nürnberg-Weſt verbeſſerte ſeine Bundesbeſt
leiſtung im Kugelſtoßen von 20.20 m auf 21.53 m.

t

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Staßfurt. mitkeldeutſcher Boxmeiſter. Die Athletikvereinigung

„Adler Staßfurt, die vor 2 Jahren den Bundesmeiſtertitel und auch
mehreremale den Mitteldeutſchen Meiſtertitel errang, wurde erneut
mit großem Vorſprung Meiſter des anhaltiſchen Bezirkes. Jn Mag
deburg kämpfte V. S. Sudenburg gegen Schöningen bei
Braunſchweig 11:8.

Däniſche Arbeikerringer in Deutſchland. Die als Gäſte des Ar
beiter Athletenbundes Deutſchland in Pommern geweſenen däniſchen
Arbeiterringer zeigten ſich von der beſten Seite und begegneten der
größten Sympathie der Bevölkerung. Die Kämpfe wurden auf beiden

Seiten fair und im Geiſte kameradſchaftlicher Solidarität durchge
führt. Von den 5 Wettſtreiten gewannen die Dänen 3, verloren
einen und einer endete unentſchieden. Die Punktergebniſſe der Wett
kämpfe ſind. Kopenhagen gegen Stralſund 17:.11; Kopenhagen gegen
Barth 14:14; Kopenhagen gegen Stolzenhagen (Oſtdeutſcher Meiſter)
102:17 Kopenhagen gegen Köslin 18:10; Kopenhagen gegen Kol
berg 162:112.

Fußball.
Kreismeiſterſchaft der Fußballſpieler.

An den Sonntagen im November ſpielen die 8 Bezirke des 2.
Kreiſes ihre Meiſterſchaft aus. Vorläufig ſind die Bezirke noch dabei,
die Meiſter zu ermitteln.

Aſchersleben hat als 1. Bezirk die Spiele beendet und am
Sonntag zwiſchen Britania und dem vorjährigen Kreismeiſter
Freie Turner-Aſchersleben den neuen Bezirksmeiſter feſt
geſtellt. Jn der Halbzeit ſtand der Kampf 2:0 für die Turner, aber
am Schluß verließen die Briten mit 3:2 als Meiſter den gutbeſuchten
Platz. Im Bezirk Bitterfeld verdrängte Jahn Roitzſch
Ramſin von der Spitze. Es läßt ſich noch nicht ſagen, wer von
beiden den Meiſtertitel erringt, denn Roitzſch hat noch 2 Spiele aus
zukragen, während Ramſin nur noch eins hat. Es ſpielte V. f. B.
Gr. Möhlau gegen Sportfreunde-Ramſäin s-1, Jahn
Roitzſch gegen Sportvere in Petersroda 5:0. Der Begirk
Braunſchweig hat die Serie beendet. Die letzten beiden Serienſpiele
brachten noch zwei unerwartete Reſultate. Freie Turner-
Braunſchweig verloren gegen Spv.-Wolfenbüttel 24,
Sptv. Union Braunſchweig gewann gegen Ballſpielverein
Unſton-Schöningen 10:0. Eine Verſchiebung in der Tabelle
findet nicht ſtatt. Ermittelt iſt bisher nur der Meiſter der 1. Gruppe,
die Turner. Das Endſpiel beſtreiten die Turner mit dem Gewinner
aus dem Gruppenmeiſterſchaftsſpiel der 2. Gruppe Jm Geſellſchafts
ſpiele ſiegte B. S. V. Eintracht Braunſchweig gegen
Schwarz-Weiß-Gliesmarode mit 5:s und Spw. Wacker
Braunſchweig gegen Sporkluſt Sandersleben 4:0.

Im Bezirk Deſſau erzielten Sportfreunde- Deſſau gegen
Wacker- Roßlau 1:1. und Vorwärts-Zerbſt gegen Sp. V.
Deſſau-Törten 5:2. Der Stand der Fußballſerie iſt bis jetzt
noch nicht ermittelt. Das Ausſcheidungsſpiel zwiſchen Wacker-Köthen
und Vorwärts-Zerbſt findet an einem der nächſten Sonntage ſtatt.

Im Bezirk Halle herrſchte reger Spielbetrieb. BlauWeiß 28
Halle ſchlug Trebitz (5. Kreis) 4:2, Kötz ſchen gegen Möcker
ling 3:2, Kayna gegen Merſeburg 3:0. Naue ndorff gegen
Geiſelthal-Elf (Gruppenmannſchaft) ſpielte 5:2. Die beiden
Gruppenmeiſter im Fußball ſind ermittelt. Es ſind dies Kötzſchen
und Fichte-Ammendorf. Leider wühlt bei letzterem die „Oppo“.

Kommt es zur Spaltung, dann wird BlauWeiß 28- Halle Gruppen
meiſter werden. Einer der beiden Gruppenmeiſter wird der Bezirks
meiſter

Im Bezirk Oſchersleben ſpielten Teutonia-Oſchersleben
gegen Sportfreunde-Staßfurt 5:1 und Burgund-Hal
berſtadt gegen Sportverein Hadmersleben 1:4. Jn den
Meiſterſchaftsſpielen liegen TeutoniaOſchersleben Und Teutonia
Weddersleben mit je 6 Verluſtpunkten an der Spitze. Das Entſchei
dungsſpiel findet am kommenden Sonntag in Oſchersleben ſtatt. Der
Sieger wird Bezirksmeiſter. Der Mannſchaftsform nach wird vor
ausſichtlicher Sieger Oſchersleben ſein. Im Bezirk Magdeburg ſind
Weitſtoß-Schönebeck und Frieſen-Wacker-Neuhal-
densleben die beiden Gruppenmeiſter, die am 12. Oktober um
die Meiſterſchaft ringen Die Magdeburger ſind der Anſicht, daß der
Altmeiſter Schönebeck das Rennen wieder macht. Weiter ſpielten:
WeitſtoßSchönebeck gegen Freie TurnerBurg 6:2; WackerFrieſen
gegen M. B. K. 2:1; Boruſſig gegen Sturm 07 1:4; Sportfreunde
gegen Benneckenbeck 1.1; V. f. B. gegen Fichte-Weſt 4:.1; Sportklub
Buürg gegen Eintracht-Calbe 5:4.

Unkere Mannſchaften Burgund Halberſtadt Jugend gegen Wer
nigerode Jugend 1:0. Oſchersleben 2. gegen Ausleben 2. 5:9.
Oſchersleben Jugend gegen Weddersleben Jugend 9

Radfahren.
Internationale Wettkämpfe im Arbeiter-Radfahrer-Spork. Der

Arbeiter Radfahrerbund in der Tſchechoſlowakei führte in Teplitz
neben ſeinen Bundesmeiſterſchaften einen Dreiländerwettkampf zwi
ſchen Oeſterreich, Tſchechoſlowakei und Deutſchland durch. Die Saal
ſportveranſtaltung erfüllte in jeder Beziehung die Erwartungen.
Sieger in den internationalen Wettkämpfen wurden im Vierer
Kunſtreigen: Nauheim (Deutſchland); Vierer-Einradreigen: Reichen
brand (Deutſchld.); ViererSteuerrohr-Reigen: Warnsdorf (Tſchecho
ſlowakei); Dreier-Kunſtfahren: Frankfurt a. M. (Deutſchland). Die
Spiele im Dreier-Radball verliefen Ludwigshafen (Deutſchland) geg.
Tekſchen (Tſchechoſlowakei) 8.1, Wien-Hernals (Oeſterreich) gegen
Jägerndorf (Tſchechoſlowakei) 8.1. Das Schlußſpiel zwiſchen Wien
und Ludwigshafen gewann Wien mit 2:1. Bundesmeiſter des gaſt
gebenden Verbandes wurden im Vierer-Schulreigen auf Saalrädern
Tetſchen, im SechſerSchulreigen auf Saalrädern Eger; im Vierer
Kunſtreigen Warnsdorf; im Vierer-Steuerrohr-Reigen Warnsdorf;
im Zweier-Kunſtfahren Komotau; im Zweier-Kunſtfahren für Sport
lerinnen NeuTitſchein; Vierer-Einradreigen und Gruvvenküunſt
fahren Warnsdorf.
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Notizen-
2. Kreis 1. Bezirk. An alle Schiedsrichter, welche noch nicht im

Beſitze des Ausweiſes ſind, ergeht die Aufforderung, ſofort ihr Licht
bild an Gen. Adrian-Quedlinburg, Peſtalozziſtraße 12, einzuſenden.
Wegen Krankheit des Gen. Wölfer iſt bis auf weiteres Gen. Adrian
Vertreter. Der Bezirksobmann für Handballſpiele, Genoſſe De
necke-Dhale, iſt bis guf weiteres in Stecklenberg im Jugendheim. Jn
wichtigen Angelegenheiten iſt er durch Telefon unter Nr. 422 Amt
Gernrode zu erreichen.

Wie ſteht es um die Bezirksmeiſterſchaft? Der Ausgang der
Serie hat noch ein überraſchendes Ergebnis gegeitigt. Teutonia
Weddersleben hat ſich durch ſeinen letzten Sieg über Neinſtedt mit
Teutonia Oſchersleben auf Punktgleichheit geſtellt. Am nächſten
Sonntag ſpielen beide Mannſchaften. Trotzdem Weddersleben eine
äußerſt flinke Mannſchaft aufzuweiſen hat, dürfte man Oſchersleben
als Sieger des Bezirks betrachten. Die Leitung des Spieles über
nimmt Neubauer, Halberſtadt.



Newyork 1980.

Eine amerikaniſche Filmgeſellſchaft hat für einen utopiſchen
Film ein großartiges Modell des Newyorks in 50 Jahren fertigen
laſſen. Breite Straßen durchziehen hundertſtöckige Wolkenkratzer
karees, die in der Höhe des 30. und 40. Stockwerks von Fußgänger
brücken überdacht werden. Flugzeugtaxis kreuzen zwiſchen den
fünkelnden Türmen aus Glas und Stahl. Wie ein Gebirge aus
Schluchten und Höhen ragt die Stadt hoch hinauf in das Blau des
Himmels Ob die Zukunft wirklich ſo ausſehen wird. Nun, man
cher von uns wird ja noch das Newyork von 1980 erleben

Arkthur Klinke, Eppendorf. (Sa.)
Turmfer sächsischer Arbeiter Schachkomponisten“, 1930

2. Preis
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Rudolf Büchner, Erdmannsdorf (Sa.)
Turnier sächsischer e e 1950Breis
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Mett in 2 Zügen

Mir bringen heute den 1. und 2. Preösträger im 4. Tur-
nier sächsischer Arbeiter-Schachkomponisten“. Preisrichter in
diesem Tuxmier waren Mitglieder der APG. Dilaram“, Ham-
burg Das Thema Ausschalten weißer Figuren“ wurde als
Vorwurf gewahlt. Weitere Auseichnungen erhielten 5. Preis
Rudolf Büchner, 1. Ehr. Erw. M. Ninkler, Altenburg 2. Ehr.
Erwähnung E. Eöbel, Dresden und 35. Dhr. Erw. R. Prade,
Rackebeul.

Lös zur Aufgabe von Smutnj aus der vorletgten NummerTee e be 2. Tat Sa5 Kab6 Tas; 3. Deb6- a.
7 c6; 2. To2 b7 b 3. Debc 2 c b5 T 3. Deb6 c.in eleganter Dreizügerl Vebemraschende T-Opfert Matt-

reine Schlußstellungen!

ches Enckspiels von Rink aus der verletzten Mummer
Kfe-g3l Br-h5 (Schw. hat nichts Besseres), 2. e2-e4

Kht-g1 wiederum der einzige Zug), 3. e4 e de und
Weißt ist patt (unentschieden) Die Lösung gipfelt in einer
reizenden Battkombination. Ein kleines Meisterwerke des

Bndepielkomponisten! R. B

Gewerkschaftläches.
Eiſenbahner-Abbau verhindert.

Am Montag abend iſt es zwiſchen der Deutſchen Reichs
bahn geſellſchaft und den Eiſenbahnerorganiſati-
o nen zu einer Verſtändigung gekommen, wonach ſich die Reichs
bahngeſellſchaft verpflichtet, bis zum 31. März 1931 in der Bahn
unterhaltung und in den Reichsbahnausbeſſerungswerken plan
mäßige Entlaſſungen im größeren Umfang zu vermeiden. Dagegen
haben die Organiſationen für die Bahnunterhaltungsarbeiter für
die Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1930 eine Arbeikszeitver
kürzung von 9 auf 8 Stunden pro Tag und für den Monat Oktober
und für den Monat November eine Feierſchicht von 8 Stunden zu
geſtanden. Weiter wird für die Arbeiter der Reichsbahnausbeſſe
rungswerke für die Monate Oktober, November und Dezember die
Arbeitszeit von 828 auf 8 Stunden pro Tag feſtgeſetzt. Daneben
ſollen in dieſen Monaten fünf Arbeitsſchichten mit 40 Arbeitsſtun
den, möglichſt auf alle Arbeiter gleichmäßig verteilt, ausfallen

Dem Eingreifen der Organiſationen iſt es alſo gelungen, den
geplanten Perſonalabbau bei der Reichsbahngeſellſchaft zu verhin
e Der geplante Abbau hätte ungefähr 12 500 Perſonen be
troffen

Kommuniſtiſche Gewerkſchaftsſtrategen.
Was bei wilden Streiks herauskommt.

Der von den Berliner Kommuniſten inſzenierte
Metallarbeiterſtreit bei der Firma Dr. Paul Meyer iſt
glatt zuſammengebrochen. Der Streik ſollte den Auftakt zu einer
Bewegung in der Berliner Metallinduſtrie bilden. Schon bei der
Firma Meyer hat ſich gezeigt, wie die Berliner Arbeiterſchaft über
derartige Experimente denkt.

Es gelang den Kommuniſten zunächſt, einen Teil der Beleg
ſchaft in den Streik zu drängen. Dann aber flaute die Bewegung
ab. Selbſt durch einen hemmungsloſen Terror gelang es nicht,
den Streik aufrecht zu halten.

Der eingige Erfolg, den die Kommuniſten durch dieſen wilden
und vom Zaun gebrochenen Streik erzielt haben iſt, daß 16 Mann
bei Dr. Paul Meyer entlaſſen worden ſind,

Während des Streiks iſt von den Kommuniſten ſehr viel über
die „ſozialfaſchiſtiſchen“ Gewerkſchaften geſchimpft worden. Nun,
man kann folgendes feſtſtellen: Wären die „ſozialfaſchiſtiſchen“ Ge
werkſchaften nicht geweſen, dann lägen heute von der Belegſchaft
bei Dr. Paul Meyer noch mehr Leute auf der Straße. Den Ge
werkſchaften iſt es in recht zahlreichen Fällen gelungen, die in
folge des Streiks ausgebrochenen Entlaſſungen rückgängig zu
machen

Wirth un MarneKonjunkturaufſchwung.
Eine halbe Milliarde Umſatz auf der Lederſchau.

Die ſoeben beendete Lederſchau 1930 in Berlin hat ein in vieler
Beziehung beobachtetes Reſultat gezeitigt. Der Umſatz, der von
der Leder und Tuchinduſtrie erzielt worden iſt, wird, wie wir aus
zuverläſſiger Kuelle erfahren, auf etwa eine halbe Milliarde Mark
angegeben. Das iſt ein außerordentlicher Erfolg beſonders er
ſtaunlich in einer Zeit einer ſo ausgeſprochenen Wirtſchaftskriſe,
in einer Zeit, in der durch eine bisher noch nicht erreichte Arbeits
loſigkeit die Kaufkraft der Maſſen in ſo ſtarkem Maße gelähmt iſt.

Dieſe halbe Milltarde Umſatz auf der Lederſchau muß deshalb
zunächſt als ein deutliches Zeichen eines beginnenden Konjunktür-
aufſchwunges gewertet werden.

Aber damit nicht genug. Man muß nach den meſſetechniſchen
Urſachen eines ſolchen Erfolges fragen, das umſomehr als gleich
zeitig die meſſetechniſchen Erfahrungen in andern Städten in den
letzten Monaten die genau gegenſätzlicher zu dieſem großen Erfolge
waren. Es zeigt ſich hier der Erfolg eines meſſetechniſchen Syſtems,
das in der Hand einer zielbewußten, die Wirtſchaft fördernden
Verwaltung liegt. Die Gegner der roten Berliner Stadtverwal-
tung haben ja die Gelegenheit, der Stadtverwaltung Vorwürfe zu
machen und Verfehlungen zur Laſt zu legen, die zwar peinlich
ſind, mit dem Syſtem aber nicht das Geringſte zu tun haben, zur
Genüge ausgenutzt. Die offenbaren Erfolge derſelben Stadtver
waltung ſehen ſie aber plötzlich nicht, oder wenn ſie ſie ſchon ſehen,
ſo hüten ſie ſich wohl, ſie anzuerkennen.

Es iſt gar keine Frage, daß der letzte Erfolg der Lederſchau
die letzte noch fehlende Beſtätigung dafür iſt, daß das von der
Betliner Stadtverwaltung vertretene Syſtem der Förderung der
Wirtſchaft durch Fachmeſſen, die im engſten Zuſammenhang mit dem
einzelnen Wirtſchaftsgebiet zur Durchführung gebracht werden, das
richtige iſt. Dieſes Syſtem unterſcheidet ſich weſentlich von dem,
das etwa durch eine Leipziger Meſſe vertreten wird, wo eine privat
kapitaliſtiſche Geſellſchaft die Trägerin des Meſſegedankens iſt. Das
Syſtem der Leipziger Muſtermeſſen muß nach den letzten Leipziger
Mißerfolgen, die man, wie die Berliner Lederſchau gezeigt hat,
nicht allein mit der ſchlechten Wirtſchaftskonjunktur erklären kann,
als überholt gelten. Der Gedanke, der im pſychologiſch richtigen
Moment aufgebauten Fachmeſſen, für deren Erfolg ſich dann eine
Stadt von dem Weltruf durch ihr ganzes Preſtige einſetzt, dieſer
Gedanke muß nicht nur als der moderne Meſſegedanke, ſondern
zugleich als die günſtigſte zur Zeit mögliche Form eines ſozialen
Meſſegedankens angeſprochen werden, kommt doch in einem ſolchen
Fall der Erfolg einer Meſſe nicht nur dem einzelnen Wirtſchafts
zweig und deſſen Arbeitskräften, ſondern zugleich auch dem Wirt
ſchaftsganzen, der Gemeinde, zu gute. Bernd Huber.

ber ne.Berliner Getreidebörſe vom 29. September.
27. September 29. September

ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 219 bis 222 222 bis 225.Roggen 149. bis 151. 149 bis 150.Braugerſte 198 bis 220 198. bis 220.Futter u. Induſtrie-Gerſte 172 bis 184. 172. bis 184.
Hafer 147— bis 156. 147. bis 158.Weizenmehl 26.50 bis 34.75 26.50 bis 34.75
Roggenmehl 22.25 bis 26100 2225 bis 26.00
Weizenkleie 7550 bis 8.00 725 bis 7.75
Roggenkleie 725 bis 7.50 700 bis 7.25

öpßuldemoſlr. Parted Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Jungſozialiſten Halberſtadt. Dienstag pünktlich 20 Uhr, Referat
des Genoſſen Brockmann. Thema Kampf wiſchen Kapital und
Arbeit. Unbedingtes Erſcheinen aller Genoſſen iſt Pflicht. Die
älteren Genoſſen der Arbeiter Rugend ſind ebenfalls hierzu einge

Veranet n en.
Sviegelsberge. Beim Künſtlerkonzert am Mittwoch, 1. Oktober,

15,30 Uhr findet auf vielſeitigen Wunſch eine Wiederholung das
mit ſo großem Beifall aufgenommenen Nachmittags im Dreimäderthaus ſtatt. Da die Räume bei der erſtmaligen Darbietung über
in waren, empfiehlt es ſich, rechtzeitig einen guten Platz zu
ichern.

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)

Halberſtadt. Heute abend pünktlich 19,30 Uhr auf dmarkt. Wir gehen zum Werbeabend. Morher abend alen
Heimabende aus. Wir haben eine wichtige Funktionärſitzung.

Unterbezirk Quedlinburg. Das geplante Volksfeſt mit dderöder Genoſſen, das ſich der Unterbegirksſthzung am 5. lter
anſchließen ſollte, kann infolge der Unbeſtändigkeit des Wetters
micht ſtattfinden. Trotzdem iſt es für alle Gruppen Mlicht, die
Unterbezirksſitzung. die am 5. Oktober im Felſenkeller in Bad
Suderode ſtattfindet, recht zahlreich zu beſuchen. Auf der Tages
ordnung ſtehen u. a. ein Vortrag des Kreisiudenpſlegers Genoſſen
Geeſe Quedlinburg und der Winterarbeitsplan. Beſonders ſet an
dieſer Stelle noch einmal auf das Treffen der Arbeits gemeinſchaft
„Harz“ am 12. Oktober in Aſchersleben hingewieſen Auch hier
muß der Unterbesirk Quedlinburg wieder zahlreich vertreten ſein
um ſo die Aktivität unſeres Unterbezirks zu beweiſen. Um recht
vielen Jugendgenoſſinnen und Jugendgenoſſen das Mitkommen zu
grnöglichen, fahren wir mit einem Laſtauto. Der Fahrpreis wird

Pfa. nicht überſteigen richtet ſich ſedoch nach der Beteiligung,
Alles andere wird auf der Unterbegirksſibung bekanntgegeben.

Arbeiterkinderfreunde Huedlinburg. Die Veranſtaltung der
Jungfalken am heukigen Dienstag ſältt aus. Am Donnerstag da
für Monatsverſammlüng. Desgleichen, haben die Roten Falken
am Mittwoch Monatsverſammlung. Für alle Helfer iſt am Don
Vegelvy abend von 20 bis 22 Uhr eine wichtige Beſprechung im

ugendheim.
Thale. An der Arbeitsgemeinſchaftstagung in Aſchersleben am

12. Oktober nehmen ſämtliche Mitglieder teil. Da beabſichtigt wird
mit einem Auto nach dort zu fahren, muß gemeldet werden, wer
en Der Fahrpreis beträgt höchſtens hin und zurück 75 Pfg.
pro Perſon.

d FKeirhsvannes
S „Schwae Ro Gold

Halberſtadt. Die Unterkaſſterer werden gebeten ihre Begzirke
nochmals ſorgfältig durchsukaſſteren und dann bis ſpäteſtens den

Oktober pünktlich abzultefern, damit die Abrechnung mit dem
Kau rechtzeitig erfolgen kann. Bundesnadeln, auch kleine ſowie
Konkarden ſind beim Kameraden Fr. Förſterling zu haben. Pflicht
eines jeden Kameraden iſt es, die Bundesnadeln zu tragen.

Halberſtadt. Jungbanner und Schutzſport. Am Dienstag, 19,30
Uhr treffen wir uns alle auf dem Holzmarkt am Brunnen. Wir
gehen zur Jugendamtsveranſtaltung im Elyſtum. (Bundeskleidung,)
Eintritt iſt frei.

Oſterwieck. Laut Verſammlungsbeſchluß findet unſer Winter
vergnitgen am Sonnabend den 25. Oktober, im feſtlich geſchmück
ten Saal des Ratsgartens ſtatt. Die Begrüßungsanſprache hält
Kamerad Bürgermeiſter Sartmann Zur Mitwirkung ſind ver
pflichtet, auf allgemeinen Wunſch der hier mit vielem Beifall aufge
nommene Kunſtpfeifer und Volkshumoriſt Willi Kritſchel- Berlin
das Salon Orcheſter MeißnerAckermann. Der Eintrittspreis ber
trägt für Kameraden 50 Pa. für Nichtmitglieder 75 Pfg. Pro
ramme, welche zum Eintritt berechtigen, ſind beim Kameraden
runs und in dem Zigarrengeſchäft des Kameraden Eiriax zu

haben. Es wird ein vorzügliches und reichhaltiges Programm ger
boten darum wird der Beſuch dieſer Beranſtaltung allen Kame-
men deren Angehörigen und Geſinnungefreunden beſtens

Amtliche Wetternachrichten.
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Wetkkerdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend.

Während über Europa größtenteils wieder Luftdruckfall einge
treten iſt verſtärkt ſich der Luftdruck im hohen Norden. Jmmer
neite Polarluftmaſſen dringen daher über das nördliche Eismeer
und Skandinavien nach Süden vor und drohen auch unſer Gebiet
zu erreichen. Zunächſt zwar kommt vom Balkan her warme Luft
heran. bei derem Aufaleiten ausgedehnte Schichtbewölkung entſteht
ſpäter aber wird ſich die nördliche Luftſtrömung guch nach Mittel
europa durchſetzen. Das Zuſammentreffen derartig verſchiedener
ſie maßen ſtellt eine weitgehende Wetterverſchlechterung in Aus

ht.

Ausſichten Zunehmende Bewölkung, vorühergebend etwas
Regen, Temperatur Zunächſt noch ſteigend, ſpäter Eindringen von
Polarluftmaſſen wahrſcheinlich.

Arbeiter, Angestellte u. Beamte
den.

Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!
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Anläßlich der 100-Jahrfeier der
geſtrigen Montag das PergamonMuſeum eingeweiht, der erſte Teil
des von Meſſel entworfenen rieſigen Neuen Müuſeums, an dem ſeit
zwei Jahrzehnten gebaut wird. Als Hauptſtück enthält das Per
gamonMuſeum den rieſigen Siegesaltar Königs Ebmenes II. aus

Berliner Muſeen wurde am der alten kleinaſiati

mm
C

on Minne

ſchen Stadt Pergamon, wo bereits in den 80er
Jahren, ſpäter 1900 bis 1914 und wiederum ſeit 1927 große Aus
grabungen deutſcher Achäologen vorgenommen wurden. Unſere Bil
der zeigen: Links den großen Pergamon-Altar, ſchon in ſeinen
Ausmaßen eines der hervorragendſten Denkmäler klaſſiſcher Kunſt,

das je in einem Muſeum ausgeſtellt wurde. Rechts: eines der
ſchönſten Fragmente aus dem Gigantenfries des Altars: Die Schlan
genwerferin.

Die neuen Muſeen werden in dieſen Tagen dem öffentlichen
Verkehr übergeben.

J

2

5 e et S02 Heringsfang. Modernes Japan.0 Das Verfrachten der Heringe vom Tank Tokios neues Reichskagsgebäude, deſſen Bau bald vollendet fein ie ſchiff in die bereitſtehenden Tonnen. wird. Oben Die Rikolaikirche in Tokio, mit ihrem neuzeik-
Der Heringsfang, ein bedeutender Faktor des deutſchen Wirt

lich-eigenarkigen Stil eine dere modernſten Kirchen der Welt.
Japan, das romantiſche Land der Geiſhas, der Kirſchblütenfeſteſchaftslebens, iſt in vollem Gang. Ungeheure Schwärme haben ſich

en und einer fremdartigen uralten Tradition, verwandelt ſich immergerade in dieſem Jahr an der deutſchen Küſte eingefunden. Zu raſcher in ein europäiſch-modernes Land. Jmmer mehr ſchwindet
der Charakter des alten Jnſelreichs und ſein eigentümlicher, die
Europäer bezaubernder Reiz, von dem die zarten altjapaniſchen
Malereien künden, Auto und Wolkenkratzerbauten geben das

„Bild der heutigen japaniſchen Städte

Tauſenden und Abertauſenden werden die Fiſche mit den großen
Schleppnetzen aus der See gezogen, werden gekehlt“ d. h. von den

Eingeweiden befreit, geſalzen und in Tonnen verpackt, um in die
Städte verſandt zu werden.

ne
e Große Oelfunde im Gebiet von Hannover.an Bohrkürme im Gebiet von Hannover.d Es ſcheint, daß die Behauptung des amerikaniſchen Oelkönigsn Fran e e h e ni ie Prager Nepomukbrücke ü i n gru Der n Ifu in e e e e e eIn Prag haben dieſer Tage ſchwere Ausſchreitungen faſchiſtiſcher

Elemente gegen die dort wohnenden Deutſchen ſtattgefunden. Eine
von nationaliſtiſchen Rädelsführern angeführte Menge warf die
Fenſterſcheiben der Kinos ein, in denen deutſche Tonſilme liefen und

unter Gasdruck frei ausfließt, ſtatt daß, wie jetzt überall, das Oel aus
bisweilen ſehr beträchtlicher Tiefe, bis zu 1000 Meter, durch die ſoge
nannte Schöpfbüchſe, einen ziemlich dünnen Stahlzylinder von etwa
zehn Meter Länge, hevausgeholt werden muß. Der Ausbruch desamie! unkerbrach eine Gaſtvorſtellüng der Wiener Reinhardt-Bühne im neuen Helvorkommens geſchah vor zehn Tagen, wo plötzlich das Oel

e Deutſchen Theater. Schließlich hat die tſchechiſche Regierung dieſen wie ein Geyſer emporſprang. Jetzt fließt es ſacht, aber ununter
fen Ausſchreitungen der Geſinnungsfreunde Hitlers ein ſchnelles Ende brochen aus dem Rohr. Die tägliche Durchſchnittsmenge beträgt etwa
Feitung bereitet und ſich ſelbſt bei der deutſchen Regierung entſchuldigt. 300 Tonnen
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Billig Billig
Täglich Maſſenzufuhr

Großer Preisſturz in

AaleDieſe Woche noch billiger

Stück 40, 60 und 75 Pfg.
Heute die erſten neuen

Spr offen
Pfund 25 Pfg

Fiſch Börſe
Martiniplan S.
Tüglich friſche

Pfannkuchen

Bäckerei Palm,
Schuhſtraße 11. Tel. 1394.

Speiſekartoffeln

beſte gelbfleiſch. Induſtrie
auf Sandbod. gewachſen,
handverleſen, ſind abzu
e Preis p. Zentner„75 Mark frei Haus

Proben unentgeltlich

Dietrichs,
Forſthaus Thekenberge.

Telephon 2651.

Besetzen von
Mäntel, große Aus
wahl in

Buhbikragen
gut unch billigst

E Schramen
Dominikanerstr. 9.

S Gelegenheitskauf für
prima Möbel!

Echt eichene Schlafzimmer
von 540 Mk. an

Echt eichene Speiſezimmer
von 420 Mk. an

Echt eichene Herrenzimmer

6 teilige Küchen v. 130 Mk. an
Eichene Flurgarderoben

IaChaiſelongues v. 35 Mk. an
Ia Sofas
Ia Aufleger von 22 Mk. an
IaSpiralmatratzen v. 14M. an
Gr. Auswahl in Einzelmöbeln.
Kein Laden geringe Ankoſten,
daher die villigſten Preiſe.

in Zahlung genommen.
Beſichtigung ohne Kaufzwang.

H. Arnecke Hof unte

Kleiderſchrank
Vertiko, Trummeau, Plüſch
ſofa, neit u. gebraucht, kom
plette Küche mit Abwäſche
und and. Möbel billig zu
zu verkaufen Weſtendorf 6.

Schäfer Martinéalbe
eg. Hautſchäden u. offene

Beine. Ratsavpotbeke.

von 350 Mk. an

von 28 Mk. an
von s Mk. an

Gut erhaltene Möbel werden

Breiteweg 52

Stadt TheaterDienstag, 30. September 20-23 Uhr
e

anläßlich des 25)ahrigen Bestehens des Stadttheaters

EgmonteTrauerspiel von Goethe. Musik Von Beetheven (0.80 5.00
Die Ausstellung im Foyer von Bühnenbildern der ſetzte

85 Jahre ist am Dienstag noch u besſchtigen,

Mittwoch, 1. Oktober 20—22 Vhr-
Zum ersten Male

„Geschaft mit AmerikaLustspiel von Frank und Hirschteld (0.50 3.60)

Zum 25 ahrigen Iubilaum des Stadttheaters

behar Wagner Konzert

Am Montag dem 6. Otober 1930
abends s Uhr. im Stadttheater

Vortrags folge
„Siesfried-Idyll Zam Gedächtnis an Siegfried Wagner

4. 8. 1980
2. Schlußchor aus dem „Liebesmahl der Apostel“

Vorspiel zu „Iristan und Isolde“
4. Spinnerlied mit der Senta-Ballade aus Der Fltegende

Holländer

Zur Erinnerung an die von Prof. Dr. Hans Kehr
Veranstalten Festspiele-

5. Prolog (gedichtet von Prof. Dr. Hans Kehn)
gehalten am s., 10. und 12. Juni 1010

6. Vorspiel zu den „Meistersingern von Nürnberg
7. Vorspiel zum 8. Akt der Meistersinger mit

Wahnwonolog
e. „Wach auf. Chor. Preislied. Ansprache des Sachs

üncdl Schlußchor aus den Meistersingern

Aus führende Gertrud Zureck, Magdeburg
(Sopran). IIse Paul, Halberstadt (Al ſ. Kurt
Brinek, Stadttheater Halberstadt (Bariton)
Rudolf Lemlke, Stadttheater Halberstadt (Tenor).
Walter Henneberg, Sprecher des BPrologs,
Halberstädter Musik verein Ch.
Halberstädter Liedertafel r
Städtisches Orchester, verstärkt auf 45 Mann

Musikalische Leitung Kapellmeister Buchwald, Martin
Jansen und Pritz Prieß

S Eintrittskarten zu Schauspielpreisen an
der Theaterkasse (Rathaus).

SKwieg
Mittwoehk, 1. Oktober 1930

Kanuotler- Nougest
Auf vielseitigen Wunsch

n. Maehnttes N. Mremadenans

I Futtg oting gelber tete
S BEIIEEEIGE hKapelle Hammermüller

Eintritt frei Anfang s Uhr Eintritt frei

Heißmangel
Breiteweg 27

täglich in vollem Betrieb, für ſämtliche Leib und Haus
wäſche auch Oberhemden, beſonders vorteilhaft für Gardinen

Stores, uſw.
Wäſche wird frei abgeholt. Billigſte Berechnung.

Preuß.-Güdd. Klaſſen- Lotterie

Die Ernenerungsloſe zur vollſtändig um
geſtalteten 36. (262.) Lotterie müſſen bis
I. Oktober abgeholt oder feſt beſtellt werden

Fernruf 1751.

ierren- Kneabenkleiddngo
In der neuen Lotterie ſind endlich die Gewinnausſichten

immer der Bestel
immer der Billigste!

oc

In der neuzeitlichen Tanz- und Weindiele
jeclen Dienstag u Donnerstag

5 neAn diesen Tagen:
Gesellschafts- Abend mit Tanz

Da der erste diesjährige Soncterahbenei
so überaus großen Anklang gefunden haet,
findet am Donnerstag, 2. Oktober
ginn 2. Soncler Tanz abend

statt. Veherraschungen, o.
Künstler-Salonpuppen und Tiere Ballon

Metthlasen usw.

immer größte
Synagogen-Gemeinde.

Mittwoch, den 1. Oktober, abends 6 Uhr 10 Minuten.
Predigt 6 Uhr 45 Minuten.

onnerstag, den 2. Oktober, morgens 58 Uhr. Feſt Ausgang
8 Uhr 40 Minuten. Freitag, den 8. Oktober abends 51
Uhr. Sonnabend, den 4. Oklober, morgens 7 Uhr
Sabbath Ausgang 6 Uhr 935 Minuten Wochentags
Morgens 6 Uhr, abends 51, Uhr.

S

e

Pfſüctwwoch, den Oktober

Künshlor- Konzert

Kapelle Hammermüller spielt

aus Grohmutters alter Kisto

Eirtatutt frei. Anfang 3 V

Auswahl

Genossen!
Leſt die Werke unſerer
Führer, wie Marrx,
Engels, Laſſalle,Bebel, Liebkneht e
und Kautsky.

Buchhandlung

HalherftädterTageblatt

FaFrauen e
leſt alle das Buch von Luiſe
Otto „Vorbeugen, nicht ab
treiben.

Eheleute
und ſolche, die es werden
wollen.
Verſand nach auswärts per

Nachnahme 1.10 Mark.
Buchhandlung

Halberſtädter Tageblatt.

Sie ſind teilweiſe als Brod
ſchüren erſchienen und ſchon
für wenige Pfennig zu haben.

Ein Ratgeber für

Preis 0.80 Mark.

ganz bedeutend verbeſſert, die Mittelgewinne verdoppelt

und verdreifacht, teilweiſe ſogar verfünffacht worden.
Die Nachfrage wird diesmal beſonders groß ſein, deshalb
ift es gut, bisherige oder neue Loſe baldigſt zu beſtellen.

Sieſige Spieler tun gut daran, ihre Loſe in Halberſtadt
zu beſtellen, ſie erſparen erhebliche Portokoſten und

läſtige Schreibereien.

Die Staatlichen Lotterie Einnehmer.
Junkermann, Ritterſtr. 18. Strobach, Kühlingerſtr. 8

in Vorten bei uns et
beste Ware zu Anberstem Preis

Oele, Lacke, Farben
unch alle Beclarfsartikel

für CLackierungen und Anstriche
tachmaänniseh ausprobiert und von anerkannter
Güte, kaufen Sie am besten und preiswert bei der

Rohstoff-Gonossonschaft der Maler
jBlücherstr. 19. Geschäftszeit von 8 12 u. 225 Uhr. Hernr. löll

Sehablonen, Bohnerwachs, Salmiakgeist
jRKRostschutzfarben, Isoliermittel geg. feuchte Wände
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